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Ultimative Forderungen Japans
Die Sowjetunion ſoll die Grenzgebiete entmilitariſieren und die Feſtungen

ſchleifen.
ber eine neue ſehr beachtenswerte ärder Beziehungen gen n umd n J

im Fernen Oſten berichtet eine Eigenmeldung der

„Berliner Nachtausgabe“.
Danach haben die Japaner auf diplomakiſchem

Wege eine Reihe von Forderungen erhoben, die auf
die Enimilitariſierung der von den Sowjeks
bisher militäriſch ſtark beſetzten und befeſtigten Gren z-
gebiete hinauslaufen und die in ulkimaktiver Form
gehalten ſind. Es ſind folgende Forderungen:

1. Zurückziehung der sowjettruppen
einſchließlich der GPU.-Formakionen bis zum
Baikalſee, Auflöſung der milikäriſch organiſierten
200 o00 Mann, die in den Bauerndörfern der

Grenzgebiete ſitzen;
2. Schleifung der Befeſtigungen und das

BVerſprechen, keine neuen Feſtungen anzulegen;

3. Abwrackung der Flokteguf dem Amurz;
4. baldiger Beginn von neuen Beſprechungen

in Tokio.
Dieſe Forderungen gehen darauf zurück, daß die

ſowjetruſſiſchen Machthaber die Gelder, die ihnen
Japan für den Verkauf der Oſichinabahn bezahlt hat,
benutzen, um Mandſchukno milikäriſch ein
zukreiſen. Die Forderungen gelten als endgültig.
Sollten die Verhandlungen ſcheitern, wird Japan
zweifellos die Mandſchurei als ein einziges, ſtarkes Mi
litärlager ausbauen. Der japyaniſche Kriegsminiſter
wird ſich Ende des Monats in Begleitung von zehn
Generalſtäbiern auf eine Reiſe in die Mandſchurei be
geben, um die ſtrategiſch wichtigen Grenzgebietke zu
beſichtigen.

Die Sorgen des Herrn Stalin
Die Anterbewertung des Menſchen in Sowjetrußland.

mit den Beiblättern: Jluſtrierie Beilage“, dem „Unterhaltungsbiatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernte Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad“. „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

tichten
Rekl teitl 49 Mien. und Kleine Anzeigen deſondererfür Chiſſteangeigen und eng 20 Aufſchlag Rortoauslages
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Ude sorm

geſchäfts kelle Merſebneg: A. Ritterſte. 3u 2323 Ceipzig 390 768.
Ferunruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſchekkoato Leipzig 298 33.

hngeſpaltenen Nilltmeterraum 0

zweigſtelle Lenna:; Jnduſtrietoe 1

61. Jahrgang

Um ciſe Boncaustaaten
Beginn der italieniſch öſterreichiſchungariſchen Beſprechungen.

Bvenedig, 6 Mai.
Die italieniſch- öſterreichiſchungariſchen Beſprechun

gen in Venedig ſind am Sonnkag ohne übermäßige
Betriebſamkeit und Eile forigeſetzt worden. Man hat
ſich lediglich am Vormiktiag einige Stunden unker
halten, während das Programm des NRachmilktags
gänzlich unpolitiſcher Natur war und den fremden
Gäſten Gelegenheit bot, die Schönheiten Venedigs
kennen zu lernen.

Über den augenblicklichen Stand der Verhandlungen
nach wie vor wenig konkrete Dinge zu hören.

uf allen Seiten wird große Zurückhaltung geübt.
Man weiſt jedoch immer wieder darauf hin, daß der

egenwärtige Meinungsaustauſch im gleichen freund
chaftlichen Geiſte fortgeſetzt worden ſei. Die Verhand

iungen würden keine Senſation bringen.
m Sonntagvormittag haben ſich die drei Haupt

vertreter übrigens nur kurze Zeit geſprochen. Die
Verhandlungen wurden in erſter Linie zwiſchen den
drei politiſchen Direktoren der Außenämter geführt.
Die Beſprechungen erſtreckten ſich neben der Erörte-
rung des Donaupaktes auf die Frage der
Gleichberechtigung, der Wiederaufrüſtung und
der Minderheiten.

Auf italieniſcher Seite wird erklärt, es beſtehe kein
Grund zu der Annahme, daß Ungarn ſich der kom
menden Donaukonferenz fernhalten wolle. Jn ungari-

Weltmarktpreis liegt. Dieſes Kbereinkommen läuft
dieſer Tage ab. Es heißt nun, daß Italien bereit ſei,
Ungarn ſogar noch größere Getreidemengen abzu
nehmen. Durch ein derartiges wirtſchaftliches Ent
gegenkommen will man offenbar auf italieniſcher
Seite gewiſſe politiſche Zugeſtändniſſe Un
garns hinſichtlich der Donaukonferenz erreichen. Jm
übrigen wird erklärt, daß weder das Datum, noch der
Ort der kommenden Donaufonferenz endgültig feſt
geſetzt worden ſeien.

Ungarn fordert Gleichberechtigung.
Die Beratungen von Venedig verfolgt man in

Paris mit einiger Spannung, weil ihre Ausſichten
für die künftige franzöſiſche Mitteleuropapolitik und
für das künftige Verhältnjs Frankreichs zur Kleinen
Entente mitbeſtimmend ſein können.

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ erklärt,
die ungariſche Regierung wolle die militäriſche Gleich
berechtigung zur Vorbedingung ihrer Teilnahme an
der Konferenz von Rom machen. Infolgedeſſen ſcheineman in italieniſchen Kreiſen über den See dieſer
Konferenz unſicher zu ſein. Ohne die Beteiligung Un
garns wäre die Konferenz in Rom nur eine einſeiti
unzureichende Kundgebung, denn ſie würde dann ni
zur Schaffung der Donaufront führen. Möglicherweiſe
werde ſich alſo eine Verſchiebung der anfänglich fü

ze. Moskau, 6. Mai. Jn einer großen Rede, die alles“ habe heute keine Gültigkeit mehr; die i i i ider ſowjetruſſiſche Machthaber Stein hielt, ſetzte neue müſſe heißen: „Die Menſchen 9 ent en reiſen De lattet daß in Senedig eine Proto zen 3. Juni feſtgeſetzten Zuſammenkunft ergeben.
er ſich mit ſchwerwiegenden innerpolitiſchen Fragen ſcheiden alles.“ Der Menſch ſei das wertvollſte tolle unterſchrieben werden, geſchweige denn ein Pakt rüchtweiſe verlautet in Venedig, Jtalien würde eine

u des Sowjetparadieſes auseinander. Die Rede bildet Kapital Nur wenn Sowjetrußland ſich eine Armee abgeſchloſſen würde. Es handle ſich nach wie vor nur Übergangslöſung vorſchlagen, nach der es Un
i das Tagesgeſpräch in Moskau. von Menſchentechnikern ſchaffe, werde es nicht auf um eine Beratung. Wie man hört, ſollen am Sonntag garn verſpreche, die Zuerkennung der Gleichberechti
m. Neben den Vorgängen innerhalb der Partei be beiden Beinen hinken. auch Wirtſchaftsfragen angeſchitten worden ung für Ungarn bei Frankreich zu befürworten und
ch, handelte Stalin die Kernfrage der Jnduſtria- Schluß zog Stalin die Nutzanwendung auf s n zu unterſtützen, wobei dieſe Anerkennung entweder imlifierung der Sowjetunion. Stalin ging die Armee und ſagte; die Rote Armee werde erſt dann ſeien. Bekanntlich haben ſich vor etwa Jahresfriſt Laufe der Donaukonferenz in Rom ſelbſt oder in einer

davon aus, daß bei der Darſtellung der Errungen- wirklich unbeſiegbar werden, wenn ſie in genügendem bei einer Beſprechung zwiſchen Muſſolini, Dollfuß und unmittelbar daran ſich anſchließenden Konferenz er
ſchaften in der Sowjetunion und insbeſondere bei der Maße über erprobte und allen Anforderungen ent Gömbös die italieniſche und öſterreichiſche Regierung folgen würde. Außerdem würde Italien Ungarn be
Bewertung der Erfolge auf induſtriellem und land ſprechende Menſchen verfüge. verpflichtet, Ungarn eine beſtimmte Getreidemenge e Vergünſtigungen für den ungariſchen
wirtſchaftlichem Gebiet die Rolle der leitenden Sug enge zu in Form von Ankauf landwirtſchaftlicher ErzeugniſſeDer hie überſchätzt werde. Das ſei unklug einem Preiſe abzunehmen, der über dem üblichen einräumen.
und falſch.2 h werde der Menſch, der An Gemeincewanhien

e en n ren ncierung der Brotgesetzer die Entwickelung in Sowekrußland fäl Paris, 6. Mai. Der Sonntag ſtand im Zei A c W t tlherweie ungeheuer unferſchäht. des erſten Wahlganges zu den 9 9
Stalin griff dann auf die vorbolſchewiſtiſche Zeit Unter etwa zwei Millionen Kandidaten werden in Feſtſetzung von Mindeſtgewichten. Angemeſſene Übergangsfriſt.

zurück und ſagte u. a.: 38 014 Gemeinden rund 450 000 nene Gemeinderäte t„wWir haben als Erbe der alten Zeiten ein zurück gewählt. Die Reichsregierung hat ein Geſetz zur Anderung hindert, daß in unwirtſchaftlicher Art zu kleineebliebenes, halb verhungertes und zerſtörtes Land Uber die Wahlbeteiligung liegen widerſprechende des Brotgeſeßes beſchloffen, das ſoeben im Reichs Brote hergeſtellt werden. Die bisher gültige Beſtim
bernommen, unſere Aufgabe beſtand darin, dieſes Schähzungen vor. geſetzblatt verkündet wird. Danach wird beſtimmt, mung, wonach Kleingebäck, d. h. Brot bis 250 Gramm,

Land aus dem Zuſtand mittelalterlicher Finſternis Die letzte Aufſtellung des Jnnenminiſteriums über daß Brot gewerbsmäßig nur in beſtimmten nicht unter die Gewichtsangabevorſchriften fällt wird
r herauszuführen und es auf die Grundlage einer neu das Ergebnis der Gemeinde und Stadtratswahlen Gewichten hergeſtellt werden darf. aufrechterhalten.ß, eitlich entwickelten Induſtrie zu ſtellen. Die Aufgabe von 5.15 Uhr betrifft 750 Gemeinden mit mehr als je Bisher galt dieſe Vorſchrift lediglich für ſolches Brot, Weiterhin wird für Brot, das in Packungen oder

ftelte ſich ſo dar: entweder ſie gelingt und unſer Land 5000 Einwohnern. Der erſte Wahlgang hat davon in für das ausſchließlich oder überwiegend Mahlerzeugniſſe Behältniſſen in Scheiben geſchnitten verkauft wird, eben
g wird in kürzeſter Friſt zu einem mächtigen Faktor 374 Gemeinden entſchieden; in 376 Gemeinden finden des Roggen s verwendet werden. Die W des falls ein Mindeſtgewicht und eine Gewichtsſkala ſowie

in der Weit, oder ſie mißlingt und das Land wird Stichwahlen ſtatt. Verbrauchs an inländiſchem Weizen als Brotfrucht ein re r enntlichmachung des Gewichtes ein
um Spielball der Intereſſen der imperialiſtiſchen machte die Ausdehnung dieſer Beſtimmung auch auf die geführt. durch werden Umgehungen der Gewichts-
ächte. anderen Broterten, wie Miſchbrot und Weizenbrot, er vorſchriften durch Verkauf des Brotes in ScheibenDas ſchlimmſte, fuhr Stalin fort, ſei der Hunger Ofe eng tige Preis- forderlich Der Verbraucher wird dadurch nunmehr bei verhindert erT der Technik gewefen, an dem Sowjetrußland da estaſtung9 35 Dann zi9 allen Brotarten vor Übervorteilung durch Verabreichung Nummer 2 des Geſetzes bringt eine Anpaſſung der

e d habe nur wenige Vorausſetzungen De der der Domiger Eußd eines zu niedrigen Brotgewichtes geſchützt. n e ehe Wer dung der
ür die affung einer mächtigen Induſtrie geſehen. a Abwerkung nz ens hat Weiterhin wird das bisherige Mindeſtgewi gen ie,Es habe die Notwendigkeit zu einer ſuqhtbaren Ein ſich die Notwendigkeit ergeben, für beſtimmte Waren Zrot von Gramm auf Gram r F Ordnung der Getreidewirtſchaft. Den Zuſammen

ſchränkung auf allen Gebieten beſtanden. Starke gruppen, die aus dem Ausland bezogen worden m derauſgeſest. ſchlüſſen der Getreidewirtſchaft wird die Vefugnis ge
Rerven, Beharrlichteit und Geduld e von Nöten ſind Ausnahmen von dem Verbot der Preis ſoweit das Brot aus 20 und mehr Hundertteilen Roggen geben, Ausnahmen von den Gevwichtsvorſchriften für
iel Sie ten e vielen Genoſſen gefehlt erhöhung zuzulaſſen. mehl oder Roggenſchrot hergeſtellt iſt (Schwarz, Roggen r r rer n den
ahlreiche unter ihnen hätten ſich auf den Standpunkt Um verhindern, daß die Lebenshaltung, vor und Miſchbru Du Bunkmrkt n zu 5geſtellt, daß Jnduſtrie und Kollektive das Land weht n ß 8 miſghr. gleichen Grunde tritt das neue Geſetz auch nicht ſofort

reiten könnten, daß die Arbeiter erſt etwas anzuziehen in Kraft, ſondern erſt zu einem Zeitpnkt, den derdaß ſie mit den täglichen Bedarfsartikeln ver Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft be-orgt werden müßten. Denn die Schaffung einer ſtimmt. Den beteiligten Wirtſchaftsgruppen kann ſoſtarken Jnduſtrie in dem zurückgebliebenen Land ſei insbeſondere auch für die Umſtellung auf die neuenein gefährlicher Traum. Stialin tritiſierte dieſen Plan r und zum Verbrauch von noch vorſeiner Gegner und ſagt: „Man hätte auch dieſen Weg handenen abweichenden Packungen eine angemeſſene
gehen können. Man hätte der Bevölkerung alles das UÜbergangsfriſt gewährt werden.

See wäre Te Sowjetunion ohne Waffen geblieben, dann hätte Jſie keine Schwerinduſtrie ger aet, Teiner Maſchinenbau erfolgt, iſt feſtzuſtellen, daß die inzwiſchen angeſtellten
keine Traktoren, keine Flugzeuge und keine Ermittlungen einwandfrei ergeben haben, daß der Emianks.“ rant auf deutſchem Gebiet feſtgenommen worden in r e See errunen i r wmer bloß m gn „Sie unsmit der Anzettelung eines Aufruhrs innerhalb der Schwere Exploſion in den Kohlengruben

egen das Zentkralkomilee, ja, mehr, ſie von Hokkaido.e e und jenem unker uns mit der Kugel Tokio, 6. Mai. In einer der Kohlengruben aufJa hyſteriſcher das Geſchrei dieſer Genoſſen der Inſel Hokkaido ereignete ſich eine ſchwere Explogeweſen ſei, deſto entſchloſſener ſei der Kampf der ſion. 84 Bergarbeiter werden vermißt; ihre Rek
wirklichen Bolſchewiſten. Schließlich habe er, Stalin, tung erſcheint ausſichtslos.Teh o n gewe ſei 3 Aue nach derechnik im weſentlichen überwunden, heute verfügedas Land über eine mächtige Schwerinduſtrie, über Graf Zeppelineine mechaniſierte Landwirtſchaft und über eine glän wieder nach Südamerika unterwegs.zend ausgerüſtete Armee. „Graf Zeppelin“ iſt trotz ſtarken Bodenwindes amAber an Stelle des Hungers nach der Technik ſei Sonnabend um 21.48 Uhr unker J von Kapikänein neuer Hunger getreten, der Hunger nach Wittemann zu ſeiner dritten diesſährigen SüdMenſchen, nach qualifizierten Arbeitern, die ſich amerikafahrt mit 18 Fahrgäſten nach Pernambukodie Technik anzueignen und ſie anzuwenden verſtehen. Rio de Janeiro geſtartket.
Früher habe es geheißen: „Die Technik entſcheidetalles.“ Dieſe Loſung habe die Schaffung einer mächti Schwere Zuſammenſtoßen r Grundlage ermöglicht. Aber die ab- zwiſchen Aukomobil und ZJug. Ein Toter.her echnik ſei tot. Nur die Technik, die von Men- Kaſſel, 6. Mai. Am Sonntagabend ereignetechen beherrſcht werde, könne Wunder ſchaffen. Wenn ſich an dem unbewachten Bahnübergang beidas Sowjetland heute Arbeiter hätte, die die Technik Frieda, Kreis Eſchwege, ein ſchweres Kraftwagen-bezwingen ?önnen, donn hätte es drei und vierfache unglück. Bei dem Verſuch, noch vor dem von EſchErfolge erzielt. Darauf ſei auch urückzuführen, daß wege kommenden Perſonenzug 956 vorbeizukommen,man mit Merſchen unerhört leichtſinnig umgehe, daß wurde der Kraftwagen des Kurdirektors aus Goslarman ſie mißach e und Fie nicht gerade hoch einſchätze. von der Lokomotive erfaßt und äberStalin erzählte ein perſönliches Erlebnis, um zu 100 Meter weit mitgeſchieift. Er war ſozeigen, daß der Menſch in Sowjetrußland nichts gelte, fort tot. Eine Begleiterin wurde mit ſchweren Ver
und forderte: die alte Loſung „Die Technik entſcheidet letzungen ins Eſchweger Krankenhaus geſchafft.
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Der Führer auf cem Dampfer
Scharnhorst
Bremerhaven, 6. Mai. Der Führer traf am

Sonnabend früh in Bremerhaven ein und nahm an
der drikten Probefahrt des neuen Oſtaſien Schnell
dampfers des Norddeutkſchen Lloyd „Scharnhorſt“ teil,
deſſen Stapellauf er im Dezember vorigen Jahres eben
falls beigewohnt hatte. An Bord des herrlichen Schiffes
befanden ſich auf der Probefahrt, die nach Helgoland
und den oſtfrieſiſchen Inſeln führte, u. a. der Siellver
treter des Führers, Rudolf Heß, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, Reichswehrminiſter von Blomberg,
Reichsbankpräſident und ſtellvertretender Reichswiri
ſchaftsminiſter Dr. Schacht.

Beim Auslaufen aus der Wefermündung traf die
S den gerade von einer Kraftdur

iere Aufſtellung genommen hatt tieren der
n. 4

von herrlichſtem Wetter begünſtigt war, lief am Sonnabendabend wieder in die ermihene ein und
ankerte bis zum Morgen auf der Reede.

Am Kolumbuskai hatte ſich eine größere Menſchen
menge eingefunden, die faſt die ganze Nacht hindurch
bis zum Morgen ausharrte, um den Führer beim
Verlaſſen des Schiffes begrüßen zu können. Am
Sonntag früh hatten auch die Mitglieder der egründeten Ortsgruppe der NSDAP. auf dem Dampfer

„Scharnhorſt“ die Freude, dem Führer vorgeſtellt zu
werden

Im Verlaufe der Fahrt dankte der Vorſitzende des
Vorſtandes des Norddeutſchen Lloyd Fierle dem
Führer im Namen der deutſchen Seefahrt für dieſen
erſten längeren Beſuch auf einem Schiff der deutſchen
Handelsmarine und verſprach dem Führer, daß die
deutſche Seefahrt ſtets im Rahmen des Neuaufbaues

9 Füh r h wer rdentti kennendrer o ich anerkennüber das Schiff, das ein eichen Wucher Werk
manns und Qualitätsarbeit iſt, und ſeine Einrich
tungen aus, das nunmehr das modernſte und ſchnellſte
Schiff im geſamten Oftaſienverkehr ſein werde.

Der Führer und die Miniſter verließen am Sonn
tag früh Bremerhaven im Flugzeug. Die „Scharn
horſt“ wird am 10. Mai voll beſetzt ihre erſte Ausreiſe
nach Oſtaſien antreten.

Meubauerntum auf er Reſchs-
nährstancdssehau 7935
Auf der vom 28. Mai bis 2. Juni 1935 ſtatt

findenden Ausſtellung in Ham wird neben vielem
anderen auch gezeigt, wie groß Verluſt Deutſch
lands an Menſchen beſten Bauernblutes im Laufe der
Jahrhunderte war. Der Neubauernhof ſoll darum die
Möglichkeit geben, dieſe Schäden wieder gutzumachen.
Daß der Bauer mit ſeiner Frau geſund und tüchtig
ſein muß, iſt Vorausſetzung zum Erwerb einer Reu
bauernſtelle. Seine Ah Tüchtigkeit muß der an

Neubauer auf einer Heuerlingsſtelle als Vor
tufe zum Neubauernhof unter Beweis ſtellen. Hier
kann er eine Familie gründen und wirtſchaftlich zu
einer gewiſſen Selbſtän J gelangen. Er ſchafft ſich
ferner auf dieſer Vorſtufe das lebende und tote Jn
ventar, das ſpäter auf ſeinem Neubauernhof den
Grundſtock zur weiteren Vergrößerung bildet. Eine

Kinderſchar wird ihm ſpäter bei feiner
eit auf dem neuen Hofe die beſte Hilfe ſein. Stets

muß ſich der Neubauer der Verantwortung als Bluts-
quell der Nation bewußt ſein.

Die Frage „wer kann Neubauer werden“ inter
efſiert heute jedermann. Die Antwort lautet: jeder, der
die geſtellten Bedingungen erfüllt. Daß unter den an
len Neubauern die Landbevölkerung den größten

inteil ſtellt, iſt durchaus verſtändlich, da ſie bereits
viele Kenntni J für einen Neubauern mitbringt. Unter
der Landbevölkerung iſt es der Landarbeiter, der bei
der Anſetzung an erſter Stelle ſteht. Die bevölkerungs
politiſche Auswirkung der Neubildung deutſchen
Bauerntums wird auf der Ausſtellung durch eine
Bildreihe dargeſtellt ſein. Wir werden einen Gutshof
vor und nach der Beſiedlung ſehen. Es geht hieraus
klar hervor, wie ſich durch die neuzeitliche Beſiedlung
eines Rittergutes auf gleicher Ackerfläche die Zahl der
Haushaltungen und Perſonen leicht ſteigern läßt und
allen dieſen Menſchen Arbeit, Brot und geſündere
Unterkunft gegeben wird. Eine Kberfſichtskarte Deutſch
lands zeigt uns die Bevölkerungsdichte in den ein-
Kure Landesteilen und die bisherige Bildung neuer

)auernhöfe, die die großen Siedlungsmöglichkeiten fürdie Zukunft erfichtlich macht.

Königstage in England
Silbernes Regierungsjubiläum Georgs V. London im Taumel der Begeiſterung.

e Reg n Feia a e eläum Kö rbeinahe Taumel der Segeſſterung
Freude ausgelöſt. Das ſonſt ſo nüchterne engliſche

Volk iſt von r da ne genmung e ie am eigentlichenWe bis zur Siedehitze gern wird. Lon
don ſelbſt iſt vollkommen verwandelt und gleicht nut
ſeinem wogenden Meer von Girfanden und Fl
mit ſeinen Tauſenden von Scheinwerfern, mit
bunten Tribünen und den bekränzten und beflaggten
Fahrzeugen beinahe einer ſüdländiſchen Stadt wäh-
rend eines Volksfeſtes.

Hunderttauſende, ja Millionen von Menſchen in

ätzen zuſammengedrängt, gen vaterländiſche Lieder,
auf dem Pflaſter und ſtaunten die Farben

e

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

König Georg und Königin Mary bei einer Ausfahrtdie neueſte Aufnahme des engliſchen Königspaares.

t er z 7 nen a h Polizei W ange
ts di euren enw vollkommenter nd des unbeſchreibliche Wherworr wurde

durch Tauſende von dichtbeſetzten Fahr n aller
Art erhöht, die ſich ihren Weg durch die Menge zu
bahnen verſuchten. Manche Hauptkſtraßen mußten voll
kommen für den Verkehr geſperrt werden; Autobuffe
benötigten für eine Fahrt von einem Kilometer manch-
mal zwei volle Stunden. Sämtliche Gaſtſtätten, Hotels,
Cafés, Lichtſpieltheater und Theater waren bis auf
den letzten Platz beſetzt. Die größten Gaſtſtätten
mußten ſchon am frühen Abend wegen überfüllung
poligeilich geſperrt werden.

Über eine halbe Million Beſucher aus allen Teilen
Englands, aus dem britiſchen Weltreich und aus der
übrigen Welt ſind zum Jubiläum nach London ge-
kommen. Jn der ganzen Stadt gibt es kein freies
Hotelzimmer mehr und Hunderte müſſen im Freien
übernachten.

Ber große Jubiisumstag
Der heute angebrochene große ſilberne Jubiläums-

tag König Georgs V. machte ſich ſ in den früheſten
Mo tunden im Straßenbi ndons bemerkbar.
Um r früh ſtanden und lagen an der St.-Pauls-
Kathedrale die Schauluſtigen bereits vier Reihen tief.
Taſchenſpieler, Akrobaten und Straßenmuſikanten führ-
ten ihre Künſte vor. Fliegende Obſthändber und fah-
rende Büfetts waren von dichten Menſchenmaſſen um
eben. Trotz der allgemein herrſchenden au ſſenenSinn iſt die O rn muſterhaft. Auf dem Tra

falgar Square ſaßen die Leute die Nacht hindurch auf
den vier Löwen, die die berühmte Nelſon-Säule be-
wachen. Die St.-Pauls- Kathedrale wurde während
der Nacht ſorgfältig durchſucht, um unbefugte Perſonen
daran zu hindern, ſich einen Platz zu ſichern. Um
4 Uhr früh hatte ſich ſchon ein beinahe ununter-
brochenes Spalier von Zuſchauern vom Buckingham-
palaſt bis zur St.-Pauls- Kathedrale gebildet. Jn der

und Minute, da fortgeſetzt

breiten Mall ſtanden die Leute bereitse eigen r re vermehrte ſich mit jeder
etztebuſſe und weitere Zuſchauer zu Fuß W

Glückwunſch des Führers an König
von England.

Der Reichskanzler hat den König vonaus Anlaß deffen Regierungepwilaums folgendes Tele

gramm gerichtet:

„Eure Majeſtät bitte ich meine und der Reichsvegie
rung aufrichtigſten Glückwünſche zum 25. Jahrestag
der Thronbeſteigung Eurer Majeſtät, verbunden mit
den beſten Wünſchen für Eurer und Jhrer Majeſtät
perſönſiches Wohlergehen, entgegengunehmen. Das
deutſche Volk verſolgt mit warmer Sympathie alle Be
ſtrebungen Eurer Majeſtät und der Königlich Britiſchen

Regierung zur Feſtigung des Friedens; es hofft, daß
dieſe Bemühungen erfolgreich ſein mögen zur Wohl
fahrt des Britiſchen Reiches und zum Segen für die

ganze Welt. Adolf Hitler,
Deutſcher Reichskangzler.“

Die Pfingsttagung des VDA
in Königsberg

Vom 7. bis 10. Juni 1935.
Die 55. Jahrestagung des Volksbundes für das

Deutſchtum im t n Juniin Königsberg in Oſtpreußeneine p Gemein deuſſchen
ten ſein und

Treue ausgeſprochen
Abord en aller Abſtimmu denn in Marienburg

Stadthalle in Königsberg der r
üßungsabend ſtatt. Der Königsberger Bevölkerungu r ſelben in

Tra eſtſpiel, a im
Jahres, vorgeführt werden.

Den Sonnabend 8. Juni eröffnet eine

Lehrertagung epunkt das Thema „Volks e Erziehung als
rufsaufgabe“ ſteht. Mittag findet im Gebarerfaal der
Stadthalle in geſchloſſener Verhandlung die Haupt
verſammlung des VDA. ſtatt. Der Nachmittag
iſt dem feierlichen Feſtakt im seingeräumt. Bundesleiter Dr. Steinacher ſpricht die
Feſtworte, nach ihm eine Reihe ausl Vertreter. Einen Großteil des Feſtaktes überträgt der

e S e e

ruft zur Oſtlandtagung des bolfs bundes für das

deutſchtum im dusland

dſingſten 1935 c

Rundfunk. Den Abend ſoll ein Freilicht r
ſpiel im Schioßhof ſowie eine offene
die Jugend in der Schlageterhalle ausſüllen, während
zu gleicher Zeit in der Stadthalle für die Auslanda eine Sondertagung ſtattfindet.

Am So 9. Juni werden in den frühen
r

dienſte den Kirchen ehalten. edem ErichKochPlatz gilt dem volksdeutſchen

Jn ne e tritt wieder

e 5 ein Fackelzug durch Srnd
Den Montag 10. Juni erö die Stundeder Jugend in Karsolinenhof, alyer unſer Reichs

ührer fich an die Jugend wenden wird. Den
kt der Tagung bildet der Feſt zug durch die

Jn ihrem Nachhang verſammeln ſich alle Teil
nehmer Donnerstag 13. Juni zu einer
Kundgebung am Tannenbergdenkmal,
dem ragendſten im deutſchen Oſten. Während
ſich die verſchiedenen Teilnehmer an der Tagung auf
verſchiedenen Wegen die durch das Oſtland führen,
wieder heibegeben, iſt der interne Tagungsſchluß der
Bundesleit für Sonnabend 15. Juni in
Danzig vorgeſehen.

Versehoſfſenes Flugzeug Im
Fichte gebirge aufgefunden
Das Reiſeflugzeug (des Muſters Junkers W 39)

„D--ORB59“, das auf feinem Finge von Siuik
gart nach Breslau verſchollen war, iſt am
Sonnabendvormiklag im Fichtelgebirge am
schneeberg aufgefunden worden.

Holzarbeiterfrauen aus der dortigen Gegend er
ſialtelen die Meldung, die zur Auffindung fühete.

Aus ihren Ausſagen und dem Befund an der Un
glücksſtelle ergibt ſich, daß das Flugzeug infolge
dichten NRebels in Erdberührung ge-
kommen und dabei abgeſtürzt iſt.

Der Abſturz muß den ſoforkigen Tod der
Jnſaſſen zur Folge gehabt haben. Mit der Be
ſatzung, die aus dem Fluglehrer S acht und den Flug
ſchülern Heinrich und Deichmann beſtand, ſind
als Flnggäſte der Generalmajor im Reichsheer Hoe
rin g mit Frau und Tochter und der Oberleuknank der
Reichsluftwaffe Braun ums Leben gekommen.

Die deukſche Regierung hat nach der Auffindung
des Flugzeuges Anlaß genommen, durch ihren Militär
altache in Prag den kſchechoflowakiſchen
Behörden den Dank für die bereikwillige Unler
ſtützung der Bemühungen um die Verſchollenen aus
zuſprechen.

5. Philharmoniſches Konzert in Halle
Für das Schlußkonzert dieſer Spielzeit hatte die

Philharmonie nochmals das Gewandhaus- Orcheſter mit
Prof. Hermann Abendroth geladen, und das Konzert
erfreute ſich trotz der etwas ungünſtig ſpäten Vor
mittagsſtunde eines ſehr guten Beſuchs, den es wohl
ebenſo ſehr dem berühmten Orcheſter wie dem aus-
e wn Soliſten Wilhelm Backhaus zu danken

e

Drei Hauptwerke von Beethoven zierten das Pro
ramm, was gleichfalls dem Publikumserfolg zuſtattenam. Trotzdem möchten wir den Wunſch Misſplechen

daß die Philharmonie im kommenden Konzertwinter
ihrer Tradition entſprechend am Schaffen der

Gegenwart nicht ganz achtlos vorübergeht. Wie der
Rückblick über die fünf Konzerte zeigt, befand ſich
unter den Orcheſterwerken kein einziges aus neuer Zeit,
und gehört doch ſicher mit zu den weſentlichen Aufgaben
der Veranſtalter, ihre Zuhörer auch an dieſe heran
im und damit eine wichtige erzieheriſche Arbeit
zu leiſten.

Uber das hervorragende Können des Gewandhaus-
Orcheſters braucht kaum etwas geſagt zu werden, ſein
Ruhm iſt feſt begründet, und auch über die Leiſtung

jetzigen ſtändigen Dirigenten fanden wir be
tätigt, was ſchon das vorige Konzert erkennen ließ.
Hermann Abendroth iſt ein ſehr ſolider und zuver-
läſſiger Orcheſterführer von einer geſunden und natür
lichen Muſikalität, er nähert ſich den Werken ohne
Tüftelei und erfaßt ſie in ihrer Eigenart zutreffend
und überzeugend. Nur die feinere klangliche Aus-
ſchattierung ſcheint er in ihrer Bedeutung ein wenig zu

jedenfalls hätte man ſich hier vielfach noch
einige Abſtufüngen nach der Seite des Zarten hin ge
wünſcht, die einem ſ ausgezeichneten Orcheſter doch
ohne Zweifel zu Gebote ſtehen. Was wir ſeinerzeit
ſchon anläßlich einer Sinfonie von Haydn und der
erſten von Beethoven wünſchten, ein weniger feſtes Zu-
packen, das ließ ſich teilweiſe auch hier anwenden.
Gerade das Klavierkonzert in G-Dur, das gegenüber
dem heroiſchen in Es-Dur weichere Züge aufweiſt, kann
dafür als Beiſpiel angeführt werden.

Starken Eindruck hinterließ Abendroth mit der
EgmontOuvertüre, mit der er das Konzert eröffnete.
Den Eingangsakkorden gab er erſchüternde Wucht, überhaupt lag ihm das großartige Pathos Beethovens be

ſonders. Jm weiteren Verlauf entwickelte ſich die
Ouvertüre in folgerichtigem Aufbau, die Heraus-
arbeitung der gegenſätzlichen Charaktere verdeutlichte

klar den Gedankengang, deſſen Ziel die mit allem Glanz
zum Erklingen gebrachte „Sieges-Sinfonie“ bildet.

Der zweite Eckpfeiler war die Eroica. Auch hier
gelang es Abendroth, das heroiſche Element ſeiner
Geſtaltung beſtimmend zugrunde zu legen. Mit dem
Trauermarſch verſtand er unmittelbar zu ergreifen,
namentſik d rholung und das i einer Linien

führung ſehr klar gezeichnete Fugatto verrieten eineFley Wer Auffaſſung, c dem erſten Satz noch nicht

in allen Teilen eigen war. Mit virtuoſem Schwung
ließ er das Scherzo vorüberjagen. Die Hörner brachten
ihre berühmte Epiſode glänzend heraus. Triumphalen
Ausklang brachte das Finale, dem Beethoven das ihm
beſonders am Herzen liegende Prometheus- Thema zu

grunde Weg hat. Was hier an einigen Stellen noch
zu beanſtanden iſt, bezieht ſich auf eine gewiſſe e
liche Ahwägung. Mag vielleicht auch z. T. die Akuſt
des Stadtſchütßenhausſaales daran ſchuld ſein, fo muß
es ſich doch vermeiden laſſen, daß wichtige Partien in
den Streichern nur in der Partitur ſichtbar ſind, aber
von den Trompeten und anderem Blech gänzlich ver
ſchlungen werden. Ein paar kleine Retuſchen würden
dieſen Mangel leicht abftellen. Jn ſeinem vorwärts
drängenden Schwung erfaßte Abendroth den Charakter
des Finales durchaus zutreffend, mit hohem Ausdruck
deutete er auch im Hinblick auf die Vorſchrift des
Komponiſten vielleicht reichlich breit die „Poco-
Andante“ Epiſode aus. Die in allem Weſentlichen
glänzende Wiedergabe erregte begeiſterten Beifall, an
dem Abendroth und ſein vortreffliches Orcheſter in
gleichem Maße teilnahmen.

Jm Mittelpunkt des Programms ſtand das Klavier
konzert in G-Dur, für welches in Wilhelm Backhaus
ein Künſtler erſten Ranges gewonnen war. Backhaus,der zu Beginn ſeiner Virinoſenlaufbahn vor allem als

ungewöhnlicher Beherrſcher der Technik galt, ſteht heutein der erſten Reihe der deutſchen Piäniſten, und ſein

Ruhm gründet t ebenſo ſehr auf ſeine überlegene
manuelle Fertigkeit wie auf ſein muſikaliſches Ge
taltungsvermögen, für das jene nur Mittel zum Zweck
ildet. Wenn man von ihm das G-Dur- Konzert hört,

ſo fühlt man, daß alles bei ihm aus einem untrüg-lichen Inſtinkt
Gedankenwelt Beethovens ſo tief eingedrungnen ſſt,
daß man hier in der Tat in vollem Umfang des Be
griffs von einem N reden kann. Sein

agenwerk iſt ungemein flüſſig und klar, wird aber
nie im Sinne einer äußerlichen Brillanz angewendet,
ſeine Anſchlagskultur iſt von höchſter Verfeinerung, ſeinForte machtvoll, aber ohne Kraftmeierei, ſein Pieno

rt und ſtets klangvoll. Der hinreißende VortraLe Konzertes erweckte ſchon nach dem erſten Sa

ſtürmiſchen Beifall, der 8 am Schluß zu lang an
haltenden Kundgebungen ſteigerte. Abendroth aſſiſtierte
mit dem Orcheſter gewandt und ſchlagfertig, und die
beiden Partner ſtrebten in edlem Wettſtreit dem ge
meinſamen Ziele zu.

Die Philharmonie beſchloß ihr 15. Jahr mit einemklangvollen W heltr Die Nachricht, daß im näch

ſten Winter auch Furtwängler mit den Berliner
Philharmonikern wieder erſcheinen wird, dürfte mit
allfeitiger Freude begrüßt werden.

Dr. Hans Kleemann.

kommt, daß er in die Geheimniſſe der
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Rr. 104. Merſeburger Korreſpondent (Mitieldeuſſche Neueſte Rachrichten). Montag, den 6. Mai 1933 Nr. 104.

Aus Mersebure
Leitſpruch des Tages:

Was ein Menſch mit großer Mühe erſtreiten muß,
das wird ihm eine Herzensfreude, und dann wird es

fruchtbar. Eckart.
Die Techniſche Nothilfe ruft!

Du hätteſt erfrieren können, als in vergangenen
15 Jthren der deutſchen Zwietracht verhetzte lks
genoſſen die Arbeit mederlegten. Aufrechte Männer

a Volkes ſorgten dafür,
c e r Transportmittel und der Zechenmich r ſage 8ällen leiſteten 38 010 Nothelfer insgeſamt

1 920 242 Arbeitsſtunden, um die der Be
m Heizungsmaterial zu ſichern.Der tſche Frühling iſt angebrochen. Wichtige
neue Aufgaben ſind von der T. zu erfüllen. Mil
lionen von Volksgenoſſen ſind dätig am Wiederaufbau
Deutſchlands. Der Führer ruft auch dich! Komm her
vor hinter dem warmen Ofen und betätige dich mit!

Melde dich an bei der Orksgruppe Merſeburg Leung
der Techniſchen Nokhilfe im „TR.“-Heim, Wilhelm

nen Schule), Dienskags, von 20 bis

Von der Stadtverwaltung.
Stadtrat Dr. Trumpler iſt krankheitshalber bis

auf weiteres vom Dienſt beurlaubt worden.
7

Neue Lehrkräfte
am Reform-Realgymnaſium.

Mit Beginn des neuen Schuljahres iſt am Reform
r ein größerer Lehrerwechſel eingetreten.
Als es für die meiſt nach dem Rheinland verſetzten
Lehrkräfte ſind bisher die Herren Fiſcher, Kraäacht
Priden an das Reform-Realgymnaſium berufen

orden.

Das Parteiarchiv ſammelt Bildmaterial über den
1. Mai. Das Parteiarchiv erläßt den folgenden Aufruf
an alle Partei und Volksgenoſſen: Das Parteiarchiv
der NSDAP. und DAF., München, Barerſtraße 15,
bittet alle Partei und Volksgenoſſen, die anläßlich der
e e des 1. Mai, ſer es als Amateure oder als

hotographen, Aufnahmen der örtlichen Veran-
ſtaltungen gemacht haben, um Einſendungen von Ab-
Zügen der Bilder. Wichtig ſind folgende Angaben auf

r Bildrückſeite oder Begleitbrief: Tag, Ort der Auf-
Wer Benennung der wichtigſten Perſonen auf den

ildern.

Neueinteilung der Landesbauämter.
Die ar des Straßenweſens hat eine

anderweitige Einteilung der bisherigen Bauamts-
bezirke der Provinzialverwaltung notwendig gemacht.z den einzelnen Landesbauämtern gehören Pigeme

eiſe des Regierungsbezirkes:
Landesbauamt Wittenberg: Stadtkreis Wit-

tenberg. Landkreiſe Wittenberg, Schweinitz, Lieben
werda, Torgau.

Landesbauamt Halle: Landkreiſe Bitterfeld, De
litzſch Saalkreis.

burg,
andesbauamt Weißenfels: Stadtkreiſe Merſe

Weißenfels, Naumburg, Zeitz. Landkreiſe
Merſeburg. Weißenfels, Feitz.

Landesbauamt Eisleben: Stadtkreis Eisleben.
Landkreiſe Sangerhauſen, Querfurt, Mansfelder
Seekreis, Mansfelder Gebirgskreis.

x

Vor den Zug geworfen!
Am Montag früh, gegen 6 Uhr, warf ſich in ſelbſt

mörderiſcher Abſicht der aus Ammendorf ſtammende
B. vor den Zug. Eiwa 100 Meter außerhalb des
Bahnhofs Ammendorf ſah man Spuren über das Feld
nach dem Bahnkörper führen. Hut und Aktenlaſche
lagen am Bahndamm. B. wurde der Kopf ab
gefahren. Die Gründe zu dem Selbſtmord des
Zwanzigjährigen ſind bisher noch unbekannk.

noch Schwerer Motorradunfall.
lang Zwei Polizeibeamte erheblich verletzk.
T Kurz vor Zöſchen ereignete ſich am Sonnkag in der
n in 12. Stunde ein ſchwerer Motorradunfall. An einem
aber von den beiden Merſeburger Polizeibeamten Buſch und
ver Ruck beſetzten Mokorrad platzte plötzlich der Reifen des

irden Vorderrades, ſo daß der Fahrer und auch der Sozius
ärts- in hohem Bogen zu Fall kamen und mit erheblichen
akter Verletzungen liegenblieben. Der herbeigeholte Arzt
druck ellte einen komplizierkten Armbruch ſowie neben
des rellungen bedenkliche Verletzungen an den Beinen
oco eſt. Die Verletzten wurden ins Merſeburger Kranken-5 us kransporkiert. Die Maſchine wurde ſchwer be

an chädigt.in

Die Luppe fällt!
an Das Hochwaſſer in der Aue hat ſeinen Höhepunkt

jaus, überſchritten.als Es hat den Anſchein, als ob das Hochwaſſer inheute unſerer Aue den Höhepunkt bereits überſchritten hat.
ſein Die Luppe, die bereits z. T. über ihre Ufer getreten

egene war, fließt ſchon etwas ruhiger. r Waſſerſtand iſt
Ve- um etwa 10 Zentimeter geſunken. Dagegen ſind in der

S Gegend von ehe und Löpitz weite Wieſen-ört, lächen noch überſchwemmt. Sogar ein großer Teil
trüg es Gartens der „Waldſchmiede“ in Löpitz ſteht unter
der Waſſer. Viel Freude ſcheint das Waſſer z den

iſt Wieſen dem Löſſener Storch zu machen, der ſehr oft
Be dort anzutreffen iſt, er ſcheint hier den Fröſ aufr der Spur zu ſein.

ndet,

ſein Alte Soldaten fahren an die Saar.
trag 14 Merſeburger nehmen an dem Aufmarſch des
Sa Reichstreubundes teil. 9an Am Donnerstagabend verließen 14 vier der
ierte Merſeburger irrig des Reichstreubundie des ehemaliger Berufsſoldaten Merſeburg,
ge um in Halle den Sonderzug nach Saarbrücken zu be

W In Saarbrücken findet ein Aufmarſch der im
nem unde zuſammengeſchloſſenen einſtigen Berufsſoldaten
ch aller deutſcher Gaue ſtatt. Gleichzeitig mit dieſem Auf
iner marſch findet eine und eine e Pr r ſtatt. Auch von ſeiten des Reichstreubundes ſoll
m r Saarbevölkerung die Verbundenheit des übrigen

n, Deutſchland mit dem Saarland bewieſen werden und
ſoll ihr au
in den 15

gedankt werden für das treue Ausharren
ren der Unfreihe't.

Der jährige Schreiner Hugo Mehler aus
Merſeburg fuhr am Sonnabendabend in der
Dunkelheit auf der Saale zwiſchen dem Scheitplatz
und dem Riſchmühlenwehr. Er iſt mitſamt dem
Bosot verſchollen. Man befürchtet, daß er er
trunken iſt.

Die Polizei meldet dazu:
Am Sonnabend gegen 21.30 Uhr kehrten Erich

Fiſcher, Neumarkt 33, Fritz Berger, Breite
Straße, und Hugo Mehler, Moeſtelſtraße 27, von
einer Bootsfahrt auf der Saale zurück. Die Genannten
legten am Bootshaus an und waren im Begriff, das
Boot des Fiſcher in den am Parkbad befindlichen
Bootsſchuppen zu bringen. Plötzlich wurde das Boot
des Fiſcher von der Strömung abgetrieben. Um
das abtreibende Boot einzuholen, brachten die Ge
nannten ein Nähe liegendes Ein-in greifbarer

Ein Opfer der Saaſe?
Ein Waſſerſportler mit Boot vermißt.

ſitzerpaddelboot zu Waſſer. Mehler beſtieg den
Einſitzer und ruderte in Richtung des abgetriebenen
Bootes. Währenddeſſen warteten Fiſcher und Berger
auf dem Bootsſteg. Jnfolge der Dunkelheit verloren
ſie Mehler bald aus den Augen. Als Mehler nach
einer geraumen Zeit nicht zurückkehrte, haben Fiſcher
und Berger zunächſt laut nach ihm gerufen. Da die
Rufe unbeantwortet blieben, ſetzten ſich Fiſcher und
Berger in ein Faltboot und fuhren die Ufer ab. Jhr
Suchen war leider vergebens. Obgleich
Mehler ein tüchtiger Schwimmer und ein erfahrener
Waſſerſportler war, muß angenommen werden, daß er
ertrunken iſt. Die angeſtellten Ermittlungen der
Kriminalpolizei ſowie das Abſuchen der Saale waren
bisher erfolglos Auch iſt von dem Paddelboot
bislang nichts geſehen worden.

Der untere Saal des „Schloßgartenſalons“ bietet
egenwärtig Raum für eine Ausſtellung, die dem

Schaffen des ſo früh verſtorbenen Graphikers
W Wolfgang Breuer gewidmet iſt Seine Witwe,
Frau Gertrud Breuer-Weckworth, hat es übernommen,
dem deutſchen Volk die Werte des Verewigten vor
Augen zu führen und r von der Arbeit des
Künſtlers zu berichten, den man nicht mit Unrecht den
„letzten Romantiker“ genannt hat.

Jm Namen der NS.-Kulturgemeinde eröffnete am
Freitagnachmittag Ratsherr Bubel die Ausſtellung
mit einer kurzen Anſprache, in der er betonte, daß der
Name des Künſtlers leider den meiſten Volksgenoſſen
noch unbekannt ſei, trotzdem ſein Schaffen weiteſte Be
achtung verdiene, denn gerade den unverbvildeten Augen
des Laten werde die romantiſche Auffaſſung des
Graphikers mehr geben können, als manche oft un-
verſtändliche Auchkunſt vergangener Jahrzehnte. Jn
den Händen Breuers ſchuf die Radiernadel eine ur
deutſche Kunſt, wie man ſie nicht oft findet, und deshalb
iſt der Künſtler für uns auch nicht tot, ſondern lebt
weiter in ſeinen Werken. Jm Namen der Kreisleitung
dankte der Redner Frau Breuer-Weckworth für die Zu
ſammenſtellung dieſer Ausſtellung, die den Beweis ge-
liefert habe, daß die deutſche Kunſt auch blühte, als
man ſie in der Offentlichkeit wenig ceh.

Frau Breuer-Weckworth dankte für die
ehrenden Worte an ihren verewigten Gatten und be-
grüßte beſonders eine Abteilung des Arbeitsdienſtes,
die zur Eröffnung gekommen war. Anſchaulich verſtand
ie es, die Gäſte in die Technik der Radierung einzuihren und gab dann ein kurzes Bild vom Werdegang

des Künſtlers, der den Krieg als Freiwilliger mit
machte und erſt 1919 ſich der Kunſt des Stichels zu
wandte. Das wuchtige Erleben des Krieges fand
We Niederſchlag in einer Mappe „Golgatha“, das
en Leidensweg des deutſchen Volkes in romantiſcher

Verkleidung zeigt und von der der Führer Adolf Hitler

M. -Bilderdienſt.
Alles neu, macht der Mai.

Die Saalebrücke am Bootshaus in blühender Umrahmung.

Ein fFrühvollencdeter
Die Eröffnung der Wolfgang Breuer- Ausſtellung.

ein Bild „Kampf um die Scholle“ von der Witwe des
Künſtlers als Geſchenk annahm. Die Bilder ſind in
der Auffaſſung ganz zeitlos gehalten und haben des
halb eine um ſo tiefergehende Wirkung. Jnnige Ver
bundenheit des Künſtlers mit der Natur drücken andere
Radierungen aus, die aber auch die Umwelt gemäß dem
Volksglauben geiſterhaft beleben, wie es in Märchen
und Sagen deutlich wird. Elegante und gefällige
Linien zeigen die Bilder „Rokoko-Weiſen“, wenn dies
auch unſerer herberen Zeit nicht mehr ſo liegt. Es iſt
eigenartig, wie die Nadel des deutſchen Künſtlers dem
Beſchauer auch ſüdliche und fernöſtliche Stimmungen
nahebringt, wie es in den italieniſchen Landſchaften
und bei den orientaliſchen Märchen der Fall iſt.

Der Tod hat Breuer ſchon 1927 die Nadel aus
der Hand genommen, die ſie erſt ſeit dem Kriege
führte. Bemerkenswert für die Entwicklung des
Künſtlers ſind daher die Bilder aus der vorhergehenden
Zeit, von der kurländiſchen Front und lichte Kreide
zeichnungen von der Oſtſee und mecklenburgiſchen
Buchenwäldern. Jn ſtrahlenden Farben ſchwelgen
ſeine Aquarelle, während bunte Koſtümentwürfe für
die frühere Reinhardt-Bühne einen guten Blick für
Rampenlichtwirkungen verraten.

Zu früh legte das Schickſal die reiche Schaffens-
freudigkeit Wolfgang Breuers ſtill, der noch in ſeinen
letzten Tagen nicht ruhen wollte, noch kurz vor ſeinem
Tode mit kritiſchem Auge ſeinen eigenen Kopf in
packenden Federzeichnungen abbildete, als ob er ahnte,
wie bald er der Vergangenheit angehören werde.
Liebevoll hat ſeine Gattin dieſe letzten Selbſtporträts
mit Grün und friſchen Blumen umgeben und unter
brennenden Kerzen liegen auch Bücher, für die des
Wer Hand Ausſtattung und Jlluſtration entwarf.
W. Wolfgang Breuer lebt in ſeinen Werken fort und
ſein Schaffen verdient beſonders in unſerer Gegenwart
die ſtarke Beachtung, welche ihm eine unverſtehende
Vergangenheit vorenthielt. d.

Deutſcher, ſprich deutſch!
Das deuktſche techniſche Wort der Woche.

„Wir müſſen hochqualifizierte Produdte durch hoch
qualifizierte Arbeiter produzieren, um auf dem inter-
nationalen Markt konkurrieren zu können“ ſo lieſt
man immer wieder. Es wäre wohl beſſer, wir ließen
Edelwaren, Edelerzeugniſſe, hochwertige Erzeug-
niſſe uſw. durch beſonders fähige, befähigte, ge-
eignete, taugliche, tüchtige oder geſchickte Facharbeiter
herſtellen, um auf dem Weltmarkt wett-
bewerbfähig zu ſein.

Der geſchickte deutſche Arbeiter verdient eine deut
ſche Bezeichnung für ſeine Tüchtigkeit, und die Güte
deutſcher Waren muß durch deutſche Wörter gekenn-
zeichnet werden! Durch die Fremdwörterei gewinnen
wir nicht in der Achtung des Ausbandes, wir werden
dort auch nicht beſſer verſtanden aber ausgelacht

werden wir wegen dieſer Würdeloſigkeit!
r

„Nommsé“ iſt Glücksſpiel.
Jn weiten Kreiſen ſcheint die Auffaſſung vertreten

zu ſein, daß Rommeé ein erlaubtes Spiel ſei. Es wird
deshalb von zuſtändiger Stelle darauf hingewieſen,
daß das Rommé-Spiel laut vorliegender Gutachten
in jedem Falle als Glücksſpiel zu betrachten iſt, ſo
weit es ſich dabei um ein Spiel mit Geldeinſätzen, alſo

r Gewinnmöglichkeiten. handelt. Dieſe Rechts
auffaſſung iſt auch bereits wiederholt durch Berufungs-
gerichte beſtätigt worden. Es finden ſich deshalb bei

ommé die Vorſchriften des Reichsſtrafgeſetzbuches
über öffentliche Veranſtaltung von Glücksſpielen und
gewerhsmäßiges Glücksſpiel Anwendung.

Anfahren und Halten von Fahrzeugen
auf öffenklichen Wegen.

Das Kammer gericht hat am 15. Januar 1932
über die Ausloſung des F 25 der Reichs Straßen Ver
kehrsordnung 28. R Pahene hinſichtl ich des An
fahrens und tens von Fahrzeugen eine dde Cutige dung gefalt, die ſtr eben Fahrzeugführer

vonDie Ausführungsanweiſung zum 25 der Reichs
ſtraßenwerkehrsordnung beſtimmt:

u 7ihe Wagenſoweit nauf der 2 Seite der Fahrſtraße geſtattet. Auf
Einbahnſtraßen darf links gehalken und gefahren
werden.

Hiernach iſt es alſo nur auf Einbahnſtraßen ge
ſtattet, links zu halten und anzufchren. Auf anderen
Straßen iſt es grundſätzlich unzuläfſig, wenn nicht
„beſondere Umſtände entgegenſtehen“.

Ob „beſondere Umſtände anzuerkennen ſind, ſo
urteilt das Kammergericht, richtet ſich nach der Be
ſonderheit des einzelnen tatſächlich n Falles
Jeder Fahrzeugführer muß alſo beim Aufſſtellen ſeines
Fahrzeuges jede mögliche Sorgfalt auf die Beachtung
dieſer Vorſchrift anwenden und die geb
ſicht auf die übrigen Verkehrsteilnehmer üben.
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Der Petzer muß überwunden werden.
Jn den Veröffentlichungen der Deutſchen Arbeits

front ſetzt ſich, wie das NDZ. meldet, Eitel Kaper mit
einer beſonderen Sorte Zeitgenoſſen auseinander, die
wir alle ſchon aus der Schule kennen und aus
Herzensgrund verabſcheuen. Es handelt ſich um den
Petzer. Du magſt, ſo heißt es in der Stellungnahme,
Monate hindürch pünktlich und ordentlich dein Werk
vollbringen, der Petzer hat Zeit. Der eine Fehler, der
dir unterläuft, wird beſtimmt gemeldet werden. Er
ſorgt dafür, daß auch das eine verkehrte Wort, das
du unter den Kameraden äußerteſt, weitergebracht
wird. Er iſt ein Meiſter der Tarnung und unglaub
lich zähe. Die Kameraden in der Deutſchen Arbeits
front könnten und würden es nicht dulden, daß einer
unter ihnen iſt, der Kameraden verpetzt. Der Weg r
Überwindung des Petzers ſei klar vorgezeichnet: der
Betriebsführer, der Meiſter, der Bürovorſteher, ſie alle
müßten jeden Petzer abweiſen. Wenn das nichts nügtze.
müſſe die Gefolgſchaft von dem Treiben verſtändigt
werden. Wer berechtigte Beſchwerden über einen Ge
folgsmann vorzubringen habe, werde ſich auch in
Gegenwart dieſes Kameraden äußern können. Die
größte Erziehungsarbeit falle der Gefolgſchaft ſelbſt
zu. Durch nichts werde ein Ohrenbläſer mehr aus dem
Gleichgewicht gebracht, als wenn man ihm ſelbſt offen
und ohne Umſchweife das Unanſtändige und Gefähr-
liche ſeines Handelns auf den Kopf zuſagt.

Sorgenecke unſerer Leſer!

Wenn die grundloſen Wege nicht wären.

Die Stadtrandſiedler im älteſten Bauabſchnitt Annemariental wohnen nun ſchon drei Jahre
droußen vor den Toren der Stadt.. Sie haben
an das mehr ländliche Leben gewöhnt und fühlen ſi
im allgemeinen recht wohl dabei. Die Wohnung i
billiger als in der Stadt, es ſind ja Eigenheime die
hier entſtanden ſind, und die Kinder wachſen in der
friſchen Luft viel geſunder heran als in den engenStraßen der Aliſtadt Dazu kommt, daß von den

meiſten Siedlern der ſchwere Albdruck der Arbeirts-
loſigkeit genommen iſt.

Aber, aber, eine große Sorge drückt die Siedler.
Die Straßen verhältniſſe ſind furchtbar.
Wohl hat die Stadt in anerkennenswerter Weiſe den
langen J ſchnggs ausgebaut und damit eine gute gr.
fahrtſtraße r Siedlung insgeſamt geſchaffen, aber
troſtlos iſt der Zuſtand des Weges vom Bau
abſchnitt Eliſaberhſtraße nach Annemariental. Wer in den letzten regneriſchen Wochen
die Schritte in dieſen Siedlungsabſchnitt lenkte, mußte
durch tiefen, tiefen Schlamm waten. Die Kinder der
Siedlung ſind in den Tagen nie trockenen Fußes in
die Schule und von der Schule nach Hauſe gekommen.

Es ſei der dringende Appell an die Stadt gerichtet,
für einen auch bei ſchlechtem Wetter begehbaren Fuß-
ſteig zu ſorgen. Das liegt im geſundheitlichem Jnter-
eſſe vor allem der Schulkinder aus der Siedlung, aber
zugleich auch für die Erwachſenen.

Bedenken Sie:
Nur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe
nen Türen. Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Ge
heimnis des Erfolges Deshalb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte,
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel.

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames Jn-
ſertionsorgan weit und breit bekannt!

Wicder en Geist der Zwietracht
Proteſtkundgebung der Merſeburger Hitler-Jugend.

Es iſt eine herrliche Aufgabe, die ſich der National
ſozialismus geſtellt hat. Es iſt das große deutſche Eini-

in ſtaatlicher, völkiſcher, politiſcher und
ultureller Hinſicht. Wenn dieſes Einigungswerk aber
von Leuten geſtört wird, die dem Nationalſozialismus
unendlich viel zu danken haben, ſo muß dies als ein
Frontalangriff gegen den geſamten Staatskörper ange
ehen werden. Aus dieſem Grunde hatte ſich am
reitagabend die Merſeburger Hitlerjugend mit ihren

Gliederungen im „Kaſino“ eingefunden, um in einer
von dem Geiſt der alten Kampfzeit getragenen Kund-
gebung gegen dieſe Elemente zu proteſtieren.

Bannführer Sander lenkte nach einigen Liedern
und Sprechchören den Blick zurück in die Zeit des Haſſes
und des Terrors, in die Zeit des Kampfes, der nötig
war, die Nation vom Abgrund zurückzureißen.

Wie viele ſind gefallen für dieſe deutſche Einigkeit.
Und gerade deshalb iſt dieſe Einigkeit uns heilig.

Die Hitlerjugend kann nicht dulden, daß von notoriſchen Lußlyſeltern gegen dieſes Einigungswerk vor-

gegangen wird. „Jch rufe die Kameraden der früheren
evangeliſchen Jugend als Zeugen auf, ob ſie jemals nach
der Eingliederung in die Hitlerjugend daran gehindert
worden wären, ihren religiöſen Verpflichtungen nach-
zugehen. Wir kennen ein Glaubensbekenntnis: Wir
glauben an Deutſchland, wir glauben an das gott
gewollte deutſche Volk, wir glauben, daß jeder, der
gamn das Einigungswerk des Führers angeht, ein

erbrecher iſt, der von uns verachtet wird.
Wie oft brachte in der deutſchen Geſchichte die

Zwietracht Leid über unſer Volk. Wieviel Blut iſt
gefloſſen in Deutſchland der Zietracht wegen. Hetzer
und Wühler ſäten Zwietracht um des eigenen Vor
teils willen.

Der Führer hat die Parteien und die Zwietracht
beſeitigt. Wir, die deutſche Jugend, habenzu chien, daß nicht wieder Heer und Wühler

n und neue Zwietracht in die Reihen
ragen.

Es t noch Grüppchen, die ſich hinter allerlei Vor
änden zu tarnen ſuchen und die aus dem Hinterhalt

ihre Pfeile abſchießen. Den Leuten, die im Merſeburg
verſucht haben, die Arbeit der Hitlerjugend zu ſabo
tieren, möge dieſe Proteſtkundgebung eine rnung
ein

Jn leidenſchaftlicher Empörung ſprach hierauf
Jungbannführer Berthold Reich. Die Hitlerjugend
wartet nicht, bis ſie angegriffen wird, ſondern ſiekommt dem An 44134 ihrer Gegner zu
vor. Wie in der Kampfzeit, ſo werde ſie wieder
gegen Volksſchädli vorgehen, ſie fordere die
Einigkeit der Jug der Eriſtenz des Volkes wegen.
„Die Hitlerjugend wird einſt der Staat ſein und des
halb gehören die Jungen und Mädel in ihre Rei
Jn unſeren Reihen marſchiert Deutſchland, wir
Deutſchland, wir glauben an den Führer!“

Die immer wieder von ſtürmiſchem Beifall deglei
tete Kundgebung wurde mit einem degeiſterten Sieg
Heil und dem trutzigen Fahnenlied der Hitlerjugend
beſchloſſen.
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Orgel: Ge NeRerkblatt e AsDaten für Dienstag, den 7. Mai 1935. S O S S eSonnenaufgang: 4 Uhr 19 Min.Sonnenuntergang: 19 Uhr 35 Min. Reichswetterdienſt In den Kirchenrak gewählt. darauf aufmerkſam daß die NSV. in keinem
W l eng 7 Uhr 22 Min. Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg. S Geuſa. In der letzten Verſammlung der kirch Zuſammenhang mit der Gemeindeverwaltung ſtehi

Tor z lichen Körperſchaften wurde der Einwohner Emil Der Better aus Dingsda.“SGedenktager: 973: Geſtorben Otto I., der Große, Bericht vom 5. Mai, abends. inher Kae tſher Netion. Menteden (geh. gwer gang Europa iſt der Luſtdrug angeſtiegen das Hefe e FrGentat gewählt ind in ſein Amt eine Hangen La Wittedeutictz Lendertt er.
912). 16523: Geſtorben der Ritter Franz v. Sicktngen pokniſche Hoch hat ſich daher noch gekrä während o Wanderbühne der NS. -Kulturgemeinde Gau Halle wie
auf Burg Landsſtuhl (geb. 1481). 1833. Geboren das Tief über Spanien und Frankreich an Energie Vom Rade geſtürzt und den Arm gebrochen. Merſeburg bringt am 12. Mai, 20 Uhr, im Gaſthof Br

e ren en Semburg geſt. KRart eingebüßt hat. Die Stsrungsfromen ſind über Frankleben. Eine Radlerin, die nach Großtayna De die S heeeeretne in 3 Akten „Der Vetter aus a
weite e e perſ ger Frankreich kaum noch oſtwärts vorgedrungen das gefahren war, ſtürzte aus bisher unbekannter ürſache Dinseda“ zur Auffübrung ät
r e r ebiet hat Paris nicht erreichen können. vom Rade und brach den linken Arm Nachdem ein Radfahrer! Fahrt vorſichtiger! inrchenhiſtori lf v. Harnack in Dorpat In and dauert das heitere Wetter an. Notverband angelegt war, mußte ſie ſofort in das Geiſelröhliz. Ein Radfahrer, der in ſchnellem Soſt. Se en r S r a Cenwetaten p der Nacht zum Sonntag Krankenhaus eingeliefert werden. Tempo aus der e Gaſſe am Sportplatz in Neu J

Miller 193 icht mehr ganz tief geſunken wie zuvor, es mark herauskam, fuhr einen kleinen gen um, der8 et dürften m d De rehen ken De Von der S. Volkswohlfahrt. e in die Gaſſe e trugimmer noch örtlie rroſte au u Großkayna. Der Leiter der NS.Volkswohlfahrt der Junge nur geringere Hautabſchürfune on.Rundfunk der Heimat die Erwärmung in der Höhe weitere Fortſchritte gen gibt bekannt, daß ab Montag, den 6. d. M., die Ge Wieder RNeueinſtellungen
Was der Gau Halle m macht hat vom Brocken wurden heute früh 8 Grad Khäftsſtelle der Rev. ſich im Hinterhauſe der Adolf rer i v

ſendet e Merſeburg über Null gemeldet, alſo 5 Grad mehr als am Sonn gſtferStraße 22 (Drogerie Zimmermann) befindet. Die Cämmeritz. Wie wir vor kurzem ſchon berichteten, wa
in der Woche vom 5. bis 11. Mai. abend werden die Temperaturen auch im Flach- Geſchäſtszeiten find Mittwochs und Sonnabends von ſtellte das Leunawerk eine größere Anzahl Arbeitslofer Ar

m g. r r lande weitere Fortſchritte machen und mittags den 14 vi 17 Uhr. Es wird gebeten, die Geſchäftszeiten ein. Eine nicht gering Zahl ſtellte dabei gerade t
Georg Friedrich Händel. Solſten- Semele Helene Wert von 20 Grad überſchreiten. genau einzuhalten und die Sachberater außer dieſen er Ort und r J per n ken L
Fahrni (Sopran), Jris: Eliſabeth Meinel (Sopran), Ausſichten bis Dienstag abend: Bei nachlaſſenden Zeiten nicht in Anſpruch nehmen. Gleichzeitig wird dorf. Es wird ſehr grüßt, daß die Ar ofenzahl
tiete h an tet e ehe öſtlichen Winden Fortdauer des heiteren und trockenen re s immer mehr abnimmt. re

Söpelt (Bariton), Zeus und Apollo: Joſef Witt (Tenor), Wekters; weiterer Temperaturanſtieg. G
dieus demo tGemeinde Bacf Dürrenberg e S m d Vrree. 2 2r Denen Agſeeede begeäge Stamnmiſhess

O e Der Froſtſchaden in den Koch die Jungen. Es konnten 23 Jungen re sDürrenberger Muſiker im Rundfunk. Turnens. Ob es ſich um reine Körperſchule der iſt noch ſehr gnädig abgelaufen. Da in dieſem r de
z Dürrenderg. Es iſt ei j Turnerinnen handelte, ob die Frauenriege beachtliche die Reben noch ſehr zurück waren, wurden nur die nbel n. reiHarhhermenſtetiud da e ar en cher 19 übrngen mit Kenien vorſahrie, die Jugend den ienigen Trde beſchatgt die infele See ganten en r e e ehe be Wingee:-

r S Barr Sertigkeit erkon Lage f ritten ware wi ieder zu betrachten. nun wurden die „Pimpfe“und 20 Uhr, über den Leipziger Sender in der Stunde o die amher Wer eſcher St r im W r lang Teweſen, re T in ihre Jungzüge eingeteilt. Gemeinſame Lieder gaben r
der Volksmuſik ſeine Kunſt zeigen darf. häuschen“ Tanz zeigte oder ob wu Schaden unermeßlich geweſen. ihnen einen Einblick in die Jungvolkarbeit. ſch

Geſchäftsjubiläum. Volkstänze zur kamen: überall war der Rei Jägerprüfung im Kreiſe Querfurt Er will aus Not gehandelt haben! vo
à Zarrznders. Der Sgzrraddandigt War Ehe es viel Beſſel Hr. Als Feſte Betten Tun O. Feeyoneg. Vie wi erfahren wirs Aniang de O Zſcheiztit. Sei wegen Wange wen c

Wilde kann heute auf ein 30jähriges Beſtehen des TuSps n di ſich in Freiü und Sommers im Kreiſe Querfurt eine Jägerprü durch letzter Jeit Futterrüben geſtohlen worden. So ver al
ſeines Geſchäftes zurückblicken. Wir gratulieren. am voh en t T Anerkennung ſelten r Se geführt werden. Zu dieſer Prüfung können die ſchwanden bei S W n Futterrüben, n

i bei Den turneriſchen Dar Anwärter meiden, die zum erſtenmai einen beim anderen Schnitzel. Man rKurkonzert. r r. s a 7 r r Wagd chein erwerben wollen. Für die durch Rätſel, wer wohl der Dieb ſein konnte. Schließlich x
2 Bad Dürrenberg. Herrliches Frühlingswetter ungen urwer zuführenden Prüfungen würde den rtern beauftragte man den Gendarmeriewachtmeiſter mit der g

hatte Dürrenberg einen außergewöhnlichen B von zu ungen legenheit geboten werden Dieſer hatte auch bald den Dieb geauswärts gebracht. Der Kurpark zeigte viele Gäſte Semeinde Leuna. unter Beifügung eines polizeilichen Führu fu nämlich einen im Dorfe anſäfſigen Landwirt. ur
und das erſte Konzert im Pavillon hatte viele Zu und 10 RM ühr, können bis zum 20 Jumi Dieſer geſtand auch die Diebreten frei und offen ein, 11hörer. Man bewunderte die ſchönen Anlagen und er Neubau der Siedlungsſchule dem Kreisjägermeiſter eingereicht werden. gab aber an, aus Not gehandelt zu haben. Wenn R.
freute ſich im beſonderen an der Ziergeflügelvoltere, vor der Vollendung. dies bei der Futtermittelknappheit auch verſtehen iſt, vodie jetzt auch eine große Anzahl von ſeltenen Vögeln, Aufnahme in das Jungvolk. ſo mußte ſich dennoch der betreffende irt Keu. a. eine chineſiſche Nachtigall, beherbergt. X Leuna. Der Erweiterungsbau der Siedlung Freyburg. Am Sonnabend wurden die 10jähri daß ſeine Berufskollegen ihre wenigen Futterm M

VBumnter Abe ſchule am Kirchplatz geht ſeiner Jungen in das Jungvolk aufgenommen. ſelbſt für ihr Vieh brauchen. Soweit geht ſa dann de 12er un der Turner. Das Baugerüſt iſt Ende der vorigen en, Wongeett trat aus dieſem Anlaß am Ehrenhain an. Freundſchaft doch nicht. an

wer H h da r per e Nun en vi unten s der Deutſchen im nern die ten iffe n; Tih e e e e en e Abschluß cies Winterhilfswerkes 793435 ngen, die der Vereinsführer Flemming machte. Wort. Noch die Malerarbeit rledigen uAlle Kräfte ſetzt die DT. in Bewegung um Fre r das Be verlegen, dann hre O Freyburg. Das ente n en r wo e h e t er. 4
glieder ſeeliſch und körperlich zu deutſchen Menſchen zu ſcheinlich nach etwa vier Wochen, wird es ſo weit ſein, ſeinen Abſchluß gefunden. enden auf ggen, Zentner, c wer i d eizen tag
er See Führer und dem Vaierland wirde ein daß die Sieblungsſchuie ihre Rottiaſſen räumen und ger Be e. S u o Pfund ine Pfund, Milch 250 geh pſa eert nommenes Heil entgegengebracht, dem in den ſchönen geräumigen Neubau einziehen kann. t örfer gſtä t 4 nitz, d z öf 4 tlicht 183 d Sauerkraut 42 Pfund Schmal 25 Pfund 3er Geſang der Nationallieder anſchloß. Jn der Hauptſache ſind in dem Erweiterungsbau ein dorf und Iſcheiplitz gehören wird nun veröffentlicht. S v fu d u 860 Stug rn

Bunte Bilder aus dem Turnerleben zogen dann in großer Muſikſaal, der gleichzeitig als kleinerer Feſt Kleidung 2 Anzüge. 8 Bluſen 27 Hoſen, c Prund Sagen o We Graupen 159 un We et
ſchneller J an den zahlreich Verſammelten vorüber ſaal Verwendung finden kann, ein Zeichenſaal und 19 Hüte, 20 Jacken, 24 Kleider, 22 Mäntel 20 Mützzen, 301 Pfund Salg 7 Pfund Zwiebeln 8 Pfund, Butter F
und legten Zeugnis ab von dem hohen Stand deutſchen l zwei Klaſſenräume vorhanden. Steuer d de c 11 Strickjacken, 13 Paar 2 Pfund Haferfiocen Bnt G

rümpfe unEintopf gericht Ottober gs8s1 RM. Rovem e h e geſehen 18 gen ſoandkreis Mersebur ſtw 6 e ne 2108 e ſ. März 38012ks A. K. 42 Haſen, 89 garnncen. A. ARet 1 Saſen. a
Sitzung der Gemeind Fü d der Ei je zei Platetten: Vernſteinnadeln 216,40 RM., Aſternn Zrennmaterial. 150 Zentner Brikeit. wg der Gemeinderäte. hrern und der Einwohnerſchaft wollen ſie zeigen, 60 RM. T Braunes Ehrenbuch: Freyburg 109 RM., ws Schafſtädt. Die Gemeinderäte hielten i was ſie gelernt haben. Die Jungen ſollen nach Mög-200 RM. Holzabzeichen 173, Tannenzweige Größniz 72 RM, Rißmitz 50 RWt, Valhaus eine Si e bielten im Rat lichkeit in Bürgerquartieren untergebracht werden und 159,20 RM., Adventsſterne 78,60 RM. Spitzenrofetten 970 RM. Städten 1955 Wilsdorf 24 e K
h ab. Zur Verleſung kam zunächſt alle werden darum gebeten, ſoweit ſie es möglich 149,40 RM. Schneeglöckchen 112 RM., Mutter und und ein Kalb extra Zſchei litz 9 RM u

e en e e e en nen än. in Settene 5e felen n e e e n ne eBerufung von Schulbeiraten. Es wurde ferner mit 24 000 Fiſche wurden ausgeſetzt. 5225 RM. zuſammen. 183055 RM r zgeteilt daß die Städte Feuerſozietät erfreulicherweife S Kleinkorbetha. Der Dürrenberger Anglerbund hat Beſondere Geldſpenden: Lohn und Ge- t der e Fit b erſt 77 J
zur Anſchaffung von Röcken für die Freiwillige Feuer in der ſogenannten „Teppnitz“, in der der Fiſchbeſtand haltsabzüge 193,65 RM., laufende Monatsſpende Gebiet der Brivgruwpe etrug im Sltober 1204 m
wehr eine Beihilfe gezahlt hat. Die Ratsherren ſehr zurückgegangen war, 24 000 Fiſche ausgeſetzt. Jm 6090,74 RM., beſondere Bauernſpende 176,42 RM., be November 1343 uber 1 6 Januar 1593, Fe-
ſprachen ſich ſodann für die e eines Erb einzelnen wurden 10 000 Schleien, 10000 Aale und ſondere Veranſtaltungen 390,98 RM., Sonderſpende bruar 1593 Mär 135 Die Aufbringung der re K
zinſes aus. Das diesjährige Kinderfeſt ſoll wie 4000 Karpfen dem Waſſer übergeben. Hoffentlich ent einer Hochzeitsfeier 120 RM., n Spenden Mittel und iyre Verdeitum iſt nur dadurch r G
alljährlich gefeiert werden, möglichſt noch vor den wickeln ſich die Fiſche recht gut, damit der Dürrenberger 131,15 RKM., durch WHW.Sammeiliſten 381,42 RM. weſen daß ſich ſo viele Volksgenoſſen ſelbſtlos zur kigroßen Ferien. Das ſtädtiſche Bad wird mit Anglerbund für die hohen Anſchaffungetoſten bald wie Tag der nationalen Solidarität 384,35 RM. Geſamt- Verfu geſtellt haben w
dem Eintritt der weérmeren Jahreszeit wieder in Be der entſchädigt wird. ſumme: 2367,71 RM. gung Hnutzung genommen; für die Einwohner iſt die Be Im Straßengraben gelandet. frag koſtenlos, von auswärtigen Beſuchern 7ſoll eine Gebühr erhoben werden Der Teih men 2. Kreisgebiefstagung der Stenographen Freyburg. Auf der Straße kurz vor unſerem g
dem Bade ſoll nunmehr zugefüllt werden. So- 7 Ort begegneten ſich zwei Laſtzüge. Um einander rdann ſprachen ſich die Ratsherren dahin aus, daß der Die „Helden der geflügelten Feder“ des Kreisgebietes Saale Elſter im edlen paſſieren zu können, zog der Lenker des einen a
Vertrag mit der Provinzialverwaltung wegen über W die Bremſen ſehr ſtark an und ſchlug das Steuer Fnahme der Unterhaltungspflicht der Steudener Straße Freyburg. An A. und 5. Mai 1992 1 im Sonndagmorgey degann püntitich um 8 ugr en en Doge e ch en
und eines Teiles der Eichſtädter Straße abzuſchließen O yburg. Am 4. und 5. Mai m Frr Kreigaehketeſ im Straßengraben landete. Nach vieler Mühe gelang 2
ſei. Steuerangelegenheiten bildete der Schluß der trafen ſich die Kurzſchriftler in dem zur Zeit in nach einem kurzen Appell des Kreisgebietsführers in es, den Wagen wieder auf die Straße zu bringen, wo r
Sitzung. New 3f ein Blütenmeer getauchten altehrwärdigen Jahn der Volksſchule der Laſtzug ſeine Fahrt wieder fortſetzte. 2

arrſtellenverwalter. und Weinſtädtchen Freyburg zu einem friedlichen av on e er der e Wetiſtreit. das Leiſtungsſchreiben Gauparteitag im Juni sn Evangel in urg dem Eröffnet wurde die Tagung durch den Kreisgebiets- in Kurzſchrift, das ſich bis 12 Uhr mittags hinzog. Es veröffDer e r bisher in Gleina tätig führer t r Weißenfels, der alle auf herz wurden in den Abteilungen 60 bis 300 Silben ge Synlewer Stantsrat Jordan entncht folgende 5
übertragen worden. lichſte begrüßte, insbeſondere die Ehrenausſchußmit- ſchrieben, und man konnte Leiſtungen erkennen, die Anordnung:

Der Hamſter auf dem Ausſterbeetat. glieder, und wünſchte, daß man neue Anregungen mit über das im Geſchäftsleben geforderte Maß weit hin Der diesjährige Gauparteitag findet an den Tagen 9
5 Burgliebenau. Zur Freude der Landwirte ſind in W Fibeee Zareer hie dere ausreichten. des 15. und 16. Juni in der Gauſtadt Halle ſtatt.

W r u angrenzenden m ihn g, 8 g ſie r r er mit der vorbereitenden und durchführenden OrganiJedenfalls re Zum wach Hamſter anzutreffen. Nun gaben die Ortsgruppen die Berichte. Die ſteh ſchmückt Städtchen an; etwa 400 Teilnehmer ſalion habe ich den Gauorganiſationsleiter Teſche be
nfalls kommen Hamſterfänger nicht mehr auf ihre Ausführun der Ortswart i daß überall gute e ſtRechnung. ungen e gen überall gute zogen im Zuge, dem eine Muſikkapelle voranſchritt.auftragt.Familienabend des Roten Kr Fortſchritte feſtgeſtellt werden konnten. Überall wurde Auf dem Markte richtete der Kreisgebietsführer

o rege muſtergültig gearbeitet. Mittelſchullehrer Jaro- Lindner in einer kurzen Kundgebung einige an 2d cher Der Zweignerein Zöſchen Zſcherneddel ſchinſky Weißenſels, ſprach zu dem Leiſtungs nernde Worte an die Verſammelten Dann zog man Vaumburg und Umgebung.
vom Roten Kreuz (Vaterländiſcher Frauenverein) ver ſchreiben. Schulungsleiter Litzke, Weißenfels, ſprach durch die Straßen hinaus Sektkellerei, wo eine ranſtaltete am Sonntag im Gaſthof Franke einen ſehr die Faß ung aus, daß die folgenden Schulungskurſe zur Berliner Kinderlandtransport beſucht Naumburg.gutbeſuchten Familienabend mit Chören, Aufführungen, vom e Geiſt und Erfolg begleitet ſein mögen, wie öffentliche Sitzung J r Die erſten Kindertransporte der
Volkstänzen und einer Verloſung. Die Darbietungen die im vergangenen Jahre vom Gau vorgenommenen. ſtattfand. NS.Volkswohlfahrt trafen dieeſr Tage in Naumburg
ernteten reichen Beifall. Der geſamte Reinertrag iſt Eine Sammlung von Niederſchriften über die einzelnen Das Wort nahm der Gaugebietsführer Schmidt ein. Als Ziel hatten ſie das Thüringer Land. Bei
für die weitere Ausſtattung des Bereitſchaftsdienſtes Arrarn des Jahrgangs legte von der erfolgreichen Halle. Man gedenkt der Toten des Weltkrieges, der einem längeren Aufenthalt wurde ein Sonderzug vomvom Roten Kreuz beſtimmt. Arbeit Zeugnis ab. Kreisgebietsführer Lindner er Bewegung und des ehemaligen Schirmherren der Deut Kroamisfeiter Daßler begrüßt, und die e. be

Für die Innere Miſſion ſtattete ſeinen Jahresbericht. ſchen Stenographen, des Gauleiters Hans Schemm. Am wirtete die kleinen Reiſenden mit einem Kakaotrunk.
W. x Schmidt, Halle, Schluß ſeiner Anſprache erklang das Lied vom guten Da bis Weiterfahrt noch genügend Zeit vorhanden i8 ZJöſchen. Der Volkstag für die Jnnere Miſſion überbrachte die Grüße des Reichsſührers, Bezirksſchul- Kameraden. Hierauf ſprach Gauſchulungsobmann war, en die Kinder den Dom und die anderen

hat folgende Erträge gezeitigt: die Büchſenſammlung rats Lang, Berlin, und des Gaues. Es ſei das Koßwig, Halle. Er verglich den herrlichen Sonnen Sehens würdigkeiten der Stadt. In den erſten Nach
ergab 15,27 RM. auf Liſten wurden gezeichnet 26,40 beſtumſtrittene Gebiet, das wir im Reiche haben. ſchein mit dem Aufſchwung, der in der Deutſchen Steno mittagsſtunden ging die Fahrt weiter nach Sonneberg,
Reichsmark, der Volksabend brachte einen Betrag von Dann ſchnitt er den wichtigſten Punkt an: die graphenſchaft vor ſich gehe. Damit ſich die Deutſche wo ſie ihren Ferienaufenthalt nehmen werden.
7 RM. für verkaufte Bücher kamen ein 3,30 RM. Handelskammerprüfung. Da ſei man noch nicht auf Kurzſchrift den Platz erobere, der ihr zuſteht, müſſe i

ie Kirchenkollekte betrug 6,80 RM. und die Kinder der Höhe, wie es ſein ſoll. „Die Wirtſchäft verlangt jeder einzelne mithelfen, indem er ſeine Leiſtungen Naumburger Wochenmarhkt.gottesdienſtſpende 10,50 RM. Der Geſamtertrag belief heute tüchtige Se reider, die gleichzeitig ſteigert. Eier 19 St. 85, Matz 22—-25, Käſe 5--10, Apfel
ſich alſo auf 64,84 RM. Maſchinenſchreiber ſind. Er erinnerte an die Gau Der Protektor des Ehrenausſchuſſes, ſtellv. Bürger 22— 40, Birnen 25, Wein 59. Grünkoh! 15. Zwiebeln

Möwen auf den Auewiefen. gebietstagung in vier Wochen, der dann die Reichs meiſter Flemmig, hieß die Teilnehmer in den Mau-1525, Weißkohl 15--18, Rotkohl 20, Blumenkohl
s Wegwitz. Auf den Auewieſen kann man jetzt ei tagung in Frankfurt folgen werde. Er machte längere ern Freyburgs herzlich willkommen Der ernſte Teil der 2260. Roſenkohl 30.-355, Wirſing 20, Spinat 10--15,größere Anzahl Möwen feſtſtellen, die d er letzte Ausführungen über den Wert der Reichsſchülungskurſe Tagung ſei ja nun vorbei und man ſolle ſich nun an den Mangold 15, Rhabarber 15, Sellerie 202-25, KohlrübenHochwaſſer angelockt worden ſind Die ne ne in Kulmbach, woſelbſt die Reichsprüfung abgelegt Schönheiten der Stadt erfreuen. Rektor Sander, 15., Radieschen Bd. 10-15, en n gen n

Vögel bereiten dem Naturfreund viel Freude. werde Derhche Ste Freyburg. gap den Teinehmern mit auf den Weg Möbren t e re Kohle ne et e et
e Deutſche Skenographenſchaft zähle heute Die Stenographenvereine als ſolche hätten eine große 127 15, Porree Spar

Doppeljubiläum. 180 000 Mitglieder, Aufgabe zu erfüllen, ſie trügen einen großen Teil zum el 70-00 Sauertraut 2 Pfd. Pflaumenmu
S Zweimen. Der Gaſtwirt Otto Zwarg konnte 128000 Arbeiten wurden bei Schülerleiſtungsſchreiben Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes bei. Kreisgebiets Fartoffeln 19 d. Seglachs 39, Fllet

dieſer w mit ſeiner Gattin ein zweifaches Jubiläum nach der Deutſchen Kurzſchrift abgegeben. Anſchließend führer Lindner beſchloß die Tagung, indem er un Schellfiſch 50--60, Rotbarſch 35, Aal 135, kleine
feiern. 25 Jahre war das Ehepaar an dieſem Tage gab der Schriftleiter des Mitteldeutſchen Gaublattes, einmal zum Eintritt in die Deutſche Stenographenſchaft Aale 65, Schleie 125, Grüne Heringe 23. Bogfleiſch
verheiratet; 3 konnte Otto Zwarg auf ein Knochenhauer, Halle, einen Bericht über Einzel-aufforderte. Mit dem „Sieg Heil“ auf Führer und S7 Zaustaninchen 55--50,. Fauben P. 90-110,
2s5jähriges Ge den Hartebiſen. Auch henen der Reſchetaguns, e Anfang oft in Fran Falerigge dein Geſang das Heuſchland. nd Horſt Hühner Pfd. 60--65, Hähnqen 80-120.
unſere beſten Wünſche für die Zukunft. furt a. M ſtattfindet. und regte die Ortsgruppen zu Weſſel-Liedes fand die Kundgebung ihren Abſchluß. Laſtauto auf der Straße verbrannk.

Stammappell des Jungvolkes. S ſeteet e r rei Wiittſciitig de n en e ne ehe welke e ehe e
u d „Der Stammappell am kommenden Bei der Feſtlegung des nächſtjährigen Tagungs Abends, ab 20 Uhr, fand in den alen T Teu ſache in Brand der Laſtwage Wange völli o

Sonnkag wird in unſerer Stadt etwa 500 bis 600 An ortes erklärte ſich Dürrenberg zur Übernahme kellerei“ ein Feſtball ſtatt. wobei gicichzeitig die Sieger Durch entſchloſſenes Eingreifen gelang es der lett
gehörige des Jungvolkes vereinen. Vor ihren bereit. verkündung vorgenommen wurde. mannſchaft, den Anhänger zu retten
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wanken, der Wislok wurde Mackenſens nächſtes Ziel.

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Monlkag, den 6. Mai 1935. r. 106.

GoriiceOiſe grobe Durehbruensschiseht vor 20 Jahren
Am 22. April traf Generaloberſt v. Mackenſen

in NeuSandec ein und übernahm den Oberbefehl über
die neugebildete 11. Armee, die den ebenſo ſchwierigen
wie ehrenvollen Auftrag hatte, in die Ruſſenfront eine
Breſche zu ſchlagen und die ruſſiſche Karpathenfront
um Einſturz zu bringen. Keinen geeigneteren Heer
ührer hätte man für dies bedeutungsvolle Unternehmen

finden können als den HuſarenGeneral, der ſtrategiſchen
Scharfblick, taktiſches Können und echt huſariſches
Draufgängertum in wunderbarer Harmonie vereinte.
Die 11. Armee ſetzte ſich zuſammen aus: Gardekorps
General v. Plettenberg), Oſterr. VI. A.-K. (General
v. Straußenberg). 41. R.K. (General v. Francois),
Korps Kneuſſl (I1 Bayr. J.-D. u. 119. J.-D.), X. A.-K.
(General v. Emmich) und Oſterr. 11 Kav.Div. VLinks
war die 4. OHſterreichiſche, rechts die 3. Oſterreichiſche
Armee die Anſchlußtruppe.

Nachdem die deutſchen Truppen der 11. Armee an
transportiert und verſammelt waren, wurde für den
25. das Einrücken in die Kampfabſchnitte befohlen. Den
rechten Flügel bildete Korps Kneußl zwiſchen der Ein
mündung des Przegonin in die Sekowa und dem Ort
Gorlice, dann folgte das 41. R.-K. von Gorlice bis in
die Gegend ſüdlich Luzna, darauf das Oſterreichiſche
VI. A.-K. von Luzna bis in die Gegend weſtlich
Staſzkowka und endlich das Gardekorps, deſſen Abſchnitt
von Gegend Staſzkowka bis Tursko reichte. Als zweite
Linie war das X. A.K. bereitgeſtellt, und zwar mit der
20. J. D. hinter dem rechten, mit der 19. J.D. hinter
dem linken Juiget Hier befand ſich auch die er
reichiſche 11. K.D.

Generaloberſt v. Mackenſen hatte für den Nachmittag
des 1. Mai den Beginn des Störungsfeuers befohlen,
am Morgen des 2. Mai ſollte frühzeitig das Wirkungs
ſchießen einſetzen und am Vormittag ſollte die Infanterievorbrechen. Reibungslos vo ch die Ausführung.
Es war ein ſonnenklarer Frühjahrsmorgen am 2. Mai,
als um 6 Uhr alle Geſchütze ihre metallene Stimme
erſchallen ließen und Schlag 10 Uhr die Infanterie ſich
wie ein Mann erhob und den Ruſſen auf den Leib ging.

Schwerſte Kämpfe entwickelten ſich. Korps Kneußl
11. Bayr. links, 119. J.-D. rechts) rang erbittert am

mezysko-Maſſty Die Bayern nahmen, allerdings
unter ſchweren Verluſten, die feindliche Stellung, die
119. J.-D. ſtritt weſtlich Sokol. Beim 41. R.-K. (82
R.D. rechts, 81. links) ſchritt der Angriff erfolgreich
vorwärts Die 82. R.D. erſtürmte nach ſchwerem
Kampf das brennende Gorlice, die 81. R.-D. kämpfte bei
Mſzanke. Vom OHſterreichiſchen VI. A.-K. griff die
12. Div. (rechts) das Bergmaſſiv des Puſtki mit Erfolg
an und erſtürmte um 11 Uhr die Feindſtellungen, die
ungariſche 39. Div. (links) rang ſchwer an der Wiatr
kowkiHöhe. Die preußiſche Garde hatte rechts die 2.,
links die 1. Diviſion eingeſetzt. Während der linke Flügel
ut vorwärts kam, hatte der rechte bei Staſzkowka einen
chweren Stand, erſt am Nachmittag gelang es den

tapferen Gardiſten, den Ort zu ſtürmen. Das Ergebnis
des erſten Kampftages war jedenfalls: Erfolg auf der
gang Linie.

konnte bereits am Nachmittag des 2. General
oberſt v. Mackenſen für den folgenden Tag allgemeinFortſetzung des Angriffs befehlen. Auch Hieſee Tag

lohnte die Tapferkeit der Streiter wieder überall mit
Erfolg, wenn er auch teilweiſe ſchwere Kämpfe brachte,
ſo beſonders beim 41. R.-K. an der Ropa. Echt huſariſch
trieb Mackenſen ſeine ſiegreichen Diviſionen weiter vor
wärts und faßte jetzt den Wiseloka- Abſchnitt als nächſtes
Angriffsziel ins Auge. Alle Korps konnten am 4.
weiteres Vorwärtskommen melden. Am bedeutſamſten
war der Erfolg auf dem rechten Flügel, wo inzwiſchen
Korps Kneußl und 20. J.-D. zu einer Angriffstruppe
unter General v. Emmich vereinigt worden waren.
Unter erbitterten Kämpfen war dieſe gegen Zwingrod
vorgedrungen und hatte den Feind gegen die Wisloka
zurückgetrieben. „Rückſichtsloſes Nachſtoßen“ war der
Jnhalt des Armeebefehls für den 5. Mai. Schon da
mals wurde Mackenſen von ſeinen Soldaten meiſt der
„Marſchall. Vorwärts“ genannt. Uberall galt es harte
Kämpfe durchzufechten, ſo beſonders in Gegend Jaslo.
Großen Erfolg hatte wieder der echte Flügel, wo in
kühnem Vorſtoß bei Wietrzno die Jaſiolka erreicht wurde,
womit ſich die Straßen nördlich Dukla in hre
Hand befanden und der Zuſammenbruch der Karpathen
front in greifbare Nähe rückte.

Am 6. wich der Feind und die Wisloka wurde all
gemein überſchritten. Die ganze Feindfront begann zu

Am 7. erreichte die Gruppe Emmich mit dem rechten
Flügel die Gegend von Rymanow, mit der Mitte den
Wislok, mit dem linken Flügel die Gegend Milſza.
Das 41. R.K. gelangte in gleiche Höhe, das Oſter
reichiſche VI. A.-K. gelangte bei Kroslo bis über den
Wislok, die Garde kam bis in die Gegend von Mode-
rowka. Der 8 und 9. waren von ſchwerſten Kämpfen
am Wislok erfüllt, beſonders bei der Gruppe Emmich,
denn der Ruſſe ſetzte nachhaltigſten Widerſtand ent
gegen, um den unvermeidlichen Zuſammenbruch der
Karpathenfront ſoweit als möglich abzuſchwächen.

Trotz teilweiſe ſchwerer Kämpfe kam die Armee
Mackenſen auch am 10. gut vorwärts und erreichte mit:

Gruppe Emmich die Gegend von Bazanowka und öſtlich
Grabownica, 41. R.-K. die Linie BrzotoWeſola, Oſterr.
VI. A.-K. die Linie Weſola--Lecka, und Gardekorps
Lecka--Pſtragowa. Gewaltiges war erreicht. Der Geg-
ner war erheblich erſchüttert und befand ſich überall im
Rückzug, ſo daß der 11. verhältnismäßig kampflos ver
lief und die Verfolger bis in die allgemeine Linie
Mrzyglod am Lan-Gegend ſüdlich Rzeſzow führte.

Generaloberſt von Mackenſen ließ den Gegner nicht
zur Ruhe kommen und drängte nun in Richtung Ja
roslau nach. Auch der 12. Mai war durch eine kaum
von Kämpfen geſtörte Verfolgung ausgefüllt. Bei dieſer
Gelegenheit erfolgte eine Umgruppierung der Kräfte der
11. Armee. Vom rechten Flügel wurde die 20. J.-D.
zum linken Flügel beordert, wo bereits die 19. J.-D.
links neben der Garde eingeſetzt war. Auch die als Ver
ſtärkung der 11. Armee eingetroffene 56. J.-D. wurde
dem linken Flügel zugeführt, wo dieſe drei Diviſionen
unter Befehl des Generals v. Emmich zu einer Gruppe
vereinigt wurden.

Ein Augenzeuge berichtet:

und ihres „Marſchall Vorwärts“.

Das AOK 11 war davon ü
letzten m kampflos zurückwei rSanlinie bei Jaroslau den nachdrängenden Siegern
wieder nachhaltigen Widerſtand entgegen würde und
gab daher für den 18. Mai die erforderlichen Weiſungen
für den Aufmarſch der Armee zum Angriff auf die
ruſſiſche SanFront Jaroslau--Przemyſl. mgemäß
erreichten am 13.: 11. Bayr. Diviſion die Gegend von
Heluſz, 119. J.-D. dahinter bei Dubienko als Reſerve;
41. R.-K. Gegend am Weſtufer der Mleczka; Oſterr.
VI. A.-K. Gegend von Rosniatow; Gardekorps L
Mleczka--Przeworſk; 19. J.-D. Linie Przeworſk is
(dahinter 56 J.D. und und 20. J.-D. im Anmarſch).

Die von General v. Mackenſen mit vorbildlichem
ſtrategiſchen Blick geleiteten Operationen hatten bisher
ſchon alle Hoffnungen der OHL. übertroffen. Die an
fangs 40 Kilometer breite Einbruchsſtelle war auf 300
Kilometer Frontbreite erweitert worden, 100 Kilometer
tief war man durchgeſtoßen, alle Nachbhararmeen waren
mitgeriſſen, die Karpathenfront war zertrümmert, die
geſamte ruſſiſche Front wankte. Mehr als 140 000 Ge-
fangene mit 100 Geſchützen und 300 Maſchinengewehren

waren die Beute unſerer unvergleichlichen Feldgrauen

a r

Major a. D. Fiebig.

Wie ciie Heſden kämpften und starben
20 a Krüppel 20 Jahre Kriegsbeſchädigter!

20 lange re lang durch tägliche Behinderung und
viele körperliche Schmerzen an jene Tage gemahnt, an
jenen Tag von Gorlicze, als wäre es geſtern oder ehe
geſtern geweſen.

Unſere Artillerie eröffnete ein fünfzigſtündiges
Trommelfeuer auf die ruſſiſche Stellung, die Geſchoſſealler Kaliber ſauſten über unſere Köpfe dine n der
Nacht zum 2. Mai ſchwieg das Feuer von 1 dis 3 Uhr.
Jch bin als Patrouille mit einigen Mann vorgegangen,
um die Wirkung der Kanonade feſtzuſtellen. Wir waren
der Meinung, daß in den durchwühlten Gräben, in dem
Gewirr von geborſtenen Unterſtänden und Drahtver-
hauen keine lebendige Seele mehr hauſen kann. Wir
trafen auch niemand an, ein Schweigen des Grauens
beſchien das bleiche Mondlicht; den gleichen Eindruck
hatten auch andere vorgeſchickten Patrouillen. Um 4 Uhr
erhielten wir Mundvorrat für zwei Tage, Zwiebackbeutel
und Fleiſchkonſerven und Rotwein. Nun gingen wir in
die Sturmſtellung, denn am 2. Mai, am ſchönen Maien-
ſonntag, ſollte hier der Durchbruch erzwungen werden.
Jn 6 Wellen mit je 5 Minuten Abſtand ſollten wir den
Angriff vortragen. Noch immer brüllten unſere Geſchütze
und wir hockten in der Sturmſtellung. Die ruſſiſche Ar
tillerie, die bisher geſchwiegen hatte, ſchickte ihre Eiſen
grüße, von wo bleibt mir ein Rätſel, weil ich keine
gefunden hatte. Jetzt wurde unſer Feuer mehr nach
vorn verlegt und die erſte Welle ſtieg aus dem Graben;
ich durfte erſt mit der zweiten Welle mitgehen. Krampf-
haft blickten wir den Kameraden nach und wunderten
uns, daß viele ſich ſo bald hinlegten und liegen blieben.
Jch ſah genau nach der Uhr, denn unheimlich war es

in der Sturmſtellung, wo die chen Granaten in
dem dicht beſetzten Graben gute Treffer hatten. Jch
Fang hoch und die zweite Hälfte der Kompagnie folgte.

ir mußten einen kleinen Dreh nach rechts machen,
einen ziemlich ſteilen langen Abhang hinablaufen, etwa
800 Meter weit, unten über einen etwa 13 Meter
breiten Bach ſpringen und den andern Abhang wieder
hinauf, um zur erſten ruſſiſchen Stellung zu kommen.

u beiden Seiten des Baches war es feucht und quab-
ich; man kam nicht mit n über den Graben,

ſondern man Ad in den Graben hinein. Auch ich
ſchöpfte beide Stiefel von oben voll Waſſer, weil ich auch
in der Mitte landete. Es dauerte ein Weilchen, bis man
aus dem Graben heraus kam und man bot dabei den
Ruſſen ein gutes Ziel. Schwer waren unſere Verluſte:;
hier blieb ein guter Kollege aus Gelſenkirchen mit Kopf
ſchuß liegen. Jch ſah ihn fallen, er war immer luſtig
und wir waren viel zuſammen geweſen. Ein anderer
Kollege, Kriegsfreiwilliger aus Oſtpreußen, hat 2
immer dicht hinter mir gehalten, kam auch glücklich über
den Graben, lief mir nach und blieb mit einem Lungen
ſchuß liegen; er erzählte mir ſpäter, hinter meinem
breiten Rücken fühlte er ſich ſicher und als ihm dann
das Blut aus dem Munde quoll, hatte er einen ſüßlichen
Geſchmack und den Gedanken, wenn der Tod ſo ſchmerz-
los kommt, dann iſt es gut, nur ch ſollte ihn noch ſehen,
er winkte vergebens. Wir Uberlebenden warfen uns zur
Erde zur Atempauſe und zum Zielſuchen, um zu
ſchießen. Die dritte und vierte Welle hatten uns ein
eholt und unſere Reihen etwas aufgefüllt. Um mich
allten ſich die Leute zuſammen und die ruſſiſchen

Schrappnells hatten gutes Ziel. Jmmer wieder brachte

Der Frühling als Arzt
Wenn der Winter z Ende gegangen iſt, machen

ich bei den meiſten Menſchen allerlei Beſchwerden
emerkbar, die ihren Grund in der uns in den ver

gangenen Monaten aufgezwungenen Lebensvweiſe
haben:

viel zu reichliche Fleiſchnahru anGemüſe, verkürzter Sclaf i
iger iengen, vermehrter 4 r

477 uſw.
Die dadurch hervorgerufene Überſäuerung des Blutes
macht uns zu ſchaffen; und ohne eigentlich krank zu
ſein, fühlen wir uns in unſerem Befinden beein-
trächtigt. Wir nennen den Zuſtand meiſt Frühjahrs-
müdigkeit und machen die neue Jahreszeit für das
verantwortlich, was die abgelaufene verſchuldet hat.
Gerade der Frühling iſt es, der uns natürliche Heil-
kräfte zur Überwindung unſerer Beſchwerden inreicher Fune darbietet und als ein milder, heilender

Arzt uns zu neuer körperlicher Friſche verhilft.
Schon unſere Vorfahren wußten um den Wert

ſog. eeiner nigung des Blutes durch Tee aus ver
ſchiedenen Heilkräutern und Genuß von Brunnen
wäſſern mit Wirkung auf Rieren, Magen oder
den Verdauun rat.Längere Zeit hat man dieſe Frühlingskuren als

überwundenen Brauch abgelehnt. Es
war dann aber gerade die ärztliche Wiſſenſchaft, die
dieſe Heilkräfte, wie ſie in Schafgarbe, Hagebutten,
Pfefferminze, Enzian und ähnlichen Wieſen und
Strauchblättern ruhen, aufs neue entdeckte. Die
moderne Ernährungslehre war es, die mit der Lehre
von den Vitaminen, die in Gemüſe und Obſt auf-
geſpeichert ſind, die Bedeutung und Wirkung einer
müſe- und obſtreichen Ernährung wiſſenſchaftlich be
gründete. Jm Zuge dieſer Unterſuchungen ſind 2
unſere Würzkräuter: Zwiebel, Peterſilie, Knoblau

wieder zu Ehren gekommen; und ihre regere Ver-
wendung in der che wird von AUrzten dringend
empfohlen.

ine wi rü die eine völlinen r Thee ſoll e
amſchon oMan ſteht ſo früh auf, daß zu einigen Atem

übungen am e Fenſter Zeit bleibt. Die ver
mehrte Sauerſtoffmenge, die wir durch das Tiefatmen
den Lungen und dem Blut zuführen, befreit uns von
den winterlichen Schlacken. mig gymnaſtiſche
bungen bringen Muskeln und Gelenke in Bewegung;
und die Hautatmung die Übungen natür
lich in leichteſter Kleidung unterſtützt die Wirkung
der Atem- und Bewegungsübung. er an Ver
dauungsſtörungen leidet, trinke vor Beginn dieſer
Morgengymnaſtik ein Glas friſches Waſſer in
wenigen Tagen ſchon wird er die günſtige Wirkung
dieſes einfachen Mittels feſtſtellen können. Das Früh
ſtück leitet man am beſten mit einem Glas Obſtſaft
ein, oder gibt ihn in die Haferflockenſuppe, die für
einige Zeit am beſten den gewohnten Kaffee oder Tee
erſetzt. Dazu Vollkornbrot mit gehackten grünen
Kräutern, nittlauch, Kerbel oder dergleichen. Daß
das Mittageſſen mehr als bisher mit Gemüſen,
leichten Eierſpeiſen und Obſt beſtellt iſt, verſteht ſich
im Frühjahr von ſelbſt. Weſentlich wird eine ſolche
Kur durch täglichen Genuß von Weißkäſe, dem eben
falls r Kräuter beigegeben werden, Radieschen
uſw. Als Getränke, ſofern noch u Bedürfnis
danach beſteht, empfehlen ſich ſelbſt ausgeprobte
Miſchungen deutſcher Heilkräuter, Apfelſchalentee,
Brombeer- und Er ar t u. d J

r ein paar Wochen durch

er und t e h ch ichee geiſtige un rperlikein

Ruſſe an der wir
ich die Mannſ auseinander, wir krochen mehr als4 liefen. ne kleinen Erdwelle blieb ich liegen,

dicht daneben kauerte mein ein guter Junge aus
Pommern, und brachte das Gewehr vor in Anſchlag.
Ein Geſchoß fuhr ſeinen Körper lang durch, er legte
ſich auf die Seite, ſagte „Lebewohl“ und war tot.

Als ich zum nächſten Sprung mich aufrichtete, riß
eine Granate mir meinen Brotbeutel und die Feldflaſche
weg, die mit Rotwein gefüllt war. Noch hatte ichmehrere Leute, etwa 20, um mich. Mir ſchien aber die

Verbindung nach rechts und links geriſſen zu ſein. Es
kam die 5. und 6. Welle, wir waren bald oben noch
vielleicht 50 bis 60 Meter. Wir pflanzten das Seiten-
ewehr auf, um zum W vorzugehen. Kaum
tten wir uns erhoben, durchſchlug ein Geſchoß mein

linkes Ellenbogengelenk, der Arm war ſtarr und be
wegungslos. Hinlegen ſchrie ich, eingraben! So nahe
am Ziel, mit einer Hand kann ich kein Bajonett führen
und das Blut rinnt mir warm am Unterarm. ch kann
mich nicht viel bewegen, denn hart über mir ziſchen die
ruſſiſchen Geſchoſſe. Jch hatte den Spaten locker be
kommen und wühle mit den Füßen und der einen Hand
die Erde unter mir, damit ich etwas tiefer komme. Und
das Blut rinnt und rinnt. Einige Schritte vor mir
arbeitet ſich auch einer von meiner Kompagnie in die
Erde, er iſt auch am Arm verwundet. Er legt ſich auf
die Seite, um das Verbandspäckchen aus der vorderen
Rockſchoß zu nehmen, hebt dabei den Kopf zu hoch. gleich
knickt er von Kopfſchüſſen getroffen, zuſammen in
Blut rinnt aber weiter. Ich will mich vor Sicht decken
und ſchiebe den Torniſter hochkant vor, der wird geſehen
und der obere Rand wird von Geſchoſſen zerfetzt, ich
reiße ihn weg und die Geſchoſſe ziſchen dicht, kaum
handbreit, über meinen Rücken hinweg. Ruhig liegen,den Toten markieren. Und das Blut läuft und ärft

Jch weiß: verbluten iſt ein ſchmerzloſes, langſames Er
löſchen. Und zu Hauſe habe ich eine junge Frau.
Wir kommen hier nicht vorwärts, wir liegen, die meiſten
verwundet. blutend wie ich, viele tot, nur wenige
ſchießen. Jch erwarte ſchon den ruſſiſchen Gegenſtoß, da
wird das Schießen vor uns dünner. Weiter, ein Ende
weiter rechts von uns höre ich, „Hurra“, die ruſſiſche
Stellung iſt dort eingedrückt und die vor uns türmen
auch. tzt iſt's gut, denke ich, jetzt könnteſt du nochleben. Mit der re Sten Hand drücke ich den linken Arm

feſt an den Körper und rolle mich um die eigene Ache
den Abhang hinunter, bis ich an einem toten Kameraden
liegen bleibe. Nimm es mir nicht übel, denke ich, hake
ſeine Feldflaſche los und trinke, trinke den ſchwarzen
Kaffee. Mein Blut rinnt noch immer. Von hier aus
kann ich ſehen, wie weiter links die dünnen deutſchen
Linien tatſächlich von den vorgehenden Ruſſen über-
rannt werden. Meit Gott, denke ich, ſoll die galiziſche
Einöde vergebens ſoviel deutſches Blut getrunken
haben? Unſer muß der Sieg ſein, unſer! Bald ſind die
vorſtürmenden Ruſſen gefangen. Gott ſei Dank! Mein
Blut ſickert weiter warm aus dem ſchmutzigen Armel.
Jch komme an eine Scheune, dort finde ich allerhand
Verwundete. Mir iſt da nicht geheuer. Geht aus der
Scheune raus, rufe ich, denn wir ſind noch mitten auf
dem Schlachtfeld. Kaum ſind die meiſten heraus
gehumvelt, da ſchlagen Granaten mit Brennzünder ein.
Das Gebäude ſteht in Flammen, wir werden von Stroh
und Schutt überſchüttet und machen, daß wir fort
kommen. Bald finden uns Sanitäter. Die Schlacht, der
Krieg war für mich vorbei. mit dem 2. Mai 1915.

Als ich nach einem Jahr nach Bromberg in die
Kaſerne kam, von wo ich mit dem verſteiften linken
Ellenbogengelenk als felddienſtuntauglich entlaſſen wurde,
fand ich dort in einem Stapel von Verluſtliſten auch die
Liſte von Gorlice. Jch habe ſie mir aufgehoben. Unſere
Kompagnie kam von Frankreich mit 167 Mann und
hatte bei Gorlice einen Abgang von über 122 Namen,
viele ſind Krüppel, aber die meiſten von 1914/15

ſind tot. Jagſtadt.
Nachtwächter in Nöten.

Jn der aufgeregteſten Zeit der franzöſiſchen Revo
lution waren alle Titel auf das ſtrengſte verboten:
ja es war ſchon unerlaubt, jemand mit „Herr“ anzu
reden. Der Nachtwächter in Mainz wurde mehrere
Male damals beſtraft, weil er geſungen hatte: „Jhr
lieben Herren, laßt euch ſagen“ anſtatt: Jhr lieben
Bürger. Zuletzt drohte man ihm mit der Abſetzung.
Da nahm er ſeine ganzen Kräfte J r betete den
ganzen Tag „Bürger, Bürger“, ließ ſich, als er zum
Abrufen der Stunden ging, von ſeiner Frau noch
nachrufen: Bürger! vergiß den Bürger nicht und ſang
auch richtig:

„Jhr lieben Bürger, laßt euch ſagen,
Unſre Glock hat zehn geſchlagen.
Bewahrt das Feuer und das Licht,
Daß euch kein Schade geſchicht,

Und lobet Gott den H ehe
Der arme Mann ſtotterte eine ganze Zeit, er

ſchrocken über das verbotene Wort, das ihm nun
noch unverſehens über die Zunge rutſchen wollte.
Aber endlich, im Hinblick auf den empfindlichen Abzug
an Lohn, mit der Ausſicht Brot und Stellung zu verlieren und betteln gehen zu müſſen endäche er Mut und ſang mit entſchloſſener Stimme 77 S

„Und lobet Gott den Bürger!“ G. H.

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Peker Sskolp.

21] (Nachdruck verboten.)
„Was den „Luſtigen Zecher“ anbelangt“, ſagte Peterwieder, „ſo kann i Jhnen jetzt u die Mitteilung

maechen, daß ich ihn, falls die Welt nicht zuſammen
fällt, zurückbringen werde. Jch muß noch drei Tage
Zeit haben und nach Ablauf der drei Tage wird alles,
alles gut werden! Aber Sie müſſen mir verſprechen,

icht abzureiſen, bis ich Sie perſönlich geſprochen
„Nein, ich werde nicht abreiſen, ich werde auf Sie

warten!“ erklärte ſie, und Erleichterung klang aus
ihrer Stimme. „Jch glaube Jhnen alles, was Sie
r mm ded Mögen die anderen reden, was

wollen!“
„Bravo!“ lachte er fröhlich. „Aber ich muß jetztSchluß ma er ich im Anſchluß an das ß räch

n muß. Auf ein frohes Wiederſehen, kleine
a

„Auf Wiederſehen, auf ein baldiges Wiederſehen!“
lachte ſie unter Tränen und hängte ein.

Dann kehrte ſie in die Halle zurück.
Weber ſah ſie neugierig an.
„Nun“, forſchte er, „Sie haben wohl telephoniert?“
„Jawohl, Sie Held!“ ſagte Erika, und ihre Augen

blitzten. „Jch wurde angerufen. Und wiſſen Sie, wer
es war

„Keine Ahnung! Weiß es tatſächlich nicht!“
„Peter Hammer war es!“ konnte ſie ſich nicht ver

kneifen zu ſagen.
„Was!?“ Weber war aufgeſprungen. „Jch ich

denke“, ſtotterte er, „der iſt geſtern wieder feſtge
nommen worden? Um Gottes willen, S w. ſo
fort die Polizei benachrichtigen! Vielleicht läßt ſich
noch feſtſtellen, von wo aus er angeresfen hat. Unter
Umſtänden kann man ihn an m Ort noch feſt
nehmen!“

„Gar nichts werde ich tun!“ fuhr ſie ihn an. „Und
wenn Sie es wagen, die Tr zu benreachrichtigen,
kratze ich Jhnen die Augen aus!“

„Mein Gott!“ Weber war erſchrocken zurückge-
ren.ah
„Wehe, wenn Sie etwas gegen ihn unternehmen!“dwhte ſe „Und wiſſen Sie, was Herr Hammer unter

anderem geſagt hat?
„Ja .7 Bitte, reden Sie!“
„Daß er Sie fürchterlich verhauen wird, wenn er

Sie unter die Finger kriegt!“

F.

eter Hammer verließ überaus vergnügt die Teleper elle, von wo aus er mit Erika geſprochen hatte.

„Das kleine, ſüße Mädelchen“, n er zärtlich,
a n euche Sorgen machen müſſen. Jetzt

Jmmer noch angetan mit dem Regenmantel und
der Sportmütze des alten Schoeuſpielers, das flotte
Stutzerbärtchen über der Lippe und die Brille der ich
Naſe, t er die Straße entlang, dem Bahnhof zu.

Plötzlich ſtutzte er und ſah den kleinen, dicken Herrn
n et an, der angelegentlichſt ein

enſter betrachtete.
Himmel! War das nicht Patrick Durham?

Ja, weiß Gott, er war es!
Der kleine dicke Herr hatte ſich herumgedreht und

ſtand im Begriff, weiterzugehen.
„Hal'o!“ rief Hammer, und eilte auf ihn zu.
Durham ſah dem Ankömmling verwundert ins Ge

„Bitte, mein Herr“, fragte er, „meinten Sie mich?“
„Nun klar, oſd Durham!“ lachte Hammer ausge

per und ſchlug dem vor ihm Stehenden kräftig auf
ie Schulter.

„Hm!“ machte Patrick Durham verdutzt. „Die
kenne ich doch! Wer ſind Sie eigentlichl?“

Hammer ſchlug ſich mit eine i Ausruf vor die Stirn.
Dann nahm er die Brille und den Bart für einen

Augenblick ab.
„Aber lieber Himmel, alter Junge!“ rief Durham

und ſchüttelte Peter herzlich die Hand. „Jn was für
einer Karnevalsverkleidung läufſt du denn hier herum?“

Der junge Mann hatte Bart und Brille wieder im
Geſicht angebracht bachte vergnügt.

„Dies muß ich aus ganz ſchwerwiegenden Gründen
tun! Jch bin nämlich aus dem Kerker entflohen! Die
Poltgg hinter mir herl“

„Wa-was Mach' keine Scherze, alter Junge!“
„Ja, glaube es nur. Und ich erwartete dich erſt

für übermorgen, old Durham.“
„Zum Teufell“ rief W immer verblüffter

aus. „Wer ſ dir denn, daß i hier komme?33 begreife das t. So 'n verrückter Unterſuchungs
richter von hier durch die Londoner Polizei

la daß ich auf dem ſchnellſten e
o kommen möchte, da er einen Mann feſt

r habe, der Zweifel jener Spitzbube ſei,
e en hier um ein erkleckliches

r Mann, der dich b binW n r
„Heiliger Klabautermann!“ ächzte Durham, als

Peter gee erſiſt mir doch die tollſte Geſchichte, ich je gehört habe!
Aber nun komm raſch! hatte nämlich, als wir
Wo trafen, die Abſicht, gerade zur Polizeiſtation zu
gehen.

„Das wollen wir anſchließend tun!“ ſagte Hammer
vergnügt und hafte ſich bei dem kleinen, dicken Herrn
unter, was ein ſehr komiſches Bild gab. „Jetzt habe
ich erſt noch was auf dem Bahnhof zu erledigen.“

„Na, denn los, du verrücktes Huhn!“ verſetzte Dur
ham, lachend machten ſie ſich auf den Weg zum
Bahnhof.

7

Die Tür zu dem Zimmer des Unterſuchungsrichters
Dominon wurde aufgeriſſen, und zwei uniformierte
Beamte ſchleppten einen kleinen, hagerenn Mann her

ein, der S betrunken war und mit rauher
Stimme einen Niggerſo tenDominon fuhr Ferro e

„Mit Verlaub, Herr Unterſuchungsrichter“, m
al daß der nicht umfiel, der Mein
hat eine i usſage zu machen. Wir wollten
ihn wegen völliger Trunkenheit arretieren, und als
wir ihn gepackt hatten, da ſchrie er uns ins Geſicht:
„Schon gut! Da iſt alſo der Schwindel ſchon heraus
gekommen. Na, ich will's ja d mi m Mehr
wie ſechs Monate r ich doch t. ohl, ichwar es, der der ollen Marquiſe mit Verlaub. Herr
Unterſuchungsrichter, u te tatſächlich olle Marquiſe

der der ollen Marquiſe den Schmuck klaute und ihn
P dem großen Herrn im Zuggang in die Taſche

e.
Dominon bekam faſt einen Schlaganfall.
„Jſt denn heute nur die Hölle losgelaſſen“ röchelte

er. „Erſt das Mißgeſchick mit den beiden Deteftiven
und jetzt, jetzt iſt der geſtern entflohene Häftling viel
leicht auch noch unſchuldig. Ach ich bin ſa bloß froh,
daß wir ihn wenigſtens in der Angelegenheit Durham
faſſen können, ſonſt wäre es einfach eine Kataſtrophe

Dominon wandte ſich dem Betrunkenen zu und
herrſchte ihn an:

„Was haben Sie alſo zu geſtehen
„Na, was ſoll es da noch weiter zu geſtehen geden

lallte der kleine, hagere Mann. „Jch habe es 27
bereits geſagt, daß ich der ollen Marquiſe den Schmu
abnahm. Als dann der Zug hielt und ich draußen die
Polizei ſah. wußte ich, was die Glocke geſchſagen hatte
Die loere Schmuckſchatulle hatte ich ſchon vorher aus
dem Abteilſenſter gefeuert und den Schmuck ch
denke, Sie wiſſen alles, bſöde Fragere den Heckte
ich dem langen Herrn in die Taſche. Er wurde ja auch

van rig Zeugen ha die Ausfege
„Das geni ben die rnAugenblick gehört. Abführen!“
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Aus Mitteſceutzehland
Ein neuer Ballon

für die Fliegerorisgruppe Bitterfeld.
f Bitterfeld. Die Ballon- und Fliegerortsgruppe

Bitterfeld weihte am 1. Mai einen neuen Freiballon
auf den Namen „D er. Piſtor“ aus Anlaß des 40 jäh-
rigen Arbeitsjubiläums des Generaldirektors der JG.
Der Ballon ſtartete zu ſeiner erſten Fahrt unter
Ballonmeiſter Schütze.

Ausuferungen an Elbe und Mulde.
f Deſſau. Die anhaltenden ſtarken Regenfälle im

Oberlauf der Elbe und Mulde haben ein fortgefetztes
Steigen beider Flüſſe zur Folge gehabt. Die Mulde Rakith um.

iſt an zahlreichen Stellen bereits aus den Ufern ge
treten und hat die niedrig gelegenen Wieſenflächen

beſonders bei Jeßnitz und Raguhn überflutet.
Auch der Elbſtrom wuchs beträchtlich und iſt jetzt aller
orten ufervoll. Die Wuchsmeldungen vom Oberlauf
laſſen erhebliche Ausuferungen erwarten. Das würde
zwar im Winter und Vorfrühling nichts zu bedeuten
haben, ſondern ſogar erwünſcht ſein, aber jetzt bedeutet
ſchon eine Überflutung der dem Strom am nächſten
gelegenen Wieſen einen erheblichen Verluſt, weil das
Gras erſtickt wird. Bei Roßlau iſt es bereits zu Aus
uferungen der Elbe gekommen.

Teno fällt einen Fabrikſchornſtein.
Wiltenberg. Die Techniſche Nothilfe Wittenberg

legte unter Anleitung des Ortsgruppenleiters Majora. D. Jol y den großen Schornſtein einer Ziegelei in

Aus Halie und Umgebung

Halles Bahnhof soll schöner werden
f Halle. Der halliſche Oberbürgermeiſter ſchreibt,

wie wir bereits kurz berichteten, einen Wettbewerb
aus zur Erlangung von Enkwürfen für eine Neugeſtal
kung des Bahnhofsvorplatzes unter neuzeitlichen ſtädte
baulichen, verkehrstechniſchen und äſthetiſchen Geſichis
punkten. Ausgeſetzt ſind drei Preiſe von 750, 500 und
300 RM., ſowie drei Ankäufe zu je 150 RM. Die
Einlieferungsfriſt endet am 1. Juli 1935. Die Enl
würfe müſſen in der üblichen Weiſe unter Schlüſſel
Kennwort eingereicht werden.

Durch die Schaffung eines Ausganges nach dem
Rudolf-JordanPlatz war zwar eine gewiſſe Entlaſtung
des Hauptbahnhofvorplatzes eingetreten, die jedoch faſt
ausſchließlich dem Fußgänger zugute kommt, weil der
neue Ausgang vorläufig keine Fahrkartenausgabe er
hält. Beſtimmend für die Löſung der Bahnhofsvor-
platzfrage wird alſo der Straßenbahn- und Autover-
kehr bleiben. Daneben iſt die dringlichſte Aufgabe des
Wettbewerbes die baulich-äſthetiſche Löſung der Vor
platzfrage. Der Bahnhofsvorplatz iſt die Viſitenkarte
der Siadt, und man muß ſagen, daß die halliſche in
keiner Weiſe dem entſpricht, was dieſe alte Kulturſtadt
lter zahlreichen Schönheiten in Wirklichkeit dar

V r un Anderung de S m eerhältniſſe im ganzen iſt frei in a itnicht zu denken, da fcheader Sei
die Reichsbahn nicht an einen grundlegenden Um
bau, geſchweige denn an eine Verlegung des halli
ſchen Haupibahnhofes denkt.

Eine Umgefſ der Bahnhofsanlagen kommt ſchon
deshalb nicht in Frage, weil ſie den techniſchen An
forderungen auch eines erheblich geſteigerten Betriebes
durchaus genügen und im übrigen neue zuſätzliche Ver
kehrsbelaſtungen ohnehin von den in der Entſtehung
begriffenen Reichsautobahnen aufgenommen werden
dürften. Der Umgeſtaltung des Bahnhofsvorplatzes
ſind alſo ziemlich enge Grenzen geſetzt. Jmmerhin hat
ſich auch die Reichsbahn entſchloſſen, die Hauptfaſſade
des Bahnhofes wenigſtens im Erdgeſchoß freund
licher zu geſtalten, wobei gleichzeitig die Ein
gänge zweckmäßiger als bisher angeord-
net werden ſollen.

Rettung des „Marktſchlößchens“.
f Halle. Das als „Marktſchlößchen“ bekannte ſchöne

alte Gebäude am Marktplatz hinter dem Roten Turm
iſt eines der wenigen noch erhaltenen mittelalterlichen
Gebäude in Halle. Es ſteht deshalb auch unter Denk-
malsſchutz. Vor einiger Zeit iſt man darangegangen,
das ſtark erneuerungsbedürftige Gebäude gründlich in
ſtand zu ſetzen. Nach dem Abſchlagen des Putzes ſtellte
ſich nun heraus, daß die alten Werkſteine derart ſchlecht
ſind, daß ſie eine Gefahr für das Gebäude ſelbſt und
für Vorübergehende bilden. Die zu ihrer Erneuerung
erforderlichen Mittel ſind jetzt vom Oberbürgermeiſter
zur Verfügung geſtellt worden.

Selbſtmord am Heidefriedhof.
F Halle. Jn der Nähe des Heidefriedhofes wurde

in den erſten Abendſtunden ein Mann erhängt auf-
gefunden. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Neue Bodenfunde.
f Fienſtedt Mansfelder Seekreis. Jn der Sand-

und des Erbhofes C. F. Wentzel inFienſtedt, die direkt hinter dem Gutshof liegt, wurden
vor einigen Tagen mehrere Skelettgräber bei Erd-
arbeiten angeſchnitten. Durch pünktliche Meldung der
Erbhofverwaltung konnte ſofort eine Unterſuchung
durch die Landesanſtalt für Volkheitskunde, Halle,
vorgenommen werden. Ein Skelett wurde freigelegt.
Aus der weſtöſtlichen Lage des Toten und aus der
geſtreckten Körperbeſtattung konnte die Zeit der Be
erdigung feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich um eine
mittelalterliche Beſtattung, die möglicherweiſe noch im

l mit dem unweit der Fundſtelle geegenen Friedhof ſteht.

Weitere Beihilfen
für die Hinterbliebenen von Löderburg.

f. Löderburg. Der Gauwalter der Deutſchen
Arbeitsfront, Pg. Richter (Deſſau), der ebenfalls die
Unglücksſtätte im Braunkohlenbergwerk Löderburg be
ſichtigte, ſtattete den Angehörigen der verunglückten
Bergleute einen W ab und überreichte ihnen bei
dieſer Gelegenheit im Auftrage der Deutſchen Arbeits
front geldliche Beihilfen im Betrage bis zu 200 RM.
Durch die Stiftung „Opfer der Arbeit“ wird ſich die
DAF. der Angehörigen und insbeſondere der Kinder
noch beſonders annehmen.

Abſturz an der Schurre.
f Quedlinburg. Ein in Braunſchweig

wohnender Schüler, der eine Fahrt in den Harz unter
nommen hatte, ſtürzte in der Nähe der Schurre ab
ſeits vom Wege ins Bodetal ab. Er wurde von Mit
gliedern der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz beſinnungslos aufgefunden. Der Verunglückte
kann noch von Glück reden, daß er ſich bei ſeiner
Kraxelei nicht ſchwere Verletzungen zugezogen hat, und
es muß bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf hinge-
wieſen werden, bei Wanderungen im Bodetal nur die
dazu geſchaffenen Wege zu benutzen.

Selbſtmord im Altersheim.
f Kalbe (Saole). Den Freitod geſucht hat der im

Altersheim wohnende Jnvalide K. Schmerzende Krank
heit ſoll den Lebensmüden in den Tod getrieben haben.

Bahnhofsumbau der Harz-Huerbahn in Haſſerode.

ff Wernigerode. Die Nordhauſen Wernigeröder
Eiſenbahn hat ihren Bahnhof am Ausgang des Stadt-
teils Haſſerode einem Umbau unterzogen. Dabei ſind
auch die Bahnſteige verlegt worden. Der Neubau iſt
ſoeben in Betrieb genommen worden. Nur an den
gärtneriſchen Neuanlagen wird noch gearbeitet.

Bauarbeiten auch bei der Halberſtadt-Blankenburger
Eiſenbahn.

Blankenburg (Harz). Auf dem Gelände der
Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft werden
umfangreife Bauarbeiten durchgeführt, die vielen Bau
arbeitern für die nächſte Zeit Beſchäftigung bringen.
Der geſamte Werkſtättenkomplex wird mit neuen
Dächern verſehen. Die Waſchräume uſw. werden durch
Neubauten erſetzt. Ferner wird ein großer Aufent
haltsraum für das Fahrperſonal, ein Sortierraum für
die Poſt und ein Nachlöſeſchalter für den zu erwarten
den ſtarken Sommerverkehr geſchaffen.

Lehrwerhkſtatt in einer Braunkohlengrube
f Meuſelwitz. Jn der Werkſtatt der ſtillgelegten

Heureka-Grube in Meuſelwitz hat die r w.
Meuſelwitzer-Roſitzer Braunkohlenwerke eine Lehr
werkſtatt für r errichtet. Die Werk
ſtätte, die unter der Leitung des Jnagenieurs Bartſteht, bietet die Gewähr, daß die Lehrlinge in ſyſte-

matiſcher Arbeit zu tüchtigen Handwerksgeſellen heran
gebildet werden. Getragen wird die Werkſtätte von
den Braunkohlenwerken „Leonhard“ in Zipfendorf,
Braunkohlenabbauverein „Zum Fortſchritt“, Meuſel-
witz, Phönix AG. in g. und von der Preh-
litzer Braunkohlen AG. in Meuſelwitz. Die Annahme
der Lehrlinge erfolgte durch die einzelnen beteiligten
Gewerkſchaften. Der Lehrling bleibt Mitglied der Ge
folgſchaft des annehmenden Werkes. Für das erſte
Jahr iſt die Annahme von Lehrlingen bereits ge
ſchloſſen. Die Eröffnung der neuen Lehrwerkſtätte er
folgt am Tage nach dem Nationalen Feiertag des
deutſchen Volkes.

Hans Schemm- Schule.

f Ma ur Ehrung des am 5. März
1935 tödlich verunglückten Gauleiters und Staats
miniſters Hans Schemm wurde zu Beginn des
neuen Schuljahres die ſtädtiſche Volksſchule Markklee
berg-Weſt umgenannt in Hans-Schemm-Schule.

Aus aſer Welt
Flammentod eines Heizers.

Jm Keller eines Kinderheims in Stukkgartk
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein
Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 50 Jahre alle
ledige Hilfsheizer Joſef Kurz wurde, als er die Tür
des Heizofens öffnete, von den Flammen erfaßt. Er
erlitt ſo ſchwere Brandverletzungen, daß er bald
darauf verſtarb.

Wegen Beleidigung eines Ausländers
verhaftet.

Der 22 jährige Paul Sternkiker, der am
30. April d. J. einen ausländiſchen Delegierten zum
Jnternationalen Filmkongreß in Berlin in gröb-
lichſter Weiſe beleidigt und damit das Anſehen des

Reiches auf das ſchwerſte gefährdet hak, wurde von
der Polizei in Haft genommen. Diefes Beiſpiel zeigt,
daß der nationalſozialiſtiſche Staat gewillt iſt, die als
Gäſte im Dritten Reich weilenden Ausländer
gegen Beleidigungen mit allen Mitteln zu ſchützen.

Ausflugshotel bei Huſum eingeäſchert.
Eines der bekannteſten und größten Ausflugsholels

des Kreiſes Huſum, das „Hotel zur Treene in
sSchwabſtedt, iſt in der vergangenen Nacht durch

ein Froffene v nd z ei s auf dieein gebe en des Mobiliars konnte jedoch

bJ n wurden im Schlafe von dem
Feuer überraſcht und konnken nur nokdürfli bekleidet
ins Freie gelangen. Die Entſtehungsurſache des
Brandes konnte noch nicht ermiltelt werden. Der
Brandſchaden wird auf etwa 100 000 RM. geſchätzt.
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Wer findet ſich da noch zurecht?
Der Richter am Oberlandesgericht Wien iſt

wahrlich nicht zu beneiden, dem jetzt die Aufgabe zu
gefallen iſt, einen Ehewirrwarr zu löſen, bei dem ſich
kein Geſetzgeber mehr herausfindet, vor allem auch
die Beteiligten ſelber nicht.

Um den überaus verwickelten Tatbeſtand auf den
einfachſten Nenner zu bringen, ſei zunächſt feſtgeſtellt,
daß Frau Stella dreimal verheiratet geweſen iſt,
und zwar mit Ludwig, mit Joſeph und mit Friedrich.
Man muß ſchon die Vornamen wählen, um die ein-
zelnen Ehen auseinanderzuhalten. Als Fräulein
Stella zum erſtenmal Frau Stella wurde, war ſie
Ungarin und evangeliſch. Durch ihre Verheiratung
mit Ludwig wurde ſie Hſterreicherin, außerdem trat
ſie zur katholiſchen Konfeſſion über. Jhr Mann wurde
als Hochſchulprofeſſor nach Berlin berufen und er-
warb als Staatsangeſtellter die preußiſche bzw.
deutſche Staatsangehörigkeit. Nach fünfjähriger Ehe
ließ ſich jedoch Frau Stella wieder ſcheiden, ſie zog
zunächſt nach Wien und dann nach Ungarn, wo
ſie die ungariſche Staatsbürgerſchaft erwarb. Bei
ihrer zweiten Verheiratung mit Joſeph wurde Stella
Jüdin. Sie heiratete zwar in Ungarn, optierte
aber nach dem Krieg für Hſterreich. Nach Joſephs
Tode verheiratete ſich Stella mit Friedrich, der katho-
liſch iſt, aber auch ſchon einmal verheiratet geweſen
war. Stella wurde nun wieder Katholikin und Fried-
rich ließ ſich von einem Ungarn adoptieren. Da er
aber vergaß, den vorgeſchriebenen ungariſchen Staats-
bürgereid abzulegen, ſteht immer noch nicht feſt, ob er
nun Hſterreicher oder Ungar iſt. Da die Ehe wenig
glücklich war, verlangte Friedrich Ungültigkeits-
erklärung, wobei er ſich auf die bekannte verwickelte
öſterreichiſche Geſetzgebung berief und auf die Tatſache,
daß Stellas erſter Mann immer noch lebt und ſeine
Ehe mit Stella gar nicht geſchieden werden konnte.
Nun iſt der Wirrwarr vollendet. Jſt Stella evangeliſch,
katholiſch oder jüdiſch? Jſt ſie Ungarin, Hſterreicherin
oder Reichsdeutſche? Welche Ehe gilt und welche
gilt nicht? Armer Richter!

Mitwirkung am Selbſtword iſt ſtrafbar
Nach einer unlängſt in Kraft getretenen Novelle zum

öſterreichiſchen Strafgeſetz gilt die Mitwirkung

Fodor-BildmaternDienſt.

Unſere Pioniere am Werk. Üüberſetzen eines Panzerkraftwagens auf Ponkons.

am Selbſtmord als ein Verbrechen, das unter Strafe
geſtellt wird. Zum erſtenmal angewendet wurden die
neuen Beſtimmungen auf zwei Freunde, die wegen
andauernder Arbeitsloſigkeit in derartige Verzweiflung
geraten waren, daß ſie beſchloſſen, ſich gegenſeitig ums
Leben zu bringen. Sie fügten ſich gegenſeitig mit
Raſiermeſſern tiefe Schnitte in das Ellbogengelenk bei.
Der Verſuch mißglückte und die beiden blieben am
Leben. Doch hatten ſie ſich jetzt wegen des Verbrechens
der Mitwirkung am Selbſtmord zu verantworten. Das
Gericht nahm aber von der Anwendung der Beſtim
mungen Abſtand und verurteilte die beiden lediglich
wegen Übertretung und leichter Körperverletzung zu je
48 Stunden Arreſt, die durch die Unterſuchungshaft als
verbüßt erklärt wurden.

Küälteeinbruch in Bulgarien
über ganz Bulgarien iſt eine Kältewelle her

eingebrochen, wie ſie zu dieſer vorgeſchrikkenen Früh
jahrszeit ſeit vielen Jahrzehnten nicht mehr zu ver
zeichnen war. Jn den höher gelegenen Gebieten iſt
überall ſtarker Schnee gefallen, der im Gebirge bei
Sofia die Höhe von 40 em erreichte. In Sofia ſchneike
es faſt den ganzen Tag über. Es wurden früh 8 Grad
unter Null gemeſſen. Man befürchtel, daß die Sagaken
und die bereits überall in voller Blüte ſtehenden
Bäume Schaden genommen haben.

Banditen räubern 300 Fahrgäſte aus.
Ein überfall wurde in der Nähe des Dorfes

Nankao auf einen Zug der ſüdmandſchuriſchen Bahn
verübt, der von Hſingking nach Teronan mit etwa 300
Fahrgäſten unterwegs war. Die Banditen brachten den
Zug durch Hinderniſſe zum Halten, wobei mehrere
Wagen umſtürzten, und überfielen die Paſſagiere und
die Bedienungsmannſchaft, die ſich aus den umgeſtürz-
ten Wagen zu befreien ſuchte. Der Lokomotivführer,
fünf Wachtſoldaten, die den Zug zum Schutze vor
Überfällen begleiteten, ſowie fünf Fahrgäſte wurden
verletzt. 14 Reiſende wurden teils durch die um
ſtürzenden Wagen, teils durch Schüſſe der Banditen ge
tötet. Eine Anzahl der Fahrgäſte wurden entführt,
ebenſo ein Schaffner des Zuges.

Der Betrunkene begann wieder mit ſeinem Nigger-
ſong und wurde hinausgebracht.

Dominon ſchwitzte.
War das ein verteufelter Tag.
„Ein Miſter Durham!“ meldete der eintretende Be

amte.
Der Unterſuchungsrichter ſprang wie elektriſiert auf.
„Jch bi“te ihn ſofort herein!“
Durham, klein, dick, aber beweglich, eilte in das

Zimmer und begann ſofort loszulegen.
Dominon rutſchte immer mehr in ſich zuſammen,

und als Durham mit ſeinem Vortrag fertig war,
ſtöhnte er auf und rief Querez nach einem Glas
Waſſer.

Querez brachte ihm eins, in dem zwei tote Fliegen
ſchwammen. Mit dem letzten Reſt ſeiner Energie
warf es ihm der Unterſuchungsrichter hinterher. Dann
ſtöhnte er laut und rief aus:

„Ach, Mr. Durham, das iſt ja fürchterlich, was ich
da hören muß. Da haben wir ihn zweimal hilf
Himmel, gleich zweimal unter einem falſchen Ver-
dacht eingeſperrt. O, ich weiß gar nicht mehr, wo ich
bin!“

„Jm Amtszimmer!“ brummte Querez ſchadenfroh
aus ſeiner Ecke.

Urplötzlich ging die Tür auf, und Peter Hammer,
immer noch in Maske, trat herein.

Dominon, der ihn nicht erkannte, ſtarrte ihn mit
hervorquellenden Augen an

Dann packte ihn die Wut.
„Wie können Sie es wagen“, ſchrie er, „ohne An

meldung hier einzudringen?“
„Aber Herr Unterſuchungsrichter!“ machte Peter

vorwurfsvoll.
„Ach ſo!“ Dominon kniff verzweifelt die Augen

zuſammen. „Sie ſind jener Herr, jetzt erkenne ich Sie,
der uns geſtern nacht am Place de Richeleu den Hin-
weis auf den bärtigen Mann gab

„Ganz recht!“ verſetzte Hammer. „Aber, des dürfte

Sie intereſſieren: Der bärtige Mann, den Sie ſuchen,
der war ichl“

„Was reden Sie für ungereimtes Zeug?“ keuchte
Dominon.

„Stimmt ſchon!“ lachte Peter vergnügt „Der Bär-
tige, den Sie ſuchten, war ein Mann in Maske, und
dieſer Mann war ich, wiederum in einer anderen
Maske!“

„Bärte, Masken, Männer!“ heulte Dominon auf.
„Jch glaube, ich bin nicht mehr normal!“

„Späte Einſicht!“ brummte Querez in ſeiner Ecke.
„Da, Herr Unterſuchungsrichter! Schauen Sie

her!“ Peter nahm grinſend die Mütze und die Brille
ab und entfernte den Bart.

„O, welch Teufelsſpuk narrt mich?“ ächgte Domi
non verzweifelt. Er kniff ſich nachdrücklichſt in die
Backe, da er vermeinte, dies alles, was hier vorging,
zu träumen. Aber durch den empfindlichen Schmerz,
den das Kneifen hervorrief, mußte er feſtſtellen, daß
er tatſächlich wach ſei.

„Na, nun wollen wir Schluß machen!“ ſagte
Hammer gutmütig lächelnd. „Hier über ich Jhnen
zunächſt fünftauſend Franken, die Sie bitte dem Wär-
ter überreichen wollen, dem ich zu meinem Leidweſen
das Kinn ein bißchen ſtreicheln mußte, da ich ſonſt
nicht weggekonnt hätte. Und hier ſind weitere tauſend
Frank für den alten Theaterdirektor, dem ich ſeinen
Koffer entführte, Sie haben die Freundlichkeit und
machen ihn ausfindig, damit er das Geld in Empfang
nehmen kann. Jch möchte ihn nicht ſchädigen. Und
nun leben Sie wohl, Monſieur Dominon! Guten
Morgen allerſeits!“

„Guten Morgen!“ ſagte Dominon mechaniſch. Er
ſtarrte dabei auf einen Nagel an der Wand. Und als
ſich die Tür hinter den beiden Herren geſchloſſen hatte,
ſtieß er ein gellendes Gelächter aus.

Peter Hammer nahm draußen ſeinen langen, ſchma
len Koffer in die Hand, den er vom Bahnhof geholt
e und verließ gemeinſam mit Durham die Polizei
tation.

Sie ſtanden im Begriff, ein Taxi zu beſteigen, als
Durham den Freund am Arm nahm und auf einen
alten Herrn zeigte, der eben über die Straße kam, und
auf die Polizeiſtation zuſteuerte.

„Sieh an“, ſagte er erfreut, „da kommt doch mein
lieber Graf Bachaus!“

Major Denes hatte am nächſten Morgen einen
entſetzlichen Brummſchädel und wünſchte alle Liköre
der Welt in die Hölle; er ſchwor, nur bei ſeinem guten
alten Whisky zu bleiben.

Gegen 10 Uhr beſuchte ihn Direktor Chamois
und war die Liebenswürdigkeit ſelber.

Denes wußte, offengeſtanden, nicht recht, was er
von ihm wollte.

„Herr Mafor“, nahm der Franzoſe mit verbind-
lichem Lächeln das Wort „Jch komme im Auftrage
Jhrer Braut!“

Denes zuckte zuſammen, als wenn ihm einer eine
Schüſſel eiskaltes Waſſer über ſeinen brennenden
Schädel gegoſſen hätte.

Vo Braut?“ ſtotterte er, aber„Von meinerer behielt Haltung.
„Ja, von der Marquiſe de Latin, mit der Sie ſich

geſtern verlobt haben!“

Da begriff der Major alles, und ein eiſiger Schrecken
packte ihn.

dachte erVerlobt
entſetzt.

Krampfhaft überlegte Denes, mit einem Male war
er munter und ſeine Gedanken arbeiteten fieberhaft.

Was tun? Auf keinen Fall wollte er die Mar
quiſe heiraten, die ihm auf dieſe Weiſe ein Ehever-
ſprechen abgelockt hatte.

Was tun?
Es gab nur eine Möglichkeit! Schleunigſt Monte

den Rücken kehren! Ja. etwas anderes gab es nicht.
Rühmlich war dieſer Abzug ja nicht, aber es gab
keinen beſſeren.

Und dann fort, zurück nach Jndien!

um Gottes willen!

Sein Urlaub ging ſowieſo zu Ende, er würde ſich
noch zwei bis drei Wochen in Dalmatien aufhalten und
dann von Trieſt nach Aleſſanddrig fahren, um ſich dort
nach Jndien einzuſchiffen.

Jetzt aber nichts merken laſſen.
„Monſieur Chamois“, ſagte er ſehr nett. „Jch habe

heute einen verdammt ſchweren Kopf. Jch danke
Jhnen für Jhr Kommen, aber ich möchte Sie bitten,
morgen alles Weitere mit mir zu erledigen

Monſieur Chamois zögerte. Denes bemerkte es
und tat eine kluge Frage, die den Franzoſen voll
kommen beruhigte.

„Sagen Sie, Monſieur Chamois dreihundert-
tauſend Pfund ich taxiere doch die Frau Mar
quiſe nicht zu hoch ein?“

„Nein, Herr Major? Dieſe Summe wird beſtrmmt
noch übertroffen!“

„Danke, das genügt mir!“
Damit nickte er Monſieur Chamois freundlich zu,

reichte ihm die Hand, und tiefatmend ſtand der Fran
nach wenigen Augenblicken unten im Veſtibül des

otels.
Endlich geſchafft!

Aber er irrte ſich.
Er war kaum zehn Minuten von dem Major fort,

und der Major war bereits beim Packen, als das Tele
phon klingelte.

Sir Philipps war am Apparat und beglückwünſchte
ihn zu ſeiner ſchnellen Verlobung.

Denes' Antwort war ein heftiger Fluch.
„Wenn Sie hier wären, Philipps, ich würde Sie

vergiften!“

„Das klingt nicht wie ein glücklicher Bräutigam!“
„Aus iſt's! Ganz aus! Ich denke nicht daran,

ie

„Denden Sie an die große Schnapsfabrik!“
(Fortſetzung folgt.)

2 G
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tiger Form und legte Sandersleben hoch hinein. Da
gegen mußte TuSpV. Leuna ſchon etwastämpfen, um die ſich d wehrenden Wackeraner aus

Zörbig, die noch mit 10 Mann eine gute Leiſtung voll
brachten, niederzuhalten. Canena überraſchte: aufeigenem Platze ſang es gegen Salzmünde- Schiepzig
nur zu einem Unentſchieden, das allerdings in Brauns

Leunas schöner Ringersſeg!
Der Thüringer Meiſter, KSpV. Jena, wurde vom e 2 Lennag mit 13 6 geſchlagen.
Seunas I. Ringerſtaffel bewies erneut ihr großes z Minuten, um den Jenger Plonka ent

Können. Mit 13 5 wurde der Thüringer Meiſter im Mittelgewicht irenntenRingen nach Hauſe geſchickt. Jm allgemeinen hatte 5 J z v 22
man an einen ſo hohen Sieg nicht gedacht. Leung war n in et dent ehe neaber wieder in ganz der Kämpfer umgeſ uerre 1 vor e Rehlitz Eiein letztes S P e vo mö e mit S e re
ne Dannſchaft heräuszuholen. Zahlreiches heim S nach 2 auf beide w. r a wurde wachträglich z (3: tgin iſtert mit. len gen Sarer h es bei der eürzn mache Je Canena Salzmünde t 1 ta en des m les lag eine gewiſſe Spannung dem alten her Kämpen a e iyrt de u an verliehen, ſo daß Rehüg iderf 2:1 3 et

Jena) dieſer rieten Merſeburgerh t S un e en a Ling re Perw e Wang S einen 3 t p p Fahrer der iſte ſtehen. Braunsdorf wieder im Kommen! t
Duner m zugunſten unſeres Meiſters. Und mit feper a i an der s R Die Braunsdorſer ſchlugen Sandersleben überlegen
Li Elan erkämpfte ſich dieſe Mannſchaft den Leunas Mannen wußten mit 7:1 (3: 1).gerklaffe.Mottenrichter war Heigl (Braunsdorf), der korrekt was es ging See äbertraſen ſ8h iel t. Sie der Auto-ünion in Afrika tann e baute di u Die e h

u Jm e mußte Hauer t 253 De n um den Großen Preis za den Sturm nadm wan Wieder den W r
uten nanerfegnen, Im e e den al 255 e e en h gen Ia. Kuh eng wirt nes ner ver wieder Runſel m.Salzmann (Leunag) und der Thüringer Meiſter er der zum 1. Male im Auto-Union t e in dieſem Spiel giete cast wieder eine

äger trennten nach 15 Minuten mit einem Un ſaß, gewann das ſchwere Rennen mit leiſe r aufkammen, daß wiederentſchieden. Näürnbergers neuer Sieg r von 162,869 Kilometer vor Bimille Zum a t in du afen, daß man die Eüſte eigenlll
Ganz e Trpyte im Leichtgewicht Unſer bekannker Rennfahrer Otto r n atti) und Etancelin (Maſerati). Varzi legte auch Leberder Leunger Pshla ehe u nete an der 2. e e e Deren er e We h geä er h g berDer Gaumeiſter Panſe J ugde hier glatt ausgepunktet. (Slart in Dresden) v der Kl. III ſhnelſſte Runde zurück. 30 000 Zuſchauer wohnten dem 2 ſo r

Jm Weltergewicht benötigte Alfred Koblingl(Solomaſchinen bis 500 cem) keil. Wiederum mit Rennen bei. h her tage 21 e Srarndie Gäſte den Ehrentrefſfer. Rüp rich und ulpe

Fr Biegand, Müller und Riederhauſenen ür den Sieger. Drö e rPreußen im Pokawettbewerb ausgehen
Halle 98 revanchierte ſich mit einem 2:0 Sieg über die Merſeburger J In Neumark gab es eine unerwartethohe Niederlage des VfL. Leung und Braunsdorf en in den Aufſtiegskämpfen. Gerade vo geſchafft!

Merſeburg, 6. Mai. J Spielverei Neumark aufs neue die derzeit glän Sabsert parieren wollte. Kurz vor der Pauſe verkürzt der Sfe. mir P 2 e eung über WackerRun find auch unſere Preußen im Kampf um zende Form. L. Merſeburg mußte ſich ihm ver- tm m. w. 7 Zelle e r t e r Wer verdient.
den l ausgeſchieden, und n dem dient beugen, da es diesmal einige Verſager in den hab 9 Minuten in h t er t an o in Führung. ur S portverein 1899 bleibt Reihen der Blau Weißen Jn Ammendorf „erfuhr“ drei Tore durch Reinsberger, Scheibe u er t r e e als

Tann vor 0 de elſtärt mit einer Nieder Damit war der Kampf evtſchieden. Ein en r r mit 16 Mannbehalten, nächſt Merfeburgs Farben weiter zu 1910 die e von Weiſe Halle meter wie in der erſten Halt de ür den Bf nderen Seite Lennes Sturm a
ie vertreten. ſobald die Mannſchaften der Gauliga im loge. W ei verlor am u nie eher der e m r wer m v S wer und Zordigs Verteidiger
n alwettbewerb eiangeſetzt werden. Hoffen wir, zig 1809 hoch, en wartete leiſtetengiß er, an ſeine Glanzzeit denkend, die Kämpfe S mit einem ſchönen über die Leipziger Ein erden in, ſo ben T. reſte in docbigen e en

Als Brödel wundervoll zu Mackwi tz köpfte, vollzog dieſers mik Erfolg überſteht, da er zum letzten Male in tracht auf. Die Er tit dieſer Saiſon als Vertreter der Gauliga ſtartet. Preußen Merſeburg Heu 98 r Raundorfs erſter Sieg! Zig P n e S
n Es gab nur zwei Pokalſpiele. Während alſo in 2 pielv. Neumark Vfe. grs, 5:2 (2: 1); Um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe de T S v uſ te Brödel zu u Wg der Sieg
t dem einen in Merſeburg Halle 98 ſiegreich blieb, ſetzte Ammendorf 1910 Weiſe 2 (020); gyo es auch am geſtrigen Sonnt zwei Spiele. Jn dir bei de d r hniſe gren Leundern (ohne ter, dafür
s fo R I 96 Langendorfs wackere Elf aus Sportv. Jeitz-- Leipzig 99 0 aundorf gab es den erſten Sieg der Platzbeſitzer eiche) vo
r eisklaſſe glatt durch Naumburg 05 Ein geivzig 422 (220). nach einer verlorenen Halbzeit und einem hartenv Jn den Geſellſchaftsſpielen bewies die l Preußen Ereppin Eintracht Halle Kampfe. Dagegen büßte Mückenberg gegen Dingel Sportring gerettet

ſtädt einen wertvollen Punkt ein. Die Ergebniſſe: Ein 2:2 gegen Favorit Halle den BVerbleib
Na Concordia Deli2 S Bßen T Jeseh T T e z Beim W c e mit 1 10 indeMit 2:0 (1:0) fiegten die Hallenſer verdient und warfen damit die Merſeburger aus dem Pokalwetthewerb. in n an et W Tr z

82

2

a

Die Wer ſetzten die Merſeburger matt, nicht etwa ſo in der erſten Halbzeit ihrem Gegner ein ebenbürtiges Verein s s t ein Ter See vecalen vra vo u her rer
r glatt, v v T denn Wegen anzunehmen Spiel; in ſcharfen Attacken rannten ſie gegen die H S Svortring IIc-Fevorit Halle II 2: 1.
y geneigt iſt, aber doch ſo imponieren man von einem halliſchen Schlußleute an, und es war Pech, daß 1. Kreisklaſſe.voll verdienten Sieg der Hallenſer ſprechen kann. Mückenberg 2 6:4 8:1 4Insbeſondere auch deshalb weil n deren Stammelf in dem Spielabſchnitt die Merſeburger leer aus Dingelſliädt 8 1 4:6 s Bkte 4
ſt vier bewährte Kämpfer fehlten (Mittelläufer Schulze, gingen! euditz 2 5:1) 2:2 Verein z 2 ei Rechtsaußen Waſſerzieher und der linke Flügel Vogler Schwab, der Linksaußen, brachte vorn, ratſſe Sag 7 i 2:2 h Je Roßhirt). Wiederum zeigte ſich jedoch bei dem Sieger, lanken lagen gut, allein e Torſchüſſe tzſch. 2 2:4d über wie arg Nachwuchsſpieler er verfügt:. hätten einen Treffer verdient gehabt Wort ich erging es 1 Schkeuditz 2216 2 4) 84: 35

keine Spur von Erſatzleiſtungen zeigten die eingeſetzten l 2 BfLe. erſeba 221426) 71-39) 30: 14 3n retſchneider, der als rechter Flügelmann ſich gut 516 10 471 17r n Kräfte. Anders bei der Elf des z fand und dem Torhüter Grimm ein paar ſaf Braunsdorf und Leung ſie ten! 8 Amsdorf 11 4en e et ne n e e e eider Verteidigung Der eingeſehte rechte Lanſer konnte n n et her Deſſen e in der zwelten Sonenas erſter Punttpertſt men Auffälegeſpielen Sport w. i 2
ſeine Gegenſpieler nicht halten. auch der Halbrechte Salbzeit brachten die Merſeburger nichts Zählbares zu Vei den geſtrigen Kämpfen um den Aufſtieg in die 7 wuna 2 92 45 33
zeigte keine beſondere Eignung für Stürmerſpiel. Aus wege: eigenſinniges Spiel, zu langes Ballhalten und Kreistlaſſe e beheder la uf 3Kayng 21 3 e 87 7

r ar r r r r r e im rm ließen die Möglichkeiten Braunsdorf aus. Die Wahnſſchakt war in präch 7 45jederlage, zumal dann ſie auch eine gewiſſe Unluſt zum Ausgt nützt. Als dann Raap eine 10 Sportbr.Gieb. 2 2 1 54 16:bei den übrigen Spielern ſchafften, teilweiſe wenigſtens. iertelſtun L S luß auf 2:0 erhöhte war es zu 11 Reideburg 21 62 13 33. 72 14: 28
Die Hintermannſchaft ſtand voll ihren Mann, obwohl ſyät für die Merſeburger, die noch einmal ſtark auf za Tore Put 12 Letun 21217] 30: 81 6: 36
Dreſe wiederum durch Günderoth erſetzt war; dieſer kamen und mehrere Ecken erzwangen. Dem verdienten Verein z 5 e.kräftige, junge Spieler iſt keine Enttäuſchung mehr in Ehrentreffer ſtand bei einem So chuß von Meiſter O S Jder L Elf und gewinnt mehr und mehr an Sicherheit dabei allerdings der Zen e e i iel gorene e. d Rartrarſtädt urn erſieger!
e t e er r ſgenbeiheſſeg Wömnen gifedorlagg tritt Preußen in Ehren aus dem Braunsdorf 21 13: 1 i Das Pokalturnier Je n gzu zeigen, man kann ſich voll auf ihn verlaſſen. wettbewerb ab. Michaelis (Vfe)) pfiff den fairen Hrgut leenbers e h ehe istTrotz der aufgezeigten Fehler zeigten die Preußen Kampf ſicher und korrekt. Wacker Zörbig l l u.. 71 5. z W Die ge per 51 darrenberg

f e n anaVfl. in Neumarke besſfegt lklieee. a tMit 5:2 ſiegten die Geiſeltaler verdient. Die VfS.Aufftellung bewährte ſich nicht. Cisborf 10 o 6 Pgrrr r e e Weg

Nicht nur die Geſamtleiſtung der Neumärker ſtand Sturm, n Raſpe manchmal wieder ſehr un 2r r m ar die C ſicher war GB. Meuſchau--FC. Jöſchen 2:2. Untere Mannſchaften.pieler des Siegers er Ausgang und auch das Tor Ganz anders en Wol en n bei mark. r r Jungenergebnis entſprechen durchaus dem Verlauf. Nichts n re daggse mit Weſttn r e und Dreher IIlres III Ha 063; Jugend A-hedenmslſen
daran zu ändern vermag die nicht allen Anforderungen Beine x i Knaben -Ranna Knaben 510.s n en Routiniers vor die kam, ſauſte in weiten Schlägenewachſene Schiedsrichterleiſtung von Bill ihker in das Spielfeld zurück, um hier ſofort nutzbringend W u er mit Zrſag an m

Gayne) der zuerſt Merſeburg, ſpäter Neumark mit je vielnen Eiſmeter beſtraſte r. Vorgehen die ſonſt Berglig der beiden m Fturnzrethen ſält eindentie t ſ n
öffnete.üblicherweiſe nicht ſo hart geahndet werden und der Beſonders die Wucht (Preußen) pfiff ſehrn e ehe vent en micht n hafte des Sithen ihren Feclerſede i e Rohe 2 Deutſchland in den Endſpielen

Fee ubald wirge die Egwagen ſener di des Aitgi eeeet tghe Seeerſehuret Einen Achtungserfolg errangen die Freinfelder beim Länderturnier in Vräſſel.
Mann eten. Ihre Aufſtellung gi 77 Sch d ich S u r c im Spiel gegen 2 e e ihnen, nach einem mit Erfolg ſpielle Deutſchlandserwies n Jer gaegezethnaen Neumärker gſ pben ut We geh u u n drh z T bis r tterten und iren Hockey e beim BDrüſſeler Länder
Elf gegenüber, als ein Fehlgriff. Es fehlte dem n war wieder ſehr fleißig. Jm Neumark- den turnier. Sonnabend wurde Fr e reich mitVfL. das Rückgrat. Weder x lotte als Mitteltaufer, noch Padberg J als Sturmführer waren ihrer 5 g. 7 Scchenſa

er r r P der vorwiegend ſeinem Gegner die InitiativeSchlotte ſtand völlig im Zeichen ſeines Antipoden Werten mußte. V r war kaum ſchlechter als
Steigemann, der ſich ihm in allen Belangen als Galander, gegen die fünf Re umärker Tore war er machtüberlegen erwies. Merkwürdigerweiſe verſtand er es ſog. Egenverhältnis 6 3 für Neumark. Ein Gutes
abſolut nicht, ſeine körperlichen Vorzüge auszunutzen. gher hat dieſe Riederlage für den Vf2. gehabt: Sein
Zu allem Unglück hatte Padberg I einen ſchwarzen Tag, Spielausſchuß weiß jett, wo er den Hebel anzuſehen e e

m en r hat, um auch Mannſchaften von der Qualität desen ſeiner ſonſtigen z t „Eltfedie n en dengen“ W mochte vie Sinrriſfheunß n in Zukunft mit Erfolg entgegentreten

Die R

England 0; Spanien--Hiſterreich 20
(0: 0; e 1:0 (00:0); Spanien Bela gien 170 9

z:6 (1:9-Oerbyſet R.

en Die T o sGabbert, der wieder einmal aus allen Lagen ſchoß, weter deſſen n e r r See dag manchmal Merſedurger Hecedklauh dem Spertverein 1899 immerohne ſich erſt in Plänkeleien einzulaſſen, einen ganz 23. Minute Seſto von Fiſcher, als er einen Schuß von entſchieden 1: noch überlegen,

S Auf dem linken Swrmftüget T T de Teg er int d voll ausgenude e e ihn r Feſte per Den ballmei e Wahrſcheinlichkeit dürfte dagegen Schalke 04 Haldzeit. Beim Sieger war micht dadeir K.linken Läufer ſpielte, austauſchte, wurde die Merſe u e T Mit mm anzuſehen ſein. meher, Ruppe. voch. Roeßler; 99 ſpielte ohne Vier
burger Deckung ſofort ſtabiler, allerdings war es da Jn Gruype III alle Mannſchaften punktgleich. 1. Sperere iel dern 9 W war S

e nis i el ſie un egee vent Sir ehe e e a. e aigli er reſtlos durchzuſetzen, und geradeihm mußte es paſſieren, Neumark durch ein Selbſttor e v Mitte Meiſter r a a F. v t der g im Seezum zweiten Treffer zu verhelfen. Dafür aber rettete de d e hört, alle Mannſchaften e e v r W. e c o TFiſcher ſpäter auf der Torlinie in höchſter Not. punktgleich ſehr 4 Gut- v 4 S e daetel den r. N i i d t e Wa J mer
Als zu ſchwach entpuppte ſich die VfL. Verteidigung punkten wird der Kampf aller Mannſ in ehe B. Benrech rn werden gute Mögnchteien durdhRaſpeOſterbrauck gegen den ſtabilen Nermark! letzten Spielen mit größter Erbitterung er Kl adein 22 Sategen verſcherzt. Doh ein feines
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Borsdorfs und der darauffolgende Torſchuß kurz vor
Halbzeit bringt den MHC. in Führung. 99 ſpielt nun-
mehr ungenauer.

Es hat den Anſchein, als ob das vorgelegte Tempo
nicht weiter durchgehalten werden kann. MHC.
erfaßt die Situation

und ehe ſich der Gegner verſieht, ſitzt Nr. 2. 5 Minuten
ſpäter heißt es ſogar 3:0, obwohl den Blau-Gelben
manch ſchöner Durchbruch gelingt; meiſt werden ſie
am Schußkreis durch die ſichere MHC.-Hintermann-

abgeſtoppt. Der jugendliche Torhüter von 99
etzt ſich aufopfernd ein und kann ein paar harte
Schüſſe glänzend abwehren. Trotzdem kann er nicht
verhindern, daß die Rot Weißen den Torſtand auf
5: 0 erhöhen. Das Spiel leiteten Niermann und
Ruppe großzügig, ſo daß es ein wahres Propaganda
ſpiel wurde.

„Turneriſche“ ſiegte in Huerfurt.
Die erſte Serie der Pflichtſpiele der älteren Turner fand am

Sonntag in Querfurt ſtatt. Jn allen Spielen konnte unſere
Merſeburger Mannſchaft erfolgreich durchſetzen, obwohl Querfurt
einen achtbaren Gegner darſtellte, dem ſich ſogar die Eislebener
Gäſte beugen mußten. Gelingt es der „Turneriſchen“ auch in den
Rückſpielen, die vorausſichtlich in Merſebur W inden, ſich zu
behaupten, ſteht der Erringung der Meiſterſchaft nichts im

Die Ergebniſſe der Spiele waren folgendermaßen:
weTV. Querfurt RTWV. Eisleben 43: 33,

V. Eisleben TVg. Merſeburg 20: 48 (13 29),
TBVg. Merſeburg MTBV. Querfurt 38 36 (17: 21)
TVg. Merſeburg MTV. Eisleben 43 29 (17: 15), Rückſpiel.

„Wie lerne ich Fanſtballſpielen?“
Kreislehrkag auf der MT V. Kampfbahn.

Unter der Leitu des Kreisobmannes für die
Sommerſpiele, Schmiedel (GTV. Halle), hatten ſich
die Vereinsvertreter des Unterkreiſes Merſeburg am
Sonntagvormittag auf der MTV.-Kampfbahn am Ge-
richtsrain zuſammengefunden, um in die „Geheimniſſe“
des Fauſtballſpieles eingeweiht zu werden. Hoffentlich
hat der Lehrtag allen Teilnehmern Anregungen ge
bracht. die auch Früchte tragen werden.

it einer Körperſchule, die ſpeziell auf das Fauſtballſpiel
und ſeine beſonderen Bewegungen eingeſtellt war, begann
Schmiedel ſeine Schulungstätigkeit. Am Gerät, dem Fauſtball

es waren meiſt Droohnbälle, die in Zukunft allgemein nur
zur Verwendung kommen ſollen wurden die einzelnen Schlag-
arten geübt. Der Leiter verſtand es ausgezeichnet, für alles
entſprechende und allgemein verſtändliche Erklärungen zu geben.
Bevor man zu der Vorführung eines Spieles überging, befaßte
ſich die Gruppe mit dem Spiel an der Leine, das hauptſächlich
Gewandtheit, ſchnelle Konzentration und ein ſcharfes Auge ver
langt, um erfolgreiche Schläge ausführen zu können.

In einem Werbeſpiel, das die Kreisklaſſen-
e ſchaften von MTVBV. und TvBg. zuſammen
ührke,

zeigten die Turner, wie Fauſtball als Kampfſpiel zu
betreiben iſt. Alle techniſchen Feinheiten und ver

ſchiedenartige Fineſſen konnten die Teilnehmer hierbei ſj Merſeburger Turnerſchaft, Chatenaqy (MTV.), be
beobachten. handelte in einem Vortrag die in der völkiſchen Aus

Den Abſchluß bildete eine allgemeine Ausſprache, ſprache während des Gauturnfeſtes in Deſſau zur De
in der Schmiedel auch auf das Regelweſen und die batte ſtehenden Fragen.
Schiedsrichtertätigkeit einging. Der Dietwart der

Militär Sportvereine zur Pflege des Kameradſchaftsgeiſtes
Eine Anordnung des Reichswehrminiſters.

Der Reichswehrminiſter hat angeordnet,
des zum außerdienſtlichen Betreiben des
Sports Wehrmachtangehörige ſich zu MilitärSport-
vereinen zuſammenſchließen dürfen. „Es iſt anzu
ſtreben“, ſagt der Miniſter, „daß der Militär Sport
verein alle Truppenteile eines Standortes umfaßt.“
Der Zuſammenſchluß in einem Militär-Sportverein
fördere den kameradſchaftlichen Geiſt,
weil die Truppe auch außerdienſtlich Gelegenheit be
komme, ſich zuſammenzufinden und vor der Offentlich-
keit aufzutreten. Namentlich in kleineren Standorten
könne und ſolle der Militär-Sportverein für die ſport
liche Ausbildung der Jugend anregend und vorbild-
lich wirken. Er ſolle auch Leute mit ſchwächeren
Leiſtungen zum Wettkampf bringen und damit die
Breitenarbeit fördern.

Im Zeſchen des Kanusports!
Die erste Kanu-Langstreckenregatta bei Leuna eine glänzende Werbeveranstaftung

vor 4000 Zuschauern
TuSpV. Leuna ſchnitt am erfolgreichſten ab. Ein Merſeburger Sieg! Bootstaufe fiel aus.

Sonnenſchein iſt der beſte Freund unſerer
Waſſerſportler! Dann ſind unſere Kanuten in
ihrem Element, ſie ſind dann mehr als je auf dem
kühlenden Waſſer heimiſch. So war es am geſtrigen
KanuRegattatag. Ein wundervoller Sonntag war
dem veranſtaltenden Turn und Sportver-
ein Leuna beſchieden als Garant dafür, daß
neben dem ſportlichen auch der Publikumserfolg
nicht ausbleiben konnte. Es mögen insgeſamt über
4000 Zuſchauer geweſen ſein, davon die Hälfte am
hübſchgelegenen Bootshaus des TuSpV. Leunag,
die die 5,7 Kilometer lange Regattaſtrecke auf der
vollufrigen Saale umſäumten. Damit war der
Werbeerfolg der Kanukämpfe von vornherein

währleiſtet, und da dieſe ſelbſt außerordentlich
pannend waren und, was beſonders gern ver

zeichnet werden darf, pünktlich und ſchnell ab
aiec wurden, ſo darf mit dem Bezirk II

lleMerſeburg) im Gau VI (Mitte) des Deut
ſchen Kanuverbandes der TuSpV. Leuna mit Stolz
auf feine geſtrige große Werbeveranſtaltung zurück
blicken. Othmar Beutel und H. Schmidt
haben ein Meiſterſtück geliefert.

Der Auſtakt
Vor den Wettkämpfen.

Kurz nach 13 Uhr waren neben den Ehrengäſten,
unter en man den NSDAP.-Ortsgruppenführer
Steinle, Bürgermeiſter Klacke, Direktoren Dr.
Sauer, Dr. Schneider, Dr. Bütefiſch,Studienrat Dr. Hin ze (Merſeburg), Regierungsrat
Grundey, Vereinsführer Kupper, Vertreter der
MRG. Gaufachamtseiter Hackmann (Halle), Be
zirksführer Heiſe (Ammendorf) u. a. bemerkte, bereits
eine anſehnliche Anzahl Zuſchauer zugegen, als

O. Beutel, der Leiter der Regatta,
in ſeiner Begrüßungsanſprache ausführte, daß der
Brigade 138 in Merſeburg, den Leunger Behörden und
dem Ammoniakwerk Merſeburg für die tatkräftige
Unterſtützung Dank gebühre.

Das Anpaddeln vor kurzem habe den
Unkerſchied zwiſchen Kanuſpork und Waſſerzigeunertum

vor Augen geführt. Heute ſolle weiter bewieſen werden, daß der

Kanuſport ein echter Kampfſport ſei, der für diekörperliche Ertüchtigung unſerer Jugend in beſter Weiſe geeignet
ſei. Deutſcher Sport iſt Dienſt am Vaterland. Früher hieß es:
Niemals greift der Spoctgeiſt in die Politik ein. Es wäre auch
falſch geweſen. wenn wir die Politik auf die Sportſtätten ge-
bracht hätten. Wir hätten die politiſche Zerriſſenheit unſeres
Volkes in den Sport gebracht.

Heute, nach der Wiedergeburk des deukſchen Vakerlandes, nach
der Zuſammenfaſſung aller Schichten zu einer deutſchen Ein
heit, muß Polilik und Sport Hand in Hand gehen, der Sport

Maſſen zur Volksgemeinſchaft und zur Kameradſchaft
er ziehen.

Heute ſei auch der Kanuſport olympiſcher Sport geworden, und
die Olympiade ſei Sache des ganzen deutſchen Volkes geworden.
Mit einem Sieg Heil!“ auf den Führer ſchloß der Redner, dem

Gauſpoertwart H. Schmidt (Leuna)
einen kurzen Vortrag über die „Olympiade 1936“ folgen
ließ, der mit einem begeiſtert aufgenommenen „Hipp, hipp hurra!“
auf den deutſchen Kanuſport, auf unſeren großen Führer und
unſer geliebtes deutſches Vaterland ſchloß. Dann beſtieg auch

Gaufachamtswalter Hackmann (Halle)
das Pult und überbrachte die Wünſche des Gaues für einen
ſchönen Verlauf der Regatta. Die Taufe des neuen Leunger
Zehnermannſchaftskanadiers konnte leider noch nicht ſtattfinden, da
die SA.-Lehrwerkſtätte München, wo dieſes rieſige Rennboot ge
baut wird, den rechtzeitigen Transport nach Leunga noch nicht hat
ermöglichen können

Nach einer Obmännerſitzung im Bootshaus, vom
Bezirksſportwart Othmar Beutel geleitet, erfolgte
pünktlich um 14.30 Uhr der

Start des erſten Rennens
und damit der Beginn der 1. Kanu-LangſtreckenRegatta,
die zweite ihrer Art auf der Saale bei Leuna. Jn
zwiſchen hatte ſich die Zuſchauerzahl vermehrfacht und
überall an den Ufern der faſt 6-Kilometer-Rennſtrecke
lagen und ſtanden die Freunde des Kanuſports und
wurden Zeuge intereſſanter Kämpfe.

Am Bootsplatz und ſteg herrſchte geſchäftiges Hin
und Her. Da wurde alles ſtartfertig gemacht, kon
trolliert, aufgebaut und inſtruiert. Von kräftigen
Armen der Waſſerſportler angetrieben, gingen dieBoote zu Waſſer und bald herrſchte das typiſche Bild

einer großen Regatta. Ein Bild, das durch das Bunt
der Fahnenmaſte, die überall beflaggt und bewimpelt
r erhöht wurde. Und Mutter Sonne meinte es
o gut

Leuna stfartetfe viermal und sſegte viermal!
Die Waſſerſporkabteilung des Tu SpV. Leung war die erfolgreichſte!

Uber den Verlauf und die Ergebniſſe der einzelnen
m geben die folgenden Kurzberichte ein

ul5:
Zweierfaltboot für Anfänger. Am Start: KV. Donath Leip

ig, Ammendorf, Leuna und Verein Kanuſport Halle. Mer eburg
tte abgemeldet. Leuna hielt ſich hinter Halle zunächſt in

feier abwartender Poſition. Als aber die Hallenſer (ſag undchreibe) 600 Meter zu früh wendeten (lange vor dem Vende-
punkt Daspig), da ſtand dem überlegenen Siege der beiden
Leunager Ludwig Steigerwald und Rich. Walburg
ar nichts mehr im Wege. Mit 130 Metern Vorſprung vor
Leipzig gingen die Leunger als erſte Sieger des Tages durchs
Zgiel, während Ammendorf auf den 3. Platz zurückfiel. Ergeb
n is: 1. Tu Sp V. Leunag 34:-59, 2. Kanuverein Curt Do
nath Leipzig, 3. Ammendorfer Kanuklub. Verein Kanuſport
Halle wegen zu frühen Wendens disqualifiziert.

Einerfalkboot für Junioren. Zunächſt ein ſehr ſ sRennen, ehe ſich auch hier der verheißungsvolle Leunger z

Wehlert vorarbeitete, um mit 160 Metern Vorſprung als
überlegener Sieger das Ziel zu erreichen. Dabei machte die
vollufrige mitunter ſehr ſtrömige Saale und das ſchwere Waſſer
den Fahrern erhebliche Schwierigkeiten.

Wehlert iſt nicht nur ein Talent, ſondern ein werdender
Olympiakandidat, der ſeitens des Gaues VI bereits einen
Kurſis ab olviert hat, da man höheren Orts ſeine eminen
ten Fähigkeiten annt hat.

1. Leuna (Heinz Wehlert) 30: 56,5, 2. Kanuſport Halle,
3. Ammendorf, 4. Bitterfeld. Wehlerts Zeit iſt hervorragend.

Einerfaltboot für Anfänger (Wanderboote). Ein Dreikampf,
den der mit viel natürlicher Kraft arbeitende junge Merſeburger
Wald o mit etwa 200 Metern Vorſprung vor Halle und
Weißenfels gewann. 1. Kanuklub Merſeburg (FritzWald o) 27 07,4, 2. Hall. Kanuklub 1920, 3. Weißenfelſer Kanu
klub (W. Pietzſch).

Zweierfaltboot für Jngendliche. Das Rennen ging nur über
4,5 Kilometer, und Ammendorfs Vertreter waren hier die ſchnell
ten. 1. Ammendorfer K C. (Herfurth, Oehmler) 28 55,

Muldefreunde Bitterfeld II, 3. Bitterfeld III.
Einerfaltboot für Aliersklaſſe über 32 Jahre. Hier zeigte
der Ammendorfer Karl Scheibe ſeinen beiden Gegnern ho
rlegen. 1. Ammendorfer KC. (Karl Scheibe32 47,7, 2. Kanuſport Halle, 3. Weißenfels Alfred Klette)
Viererkanadier. Obwohl das Rennen nur über 500 Meter

ging, erregte es bei den Zuſchauern ſehr großes
ntereſſe. 1. Hall. Kanuklub 52,5 Sek., 2. Donath

Leipzig.
Zweierfaltboot für Junioren. Ein Duell zwiſchen Leung und

Ammendorf, das anfangs ſehr ſcharf war. Als aber die Leunger
richtig aufdrehten, lagen am Ziel 100 Meter zwiſchen dem Leu
naer und dem Ammendorfer Boot. 1. Tu Sp V. Leunaga
(Wehlert, H. Weber) 29 54, 2. Ammendorf (Beuchert, H. Mit
ching).

Einerfaltboot füe Anfänger. Wiederum ein Leunger
Sieg! Hier raſte der famoſe Leunger Waldemar Trappiel,
der einen glänzenden Endſpurt zum beſten gab, ſeinen Gegnern
auf und davon. 490 Meter Vorſprung lag zwiſchen ihm und
dem Zweiten. Der Vertreter Halles kenterte und fiel aus.
1. Leung (Trappiel) 33 47,2, 2. Naumburger Faltbootklub.

Zweierfaltboot für Anfänger (Wanderboote). Ammendorfs
Boot wendete zu frikh und ſchied dadurch aus. Ein feines Rennen
lieferte Ditrrenberg. 1. Turnerſchaft Dürrenberg(E. Behrens K. Behrens) “*2 25,1. 2. Halliſcher Kanuklub 1920.

Als rennſportlicher Abſchluß zeigte ſich der Halliſche Kanu-
klub einmal im Mannſchaftskanadier, und es warein Genuß, die Zuſommenarbeit der 8 Paddler mit Steuermann
zu ſehen. Das war Propaganda für unſeren Kanu-
ſpor“ Halles Mannſchaft iſt dieſenige, die in Hamburg bei
den vorikhrigen Deutſchen Meiſterſchaften Zweite wurde.

Mit außergewöhnlichem Intereſſe verfolgten die
Zuſchauer die ſpannenden Kämpfe. Langeweile hatte
hier keinen Platz. Es gab immer etweos zu ſehen
oder durch den Großlautſprecher (Muſik) zu
hören Auch die Pefanntgabe des Rennverlaufes,
die O. Beutel ſelbſt übernommen hatte, erfolgte
pünktlich und zuverläſſig und durchaus nicht trocken.

Am Start und am Ziel wurde ebenſogut gearbeitet.
Die von der Brigade 138 gelegte Telephonleitung mit
einer Reihe von Streckenſtationen klappte vorzüglich
und trug weſentlich zur glänzenden Abwicklung der
Rennen bei.

Und was ſonſt alles zu einer guten Regatta gehört:
ſanitäre Hilfe durch die Freiwillige Sanitätskolonne
Leuna, Küche für die Wettkämpfer (Frau Beutel hatte
hier das liebenswürdige Kommando), war alles ſo gut

MK.-Bilderdienſt.
Tu Sp V. Leuna ſtellte die meiſten Siegert

Er ſtartete in vier Rennen und viermal gab es Siege
der ausgezeichnet kämpfenden Leunager.

eingeſpielt, daß das Ganze als voll abgerundet zu
einer wahrhaften Werbeveranſtaltung
für den deutſchen Kanuſport wurde.

Gegen 17 Uhr erfolgte die Siegerverkün-
dung durch Gauſportwart Schmidt, und im
gaſtlichen Boothaus herrſchte noch ſtundenlang gute
en kameradſchaftliche Stimmung. Und mit Recht!

enn
man durfte ſtolz auf dieſen Tag fein der einen
Markſtein bilden wird in der Geſchichte des
Leuncer Kanuſporks.

Die Siegertabelle:
1. Sieger

TuSpV. Leuna
Ammendorfer KC.
Hall. KC. 1920
Merſeburger KC.
T. Dürrenberg
Kanuſporr Halle
Donath, Leipzig
Bitterfeld
Naumburg
Weißenfels

l l l l le l

le lellt l e

l l

Einſeitige Pflege eines einzelnen Sportzweiges ſoll

vermieden werden. Nur ein vielſeitiger
Bet rieb aller möglichen Sportarten, wie Kampf
ſpiele, Schwimmen, Leichtathletik, Skilaufen uſw.,
würde der Maſſe den Reiz geben, ſich perſönlich im
Verein zu betätigen. Bei jedem Auftreten vor der
Offentlichkeit müſſe der Militär Sportverein be
ſonderen Wert darauf legen, ſich durch militäriſches
und ſportliches Verhalten ſeiner Mitglieder Achtung
und Anſehen zu erwerben.

Militär-Sportvereine dürfen ſich den im Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen zuſammengeſchloſſenen
Sportverbänden anſchließen.

Wieder Harz-Rundfahrt der Nadfahrer
am 2. Juni.

Am 2. Juni findet eines der bedeutendſten ſtraßen
ſportlichen Ereigniſſe Deutſchlands, die HarzRundfahrt
(Preis des „SportTelegramms“), ihre ſechſte Wieder-
holung. Veranſtalter und Ausrichter dieſer ſchweren
Radfernfahrt iſt abermals der Bezirk I (Magde
burg-Anhalt) des Deutſchen RadfahrerVerbandes. Die
Strecke beträgt wie in den Vorjahren etwa 271 Kilo
meter und führt von Magdeburg über den Harz,
Nordhauſen, Sangerhauſen, Bernburg nach Magdeburg
zurück. Die Fahrt erhält auch diesmal ihre große Be
deutung dadurch, daß

nicht nur die beſten Berufs Straßen-Rennfahrer
Deutſchlands am Skart in Magdeburg erſcheinen,
auch die beſten deutſchen Amakeure, vertreten durch

die deutſche Nationalmannſchaft,
werden ſich wieder heiße Kämpfe um den Sieg liefern.

Ruhiger Hancibeal-Sonnta9
In Möckerling gewannen neun 1885er äber den TV. 1911. ATV. Spergau beſiegie den SpV. 1922 in

Goßkayna. Franklebens erfolgreiches Gaſtſpiel beim Merſeburger VfL. Preußen gewinnt in Halle.

Merſeburg, 6. Mai.
Jn Merſeburg gab es geſtern nur ein Handball-

treffen, das der VfL. gegen die ſpielſtarken Frieſen
aus Frankleben durchführte. Die Gäſte lieferten auch
diesmal eine ausgezeichnete Partie und gewannen auf
Grund beſſerer Stürmerleiſtungen verdient. Ein
Huſarenſtückchen leiſteten ſich TuSpV. 1885
in Möckerling. Mit nur 9 Mann ſpielend, holten die
Merſeburger einen 0: 5-Rückſtand auf, um noch glatt
zu gewinnen. ATV. Spergau bereitete dem Sport-
verein 1922 in Großkayna eine unliebſame Über-
raſchung. Der Vertreter der Kreisklaſſe ſiegte verdient.
Bemerkenswert iſt der Sieg unſerer Preußen in Halle
bei Favorit-Blau-Weiß, obwohl unſer Vertreter nur
9 Mann im Felde hatte Die Ergebniſſe:

Großkayna 1922 ATBV. Spergau 6: 11 (2: 4)
Möckerling 1911--TuspV. 1885 Merſebg. 8: 10 (6:3)
vfL. Merſeburg--Frieſen Frankleben 2:7 (1:2)
KötzſchenBeung Germania Kayna 18:2 (8: 2).

9 tapfere 1885 er
errangen in Möckerling einen knappen, aber ver

dienten Sieg: 10:8 (3:6!).
Alle Achtung vor den neun Spielern von 1885

(ohne K. Becker und Richter), die dieſen Sieg errangen.
Die Merſeburger hatten kaum damit gerechnet, in

den 1911er einen Gegner vorzufinden, der ihnen faſt
ebenbürtig war. Die Jubilarmannſchaft lieferte ein
glänzendes Kombinationsſpiel, wobei ſichdie 1885er in den erſten 20 Minuten mit 5:0

geſchlagen
bekennen mußten. Nach dem erſten Tor, ein Pracht
ſchuß von W. Becker aus 20 Meter Entfernung,
ging ein Aufraffen durch die 9 Spieler, und ſie ſpielten
nun Bezirksklaſſenhandball, welcher ihren
Namen Ehre machte. Tor auf Tor wurde aufgeholt
nach intereſſantem Kampf.

W. Becker, der hervorragendſte Stürmer, verhalf
mit ſeinem ſelbſtloſen Spiel ſeiner Mannſchaft
um Sieg, denn die Mehrzahl Tore kamen aufſein Konfo.

Der Torwart der 1885er hielt in der 2. Halbzeit die
zahlreichen Bombenwürfe geradezu meiſterhaft. Der
Schlußpfiff des ſehr guten Säckel (Beung) ſah
9 tapfere 1885er als knappen, aber verdienten
Sieger. Für 1911er war dieſer Kampf ein moraliſcher
Erfolg, bewies doch die Mannſchaft wieder, daß im
Geiſeltal ein guter Handball geſpielt wird.

ACV. Spergau ſchlägt Großbayna'
Mit 11:6 (4:2) ſchlug der Abtkeilungsmeiſter der

1. Kreisklaſſe die Großkaynaer auf ihrem Platze.
Gewiß erſcheint die Niederlage des Vertreters der

Bezirksklaſſe etwas verſtändlicher, wenn man hört, daß
Kayna beim Stande von 1:2 den Muittelläufer
Scheller infolge (gerechten) Feidverweiſes und bei
4: 5 auch noch Roſche durch Herausſtellung einbüßte.
Aber auf der anderen Seite

muß anerkannk werden, daß die Spergauer die er
warkekten ausgezeichneten Leiſtungen zeigen. Her-
vorragende Torſchützen ſind ihre beiden Halb-
ſtürmer, wie überhaupt der Sturm beſonders zu
gefallen wußte.

Bei Kayna gefiel beſonders die Verteidigung
Ludwig-Rath. Dagegen ſchien man mit den
Entſcheidungen des Schiedsrichters Etzrodt (ATV.
Merſeburg) meiſt nicht zufrieden geweſen zu ſein.
II--ATV. Spergau 7:4. Hier ſpielten nur Stiller
(der auch in der „Erſten“ aushelfen mußte und Tor-
wart Haaſe mit, ſonſt waren nur Fußballer
(Belger, Meixner) aushilfsweiſe tätig Kaynadug ehe Wöhher Bern 7: 15. Kaynas Fußball

jugend--VfL. Merſeburg 2:5.
e

Beuna ſiegte 18:2 (8:2)!
Germania Kayna un“erlag zweiſtellig.

Wenn man geſtern Kötzſchen-Beunas Mannſchaft wieder
ſpielen ſah, wird man mit uns übereinſtimmen darin, daß es
n wen darum iſt, daß die Mannſchaft a b jteigen
muß. ätte Beung immer ſeine volle Mannſchaft zur
Verfügung gehabt, oder wenigſtens in den Punktſpielen ſeine
gegenwärtige, dann wäre das Schickſal beſtimmt gemeiſtert wor
den. Der geſtrige Gegner Beunas, Germania Kayna, hatte im
halbrechten Stürmer eiten großen Könner. Leider aber operier-
ten die Gäſte viel zu einſeitig und vernachläſſigten ihren lir ken
Sturmflügel faſt völlig. II--11 9: 3 für Beuna, Jugend gegenwer n (15 :7 (3: 4)

Für das am 26. Mai in Kötzſchen-Benna ſtatt

findende Mentzell-Gedächtnis-Turnier haben, wie wir
hören, ATV. Merſeburg, Frieſen Frankleben und
MTVBV. Lauchſtädt ihte age erteilt. Ju di
Mannſchaften geſellt ſi der Veranſtaltker,
übrigens am kommenden Sonnkag in Apolda gegen
den dortigen TBV. ſpielen wird.

Knapper Preußenſieg!
3:2 (2:1) wurde Favorit BlauWeiß in Halle geſchlagen.

Obwohl mit reichlichem Erſotz und ſogar unvollſtändig ſpielend,
wurde dieſer zwar knappe, aber ſchöne Sieg erzielt. Taktiſch
kluges Spiel, Einſatzfreude und Kampf um jeden
ſeitens jedes einzelnen ermöglichten denſelben, der noch dazu
des Gegners Platze, alſo in Halle, erzielt wurde.

Frankleben geſiel heim VfL.
Die Merſeburger mit 2:7 (1:2) geſchlagen.

Nach ſpannendem Kampfe mußte ſich der VfL. durch
den Kreisklaſſenmeiſter Frieſen Frankleben, geſchlagen
bekennen. Allerdings hatten die Merſeburger ein
zahlenmäßig beſſeres Ergebnis verdient geha
Sturm waren die Gäſte aber weit beſſer beſetzt als die
Platzbeſitzer. Nach dem Wechſel, bis dahin erzwang
der VfL. offenes Spiel,

ſpielte Frankleben in Hochform,
ſo daß ein glatter Sieg gelang. Dabei hielt der
Merſeburger Torwächter n manch „ſichere Sache“.
Beim Stande von 6:1 warf VfL das zweite Tor.
Schiedsrichter Groſeck (ATV.) fehlt es noch an der
nötigen Erfahrung. II-II 7:3 für Frankleben.

PSV. Magdehurg Favorit

Die Deutſche Handballmeiſterſchaft.
Die zweite Runde der Gruppenſpiele um die Deutſche

Handballmeiſterſchaft brachte neben Favoritenſiegen
auch einige Überraſchungen:
In Magdeburg: Polizei Magdeburg--Greif Stettin 23:1 (10:0).
In Berlin: Polizei Berlin--Hindenburg-Biſchofsburg 14:8 (6:3).
In Fürth: Spv. Fürth-- CT. Kaſſel 8:8 (3:3).
In Leipzig: Sportfr. Leipzig-- Poſt Oppeln 9:8 (6:5).
In Hannover: Polizei Hannover--s V. Waldhof 3:5 (1:3)
In Siegburg: Turnerb. Göppingen--TB. Siegburg Mäll. 5:11 (226).
In Darmſtadt: S B. 98 Darmſtadt--Hindenburg Minden 5:8 (2:5).
In Mälheim: Polizei Hamburg--Raſenſport Mülheim 8:12 (5:6).

Die Magdeburger Polizei iſt zur Zeit in
ganz hervorragender Form und muß als Favorit
der Meiſterſchaft betrachtet werden.

okal rl r V. 8 (4wort Wege rrel verlor der PSV. Halle mit 6:8 (4 4) gegen

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Proetſen l Preigslitſte

T Badekarten ſind in Sternbergs Badeanſtalt ab
zuholen. Mitgliedsk o. Turnerpaß vorzeigen.

1862 Preiſe: Turner 2,20, Kanuabt., Jugend u. Schü-
ler 1.-- M.

Schwere Anwetter
von Louiſiang bis Jndiana.

Wie aus Little Rock (Arkanſas) gemeldet wird,
ſind die Staaten Arkanſas, Louiſiana, Tenneſſee, Ken
tucky und Jndiana von verheerenden Unwettern heim
geſucht worden. Schwere Gewitterſtürme haben große
Schäden angerichtet. Bisher ſind 14 Tote und minde
ſtens 50 mehr oder weniger Schwerverletzte gemeldet
worden. Die Verluſte an der Ernte ſind gar nicht
abzuſchätzen, da den Wolkenbrüchen Sandſtürme vor
ausgingen.

Der Geſandte als Filmoperateur.
Beim Beſuch des mandſchuriſchen Kaiſers

Kangte in Japan hat ſich Baron Phra Mitra
kam der Geſandte Siams in Tokio, als Film
operateur verſucht. Er hat mit ſeiner eigenen Kamera
mit Zuſtimmung der Behörden Aufnahmen auch bei
s gemacht, zu denen nur Mitglieder der
kaiſerlichen Familie und der Diplomatie, aber keine
Kameraleute zugelaſſen waren.
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age vom 12. bis 19. Mai erhöhen ſich

„ſellſchaftsfa

Rr. 104. Merſeburger Koereſpondent Mitteldeutſche Neueſte Racheſchten). Montag, den 6. Mot 1935. Rr. 104.

Weißenfels uncf Um gebung
Beinahe ertrunken.

Siebenjä a ä W iel in die Saaleenfe D7 ſpielten a
Brücke zur onJnſel. bei ſtürzte eine aus der be ireke in s

aſſer und wurde von der r
etrieben. Endli Rechene e r et uf ine e t kam S

einem in beſtndherbei. Er balancierte anf dem Balken amund konnte den faſt r S
lten, bis weitere Hilfe zur SteMit einem n konnte der wieder gowgebracht werden. Junge vie

W dem Lohngeld durchgebraunt.
A enfels. Am Lohntag dem Lohntag der erſten 55

traf ein mit dem Transport von etwa 1
Lohngeldern beauftragter älterer Arbeiter
Weißenfelſer Baufirma an ſeinem timmun
d ein. Angehörige des Geſchäfts h auf

e Suche nach dem Vermißten. Schon bald hattene ſeine Spur gefunden „da ſich der Mann in ver

ijuſern der Umgebung von Weißenfels aufgehalten, dort kleinere Zeche emacht und
r für mehrere Perſonen i hatte,

das er auch Anzahlungen leiſtete. Jn
Naumburg wurde er dann in dem Au

faßt, als er einen kleinen Ga z e erlie
Autotaxe beſteigen wollte, umz beſtellen, die auf von ihm re g
chaftsabenden zum Eſſen uſw. aufſpielen ſollte. Nach

einer

der gan Sachlage iſt anzunehmen, daß der un
L al in einem Zuſtande geiſtiger Verwirrung

Feuer in der Papierfabrit.
K. Weißenfels. Am Sonnabend, gegen 18 Uhr,entſtand im Speicherhaus der Drahtſeilbahn der

Dietrichſchen Papierfabrik ein Brand, da die in einem
Bunker liegenden Kohlen ſich entzündet hatten. Die
Flammen ſchlugen plötzlich aus dem Speicher hervor,

doch da die ſchnell zur Stelle war,gelang es bald, des Feuers Herr zu werden.
i Kellereinbrüche verübt.

M Weißen W Die Kriminalpoli m einenjugendlichen Arbeiter feſt, der We ſeit dem
be nicht weniger als 1 Kellereinbrüche ver

zu

A v „Feſtlichen Muſik.
Sonnabenddie Mitarbeiter Fur Anogeſtelann der h ten

im Gloriapaleht

Die Gaukapelle des Arbeitsdienſtes ſpielt.
K. Weißenfels. Unſerer Ortsgruppe des Arbeits

dankes iſt es gelungen, die Gauarbeitsdienſtkapelle zu
einem Bunten Abend zu verpflichten, der am 25. Maiim „Haus der Rat dnalſogalſer ſtattſünden ſoll.
Dem Muſikzug geht ein guter Ruf voraus und ſchon
bei vielen öffentlichen Anläſſen haben die Arbeitsdienſt-
mufiker ihr Können unter Beweis geſtellt.

Ein Rieſengasherd aufgeſtellt.
Weißen els. Auf dem MGasherd, ein der en d G

entſtanden. Der Herd wurde au perrholz ange

Abnehmende Einwohnerzahl.
Weißenfels. Während die Einwohne1. April 1935 noch 40 725 betrug, waren es W l a Mai

nur noch 40 641, ſo daß eine Abnahme von 84 Einwohnern zu verzeichnen iſt.

e Bekrieb auf e Frühlingsfeſt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Kpfel 30——50, Butter 71-—-79, Eier 9--10, Käſe 6

bis 10, Mat 20—-25, Zwiebein 10-—15, Weißtoht 6
bis 12, Rotkohl 15-—18, Blumenkohl 35-40, G rünkohl10, Wirſing 13--15, Spinat 2 Pfd. 15, Zelle 10—-20,
Kohlrüben 10, rote Rüben W öhren 10--12, Rettiche

10--12, 3rettich 15-—30, Chanenree

r 10—15, Radieschenr 80, e 10 Weelachs 23 30, Aal 140, Schleiee de 90 11, en gen 80--110,
Hammelflei Kalbh 100, Vockfleiſch 60—80, h

e

100--410. Hühner Pfd. 50--60,n h
Die Ausgrabungen bei Zorhan

Ein Je der Wer W Di e ver
a Funde an

52 l in ſein unddel Umkerkides c bebetts lag am linken Decken.

ren Br kamen weitere zweierach n dern in A uben zutage
Das erwartete T rab i endlich ge

Die Frau e ein Meffſer, ein
eine mitbekommen. In einem tel
t r drei Feuerſteine.

wurden von den ter zweiWe S und Steinbeile Esnot die Arbeiter bevor bevor ſie un

aus Unkenntnis diechachtmeiſter, einen kurzen Vortrag über Vorgeſchichte

e en t b ſie entdect Vnrde, und
Men die ſchon heraus präpariert waren,

s ſolche erkannt wurden.verſammlung x Geflügel und Tierſchutzvereins.

Im Vereinsſokal fand am

e n da r. herſhuprerene e E

a h fie inW e enStallrev e
n

Miſitärypapiere Wgnyſer

NB. Werbung.
A Ho Jn der Zeit vom 1. bis 15. Mai

veranſtaltet die NS.Kriegsopferverſorgung eine
Werbung neuer Mitglieder. Mitglied der e
können außer Frontkämpfern auch AngehörigeSS., SA., der Reichswehr ſowie nichtbeſchä e
Kriegsteilnehmer werden. Anme werden von
I W der NSKOV. für Hohenmölſen und

Müller, Altmarkt, ſowie auch vonPech glied ſelbſt, entgegen genommen.

Ein kleiner Ausreißer.

e e eret e h dieohenmölſen war umM.
nach de enn A

en Kinder an die

W W r S w.en er h e Richtung ein
Vom Standesamt.

Gröben. Jm Monat April wurden 8 Geburten

4 In den Ehetand e 7 Paare. Geſtorben ſind im nieisbezirk 2 viedoa Fgeuis der er daaus Gröu von r99 3 r mr e anzeichen des ter e verlie w. Ohren
Ein Rad verſoren.
Als ein ausTeu wärtiger Perſone die de ehe leſe ſig en en

ein Temponte

dere 9 n Il den.t worden wade Woher ſeine Fahrt t e m vnnte

Zeitz und Umgebung
Sonderfahrt „Kraft durch Freude“.
x Feitz. Die Fahrtkoſten für die Fahrt nach Braun

Beteili der tringer eiligung nur
führt werden kann. Die Ge

da infolge
durchge

famtfahrtkoſten ſind bis ſpäteſtens 8. Mai auf Konto

2470 bei d itz einzuzahlbeträgt ſo Abo Abzügch 5 n
u Lechſtehende Fahrten muß bis zum 8. Mai
der Fahrpreis bei der Stadtſparkaſſe eng zehit Se

8 B hage): 25,90 RM. abn

Zug m Land: 34,80 RM. abzüglich
10 Glatzer Bergland: 29,70 RM. abzüglich

3 RM. (Gutſchein);
Zug 11 Bodenſse (Friedrichshafen): 35,20 RM. ab

züglich 3 RM. (Gutſchein).
Der Fahrpreis für die nachſtehenden Fahrten muß

bis S 19. Mai bei der Stadtſparkaſſe eingezahlt ſein:
12 Hochſeefahrt mit „Monte Olivia“:

t i W ebieh, 29,60 RM.
rzgebirabzüglich z r e

3 n Rügen (Göhren): 38,90 RM. abzüglich
Zug n Allgäu (Obersdorf): 56,90 RM. abzüglich

Wo iſt der Kahn?
z Jeitz. Jn den letzten Tagen iſt ein angeſchloſſenerKahn von ſeinem Standort an der k. ter m

Es beſteht die Mödlichkeit, daß der n geſtohlen

51,20Lei

wurde. irre a 2waſſer ab getrieben wurde. Der Kahn iſt 2Meter lang, 70 e breit und trägt ſchwarz n

An m Angaben erbittetzei. v die Helver
r n.n 10 Pfd. 45, Weißkraut undz Zeitz. KartoffelWirſing 15, Rotkraut 35, Spinat 5-38, Kohlrüben und

rote Rüben 15, Mohrrüber 15, Rhabarber 15, Porree
15, Zwiebeln 25, Sta t 20, Radieschen 10,
Zitronen 3 Stück 10, Eier 9--10 Pf.

itlereiche gepflanzt.Jeitz. die W u pflanzten am
kände hinter deme were e e See e

ſtatt unddes e e Se rin
Zwei Laſtwagen zuſammengefahren.

z Welkerzeube. Am Sonnabendabend ſtießen auf
der Gerager Landſtraße zwiſchen Haynsburg und
Wetterzeube die Laſtkraftwagen en J er und einer

p rma zuſammen. itzer Wagenwurde ſtark beſchädigt und aue abgeſchleppt

werden. Perſonen ſind nicht verletzt worden.
Lehrwerkſtatt in einer Braunkohlengrube.

z Meuſelwitz. Jn der Werkſtatt der ſtillgelegten
HeurekaGrube in Meuſelwitz hat die Verwaltung der
MeuſelwitzRoſitzer Braunkohlenwerke eine Lehr

für Handwerkslehrlinge errichtet. Die
Werkftätte, die unter der Leitung des nieurs
Bartfich ſteht bietet Gerähr dafür, daß hier die Lehr
linge zu tüchtigen Handwerksgeſellen herangebildet

Bowwen, Devisen, Markte

Berſiner Börse vom 4. Mai
Tendemz: Fest

Die Börse zum Wochenende verkehrte in fester

Haltung. egonsatazu gestern durechweg fester.
zu 3 Prozent erhöht. Am chemischen Markt setzten

größeren UVmsätzen ihren Anstieg
um 135 Prozent fort. Bankaktien konnten ihren

Kursetand nur gut behaupten. Am Renten-
markt machte sich vorerst nur Interesse für Alt-
besite bemerkbar. Umsch ihe wurden
5 P. höher bezahblt. Tagesgeld bis J Prozent

leere Der Dollar notierte 2,486, das Pfund

(Drahbtberiehbt d. Commerz- a. Privatbank Morsebarg.-

Lautenade Notierangen Brete Karse

4. 2 5. 4. 8. 8.e Lloyd 36.50 116.50Reichsbank a. 25o 2850
Bere sDeesaner Ha 124.25 114.28

s

fiettr C e wer rI. G. Farben 142. 75 167. 30Felämlhle Pap. 151.50r T
Gesfüre 124. 50

klacketal s 80. 2577 167. ze rn 117.84
Klscknerwerke 892.50 24.87Mannesmano 80. 25

Berliner Börse vom Vor tage
(Mitgeteilt von der Commera- und Privetbanbk Mervedurg.)

4. 5. 3. 5. 4 5 3Deuteche An Industrieaktien
Dt. Anl.-Ausl. Ammend Papier 73.90 78.
Rechte einschl. Anh. Kobles M. 96.i Abl. Aal I. P. Bemberg 111.5 113.50d a 11420 Saäeru e
a 94.75 95.12 Chem Gelsenk.

Zeri 577 e per vEm 17 96.25 96.25 Zagyt di Be 90 94 97
x s 101.50 101.30 52Meis fiyp ne aEm. 3) 96. g. e 147.25i

12225120.75

Phöniz BraunRiebeck Montan r z

u ine te Wes dere 128.75136,50
19 26.25 Wegel. Häbao. wo m

r l T. Wersch.-WeißK 21 J g. ne Sovergutseb. lfang 1. 4 1934 30225 122.

Kan kalten 1. 4 1935 107.20r z zeile esn x 7 U was 105 30 105. 30
80. B. 3

2934938 108.90 108s. e
1935 1935 1e0. so l 108. 50

Leipziger Börse vom 4. Mai.
(Drahtbericht der Commerz- uad Privatbank, Filiale Mersebarg.)

4. 5. 3. 4. 5 3 5.
Caeseoh duteep. 112. z2. Landke. 162. 162.Chrono Neſort 50. 12.75 10.50
Falkenst. Gard 105.25 [184. Riqset Co. 87.50 87. 50
Kircuner Co 28.50 27. Raudelsb. Zement
Kraftw. Sa. 80. 59.90 Thär. Gas 128. 129.Leipe. B. Rieb. 82.50 862.63 Zueckerraff. Halle 78.50 178.

Mitteldeutsche Landesbank
Günstige n im I. Vierteljahr 1935.Weiteres An wachsen

der Blanzsumme und der Umsätze.Die ren der Mitteldeutschen Landesbank

haben sich auch im I. Vierteljahr 1935 bei lebhaften
Umsaätzen recht ig entwickelt. Die Bilanz-
summe ist von 457 Mill. am 31. Dezember 1934 auf
rund 469 Mill. am 31. März 1935 m Die Ge-
samtumsätze auf einer Seite des Hauptbuches haben
sich auf rund 2,6 Milliarden gegenüber 2,4 Milliarden
Reichsmark in der gleichen Zeit des Vorjahres er-
höht. Die Kreditoren haben im I. Vierteljahr 1935
von 288,7 Mill. RM. auf 252,2 Mill. RM. 2 men.Der Umlauf der Anleihen der Nitteläeutschen
Landesbank und r eigenen Schuläverschrei-
bungen ist infolge der Tilgungen von 69,4 Mih. RM.
auf 68,7 Nill. zurückg m. An Kurz- un
la ti Kommunaldarlehen einsechließlich
Zwischenkredite für Sparkassen sind bis zum
31. März 1935 insgesamt 191,9 Mill. RM. ausgegeben.
Die Mehrzahl der langfristigen Kommunaldarlehen
ist der Zinssenkung durch die beiden Zinssenkungs-
gesetze unterworfen.

An der bankmäbigen Durchführung und an der
Zwischenfinanzierung von Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen ist die weitér stark beteiligt gewesen.
Die besonderen Kreäitmaßnabmen für das Klein-
gewerbe und das Handwerk sowie die Zwischen-
finanzierung von Wohnungsbauten durch die Offent-
liche Bausparkasse sind zur Förderung der Arbeits-
beschaffung fortgesetzt. Auch sind für Hansinstand-
setgungen sowohl unmittelbar wie auch über dieSparkassen neue Mittel zur Verfügung gestellt am
worden.

Die Bearbeitung der Entschuläungsanträge von
Landwirten nach den Osthilfebestimmungen und
dem Schuldenregelungsgesetz ist nach Möglichkeit
gefördert worden.

Im Wertpapiergeschäft sind größere Umsätze
Insgesamt sind 13 056 An- und Verkäufe

ausgeführt. Die Sparkassen haben für die Anlage
ihrer Mittel Anleihen des Reiches und der ILAnder
besonders bevorzugt. Bei der Unterbringung der

rozentigen Deutschen Reichsanleihe von 1985
öhe von 500 Mill. RM. sind die Sparkassen imGesehaftsberirk der Mitteldeutschen Landesbank in

erheblichem Umfange beteiligt gewesen.
Im gleichen Zeitabschnitt sind 5531 Wechsel! im

Betrage von 19,9 Mill. RM. diskontiert. Die Ent-wicklung in äen übrigen Geschäftszweigen kommt
in folgenden Zahlen zum Ausdruck:

1 435 120 a (4. V. z 319) rau e im Betrage von 1,5 NilliaReiten ar
694 613 Stück (i. V. 664 859) Sohecks im Betrage

von 159,1 Mill. RM.,

Industrie Handel Sörse
34 122 Stück (i. V. 29 389) Inkassowechsel im Be-

trage von 10.,6 Mill. RN.

Im Devisen- 7 t e Aufvon 2508 im Vo r an zurückgegangene und Kreditbriefe sind in zu
nehmendem Maße zur Verfügung gostellt.

Wirtschaftswerdung zum Muttertag.
Riehtlinien des NSRDW.

Auf Veranlassung sämtlicher an der o
tung des Mu am 12. Mai beteiligten Stellen
hat die Reichsfachschaft Deatscher Werbefachleme

NSRDW. Richtlinien über die Wirtschafts-
werbung herausgegeben. Danach darf die Wirt-
schaftswerbung nicht marktschreierisch sein. Es
ist dafür Sorge zu tragen, daß die Idee des Mutter-
tages nicht dureh piumpe Anpreisung in diesem Za-
ſammenhang h würdigt wird. Jede Wirt-
schaftswerbung, die die Idee des Muttertages als
Grundidee zur Verwendung hbat, darf nicht in auf-dringlicher Weise den geschaftüehben Zweck heraus-

stellen. Die Schaufensterdekorationen müssen den
Anforderungen des guten Geschmackes Rechnung
tragen.

Verstöße den Geschmack und Kttseh
in den ionen am 12. Mai können ge-
227 enfalls dazu führen, daß den betreffenden

Aften künftig eine Sonderaktion aus An
laß des Muttertages untersagt wird.

Sowohl bei der Wirtschaftsw wie bei E
Schaufensterdekoration ist darauf zu
Keine nationalen Symbole und Sech
werden. Für die Ausschmückung
Deutschen Frauenwerk zur VDürer-Holzsehnitt „Maria am Zaun“, r Wo r
örtlichen Dienststellen der Ns. Fraueneebatt erhält

Heh ist, Verwendung finden.

Zahitmg der Vermögensteuer 15. Mai.
Vom Reichsfinanzministerium wird darauf hin-
iesen, daß nach der Regelung am
Mai 1935 der gleiche Betrag nsteuerzu entrichten ist, den der Sept am 15. z

bruar 1935 zu hatte. ntsprechendes, gilt
fur die r Tones im Rechnungsjahr 1935 fällig wer-

e an Verm teuer am 15. Aug.,i r 1 und 15. Februar 1936.

1333 Kilometer Autobahnen im Bau.
Im März 1935 wurden 43 km nen in Bau ge-

nommen; demnach sind seit Beginn der Arbeiten
bis zum Ende des Berichtsmonats vunmehr 1333 km
im Bau. Bei den Unternehmern wurden im März
72 295 Leute beschäftigt gegen 47 417 im Vormonat
Während äes Berichtsmonats fanden beachtenswerte
Versuche statt, Moor durch Sprengung zu beseitigen.in bestimmten Fällen ist aamit zu rechnen, daß das

l gegenüber dem Ausbaggern des
oores wirtschaftliche Vorteile bringt. An Aus-
ben für den Bau der Kraftfahrbahnen sind im

rz 1935 25,3 Mill. RM. verrechnet worden, seitBeginn des Baues insgesamt 275.1 Mill. RA. Ver-
traglich u aber noch nicht ausgeführt sind
Leistungen und Lieferungen im Gesamtwert von
239.4 Mill. RM. Der Wert der seit Baubeginn ver-gebenen Unternehmerarbeiten beziffert sich auf
440.3 Mill. RA. Unter Berücksichtigung von 4,2
Mill. RA. Finnahmen seit Baubeginn ist bis Ende
März 1935 über insgesamt 510,3 Nill. RM. verfügt
worden. Der Personalstand bei den Geschäftessetellen
der Reichautobahnen betrug im März 4684 Köpfe
gegen 4446 im Februar.

Magdeburger Werkzeugmaschinegfabrik AG.
A. R. Neuwahl als Folge des Besitzwecksels. Eine
a0. G. V. am 17. Mai soll über Abberufung und Neu-.
wahl des A. R. beschlieben, nachdem kärzlich diePittler AG. ihren Aktionbesitz verkauft hat.

Adolf Bfeichert Co. AG. i. L- Leipzig. In der
Erfolgsrechnung der Adolf Bleichert Co. AG. i. L.
für das Geschàäftsjahr 1934 wird eine Verlustmindäe-
rung von 0,71 (0,41) Mill. RM. ausgewiesen, um diesich der Voerlustvortrag auf 9,29 (9,99) Min. R.
vermindert.

Neue Gebührenordnung der
Chemie. Im „Reichesanzeiger“ vom 30. A wird
die neue Fassung der Gebührenoränung der Über-
wachungsstello Chemie vom 30. April 1 bekannt-
gegeben.

Von der Direktion der Reichsautobahnen ist bis
Ende März 1935 unter Berücksichtigung der Tin-
nahmen über insgesamt 510,3 Mill. RM. verworden. Bis zum gleichen Zeitraum sind seit
ginn des Baues Unternehmerarbeiten im Werte von
440,3 Mill. RM. vergeben worden.

en

Weiße Wand

„Höllentempo!“
Kammerlichtſpiele.

Dieſer Senſationsfilm, mit Rütt'ge s als Salto
King in der Hauptrolle bringt Attraktionen beſonderer
Art. Salto zeigt hier ſeine halsbrecheriſche Kunſt
im Freiballon, Auto, D-Zug, Schiff und im Flugzeug.
Alles geht im Höllentempo vor ſich und löft atem
raubende Spannung aus. Er iſt der Mann ohne
Furcht, der keiner Gefahr aus dem P geht, ſondern
ſie gewiſſermaßen ſucht. Alle Freunde der Senſationen
kommen hier auf ihre Koſten. Beſonders gut i n
mal das Beiprogramm. Jn a eichnetenre s r von Garmiſch da enkirchen

v gegg gt Ferner bringt ein Film mit einere tiſtenſchar und intereſſanter Handlung
ine ltung. Eine aktuelle Wochenſchau

ſhücht ch an.

Brieftaſten der Redaktion
9 Wie un 3 ne ten h Weg m.wen für erteilte e a Aen

ür eine geſetzliche Unterhaltsfordevalidenrente gepfändet werden. vgang hre

ihrer Stiefmutter gegenüber wichtStiefkinder ſindDuelpeneyſ v
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Aus den Kindertagen des Iichtspieſwesens
Wer erfand die Kinematographie?

Wenn man verſucht, den Mann herauszufinden,
der zum erſten Male auf den Gedanken kam, beweg-
liche Bilder vorzuführen, ſo gelangt man merkwür
digerweiſe bis ins graue Altertum zurück. Titus Lu
cretius Carus beſchreibt im Jahre 57 v. Chr. einen
Apparat, den man unbedingt für den erſten Vorläufer
des Films halten muß. Da war ein alter Römer auf
die Jdee gekommen, ſehr dünne, transparente Leder
blättchen mit eichnungen verſchiedener Bewegungs-
phaſen zu verſehen. Sie wurden aneinandergereiht
und durch eine beſondere Vorrichtung ſo raſch fort
bewegt, daß man den Eindruck einer fortlaufenden
Bewegung gewann. Auf den gleichen Vorausſetzungen
beruhte noch das 1832 erfundene „Lebensrad“,
bei dem die gezeichneten Figuren kreisförmig ange
ordnet waren. Durch Drehung der Scheibe wurde
ebenfalls der Eindruck der Bewegung hervorgerufen.
Vom Beginn des 19. Jahrhunderts ab begannen
überhaupt die Erfinder aller Länder ſich eingehender
mit dem Problem der Darſtellung einer lebendigen

ebenfalls urg raſche Drehung der Eindruck der Be
wegung der Bilder hervorgerufen wurde.

1872 machte in Kalifornien viel ein Mann von ſich
reden, der wiederum bewegte Reihenbilder vorführte.
M. Muybridge veröffentlichte 1878 und 1881
Bilderwerke, in denen er die Ergebniſſe ſeiner auto
matiſchen elektro-photographiſchen Unterſuchungen vor
legte. Er hatte einen Projektionsapparat
lebender Photographien (Zoopraxinoſkop)
konſtruiert, der in ſeiner urſprünglichen Jdee auf das
alte Lebensrad zurückging. Dieſe Erfindung war frei
lich ſchon ein bedeutender Schritt nach vorwärts und
war nur denkbar, nachdem im Jahre 1839 durch den
Franzoſen Daguerre die Photographie erfunden worden
war. So war es möglich, zum erſten Male eine auf
einanderfolgende Phaſe einer fortlaufenden Bewegung
in einer Reihe von Momentlichtbildern feſtzuhalten.

Muybridge verdankte übrigens ſeine Erfindung
einem eigenartigen Zufall.

nicht den Bruchteil einer Sekunde mit allen Füßen
in der Luft ſchwebe. Mr. Stanford beſtritt das, man
chloß eine Wette ab, und um den Beweis für ſeine

nſicht erbringen, beauftragte er den PhotographenMaybrigge, eine Reihe fortlaufender Aufnahmen zu

machen. Muybridge ſtellte eine Reihe von 24 Ka
meras auf, an denen das Pferd vorbeijagte. Die Ver
ſchlüſſe wurden automatiſch nacheinander ausgelöſt.
Endlich hatte er 24 Momentaufnahmen, die den Ab
lauf der u zeigten. Übrigens hatte der Gou
verneur ſeine Anſicht dadurch unter Beweis geſtellt.

Auf dem Entvwicklungswege der Kinematographie
war eine der merkwürdigſten Erfindungen das „photo
graphiſche Gewehr“, das E. J. Marey 1882 konſtru-
ierte und mit dem er in der Sekunde 12 Aufnahmen
machen konnte. Jn den Apparat war ein Uhrwerk
de en das die Platte ruckweiſe im Kreiſe weiter

te.

Nun häuften ſich die Erfindungen. Von einſchnei-
dender Bedeutung für die weikere Enkwicklung wurden
die Arbeilen Ediſons auf phono- und kinemako-
graphiſchem Gebiek.

h und Ton gleichzeitig aufnehmen und wieder
eben könnte. Auch das Kinetoſkop, ein automatiſcheretrachtungsapparat, verdankt Cdien ſeine Erfindung.

Er geſtattet dem Zuſchauer, das abrollende Filmb
und die darauf feſtgehaltenen Vorgänge zu beobachten.

Einer der a ne m m n rungswege der Filmtechnik iſt u axSkladanowſky, deſſen Beſcheidenheit t dazu

S hat, daß ſein Name hinter dem der Ge-
brüder Lumière in Paris verblaßte, die kaum zwei
Monate ſpäter als Skladanowſky mit der gleichen Er
findung hervortraten, ſie 1895 zum Patent anmeldeten
und auch geſchäftlich auszuwerten verſtanden. Jmmer-
hin bleibt die Tatſache unbeſtreitbar, daß im Grunde
Skladanowſky wie er für die ernreer
brechend wurde, nden hat. Der deutſche
eigie ſeine erſten u Verſuche, die erſtenKegovorſäheungen, als Varieténummern; ihm iſt die

Herſtellung des erſten Filmſtreifens zu danken. Jm
Sommer 1892 hatte er bereits ſeinen erſten Kurbel
kaſten gebaut, der mit Hilfe eines ſelbſt erdachten
Schneckenradgetriebes das Negativfilmband ruckweiſe
am Bildfenſter hinter dem Objektiv vorbeizog.

Bewegung zu befaſſen. Dem Lebensrad, das von Eines Tages hatte der damalige Gouverneur von Kali- Ediſon erwog ſchon 1887, ein Jnſtrument zu kon Wie geſagt, verſtanden es die Brüder Lumière, die e
Herrſchel und Fitten erbaut wurde, folgte ſehr bald fornien, Mr. Stanford, einen Streit mit einem ieren, das für das Auge den gleichen Dienſt leiſten kurz darauf mit der gleichen Erfindung hervortraten,C rzdarauf das Stroboſkop des Wiener Profeſſors Freunde namens McCrelliſh. Dieſer behauptete an ſollte, wie der von ihm erfundene Phonograph für den Ruhm und die Vorteile der Erfindung für in
Stampfer, das ſpäter zu der berühmt gewordenen läßlich eines Pferderennens, daß auch das ſchnellſte das Ohr, und der bei einer Kombination der beiden, Anſpruch zu nehmen. Der Name der deutſchen
„Zaubertromme!“ ausgeſtaltet wurde, auf der Rennpferd ſtets mit einem Fuß den Erdboden berühre, des Phonographen und des Kinematographen, Be Erfinder aber ſoll dennoch unvergeſſen ſein.

g

c WRichtig reden, richtig ſchreiben s Kammerlichtſpiele Uchtswiemnaur Sonne I des el e
j wenn Sie mit Zinsser-All. ſat.bringt Anſehen und Gewinn! e e e e eDas univerſele Fortbildungs- u. Rachſ mat er.ten es rin n v r a u 7 S e e 590 Luſtſpiel mit h e le i Sen werden ine Bolen Se T n c r Ein Film voller unbegrenzter Möglichkeiten dieſes Victor be Kowo Darin und Aiterzdeſgwerd en

ederzeit zur Seite ſteht, dann greifen Sie zu dieſem Werie. Es enthält u. a eine Tauſendſaſſas Wagehalſige Senſation zu Waſſer S rn e Sa i en e ener gine Sttaten ſam ieng mit etwa und zu Land, mit der Bahn u. in der Luft, ein Wellen- W w. aStil, Nusdruck bringt ein Vorierbag i n S Serkecn r. reiter Rennen hinter Waſſerflugzeugen uſw. Weitere n um el einann ſendet gern wähere aller
e i Strenge dg3 grie gen h Schrift Darſteller Georgia Lind, Theodor Loos, Theo Lingen, C ojungen über Schönſchreiben, Runſchriter 8eg holehie e r ernv I u v. a. m. Dazu ein gutes Beipr ogramm. Dr. Weiſse mann
gelegenh., Verkehrosweſen u. a. m. angegliedert. Tols ein Werk in unentbehrlich u. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang “-7 und Uhr der Mann, um den ſich alles dreht, der mit Thi 9 9 algehört auf jeden Schreibtiſch. Der Preis für beide umſfangreichen Bände, die ch u c de ODdertaurten 35nen gegen eine monatl. indegrate von 2. lefere, t 17,50, ich bin Leung leund ſeinem Witz u. Einfällen zwei Großbanken Verbereit. Jhnen n G 7 rn 3 J. F Anſiagt zu ſenden. blufft, geſtern arbeitslos, heute Mittelpunkt BlevVeldeſſerſee] Pfinaſten in lich
H. e noch dent an u rm 2 2 der Finanzkreiſe, morgen Direktor einer (Jugoſl.) 26. 5. b. Vudapeſt. 6. bisZöbhndorf, Verſandbuchbdla. Leivzig O5 Cichorinsſtr. Abt. 28 Ab heute, täglich 7 830 u Fabrik wer kann es anders ſein als 5. 6. RM. 124. 13 6. RM. 93. Au

s ete, täglich 7 und 8.30 Uhr Victor de Kowa i Tage. ß Tage. u
Die luſtige Geſchichte eines amüſanten Und dann noch Ellen Frank, Max Gülſtorff, Ur- I Kechar-Main. RomReapel u
erfolgreichen Heiratsſchwindels! ſulg Grabiey, Eugen Rex u. a. Rhein-Lahn 6. b. Capri 7. 16. 6. un

Sonnabend nachmittag 15.45 Uhr verſchied plötzlich und 7 2 Dazu ein Beiprogramm wie noch nie: 10. 6. RM. 66 RM. 168 Ununerwartet unſer lieber Vater, Schwieger und Groß Fandango n Mexiko (Auto) Gevater, Bruder, Schwager und Onkel Ein Farbentonfilm der Europa. er Gang 7erſeburg, 25. 6. n G.ran Pj e lit Entenplan v Biktor de Korva, Dizzi Hotz ſche Jugendlihe haben uri n i32. 68. 2ß 7 7 Tel. 2927 Adele Sandrock, R. A Roberts WDer Film, dem ein erfolgreicher Bühnen- Ständ. Abfahrien Karwendel undim Alter von 70 Jahren F ſchwank ſazrunde liegt, iſt eines jener an Hobenzollern Polizei -Verordnune er w. War u
Geschäftsmann, Verwechſlungen und Verwicklungen über Jeden Montag ffſgenre Feen J 5 W iDies zeigen an Die trauernden Kinder. Dseſſere reichen Luſtſpiele, die immer wieder gefallen. r als Anshan h r n wen 3 2 n en

6 RMerſeburg, Tonawanda (Amerika), Uftrungen, 6. 5. 1935. Drornr hoteter un ſeiſene vorrätig „Sonnentoge in Luqano“ RM. 100.- z
et Bratwurſt, morg. Buchdr. Th. Rößner Thür. -Frank Rei e u. Verkehrsvuro 5

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr von früh Wellfleiſch u. erſeburg Coburg. Lloyd Reiſe u. Verkehrs dieder Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Wer ſchleicht da heimlich nachm. alle Sort. Kl. Ritterſtr. hüro. Rerſehurg Ad.Hitſer-Str 13 Hu
Kranzſpenden werden Gr. Sixtiſtr. 1 entgegengenommen di Kü 22 friſche Wurſt, auch reie außer dem Hauſe. MEs iſt Herr e aus d wenn eine Flaſche ren ken Weh Rundfunb- Programm ha

Köſtritzer chwarzbier holen will. Seine Fran ſou's micht ſehen, friedrich kugel

Anzeigen denn er behauptet immer, daß das Köſtritzer Schwarzbier vur Merſeburg. Morgen Dienstat die Annahme ein Frauenbier ſei. (Dabei irinkt er am Abend eine Flaſche grog. Schlachtefe Reichsſender Leipzig foer Anzeigen an be Für die uns beim Heimgang unſerer Köſtri er Schwarzbier nur allzugern.) Ja ſo ſind die Männer Fahre wie all- ab 9 Uhr Wellfl. c o Ste geh We lieben Mutter erwieſene Teilnahme ſagen unter ſich wollen ſie das Köſtritzer Schwargzvier immer als Frauen jährlich ab heute 9 Ritter, Leuna n e da
Fiaren können wir r allen d die ſt R bier abtun und zu Hauſe ſtibitzen ſie ede Flaſche, die ſie nur irgend Roheis Göhlitzſch. Jeden Leipzig: Dieustag, 7. Maieine Verantwor wir allen denen, die ſie zur letzten Ruhe ergattern können. Das iſt ja auch leicht erklärlich denn der herb Beſtll.Roonſtr. 15 Sbd. Schlachtefeſt“ 8.00: Mitte lungen für den Bauern. 8.05: V
d Dev trugen und geleiteten, für die überaus bittere aromatiſche Geſchmack iſt jedem Bierkenner ein Genuß! und Gemüſeſtand Berlin: Gymnaſtit. 6.29 u. 7.00: Köln: Ar

Sang n g. reichen Kranzſpenden und die tröſtenden Stadttirche. Wo r n e e ſtaatelt deren Worte des Herrn Pfarrer Lange unſern n Sendepauſe. 10.00. Rat 1015: baaufrichügſten Dant. W Hüte gchlachetert e e h eGut. Dwmel Jm Namen der trauernden Hinterbl. Karl Schmildt, Iinh. Herbert Weiß werd. an v chie t nachrichten. 110: Zeit. Nachr., Wetter De
für ſofort geſucht. Paul Burkhardt Unteraltenburg 10 r rer ine den Bauern.Off.n 27780. d. Lindenſtr. 3, ptr.! Friedrichſtr. 12 W Se wer ofd. G. 7 orcheſter un olſſten. Ltg.: Th. merund Frau Olga geb. Walker Sehr guterh. Junge Mädchen Kl Ja Zeit Nacht Wetter. net GII Ammeſ Leung, den 6. Mai 1935. Herreurad ſofort volle Lützen Für eine Anzeigen S en Berg aber r n m

zu verkaufen. Zu Penſ. in beſſerem 2 iſelotte Winkler. 14.30: Sendepauſe.Le v erfr. Gotthardſtr.9 Haus in leſe Annahmeſtellen f e e e e r rer 1838: re t ich Werſſtefſe m van 5.u. d. Gſt. W .40: ſchaftsnachrichten.Angeb. mit Preis Inſerate, Druch- 5 Pf. pro Noellteneter] 1606: Was in den Glogen dheſchrieben iſt ken fü

Kirchliche Nachrichten 2 a on r u h S neragr h ſa er r E4 2dazugeh. Fenſter J v eſtellungen, Be eichmann: Der Naturwiſſenſchaftler G. Magnus,Dom. Getauft: Jngrid Doris, unge, unabhäng. den uſw. 9 16.50: Zeit, Wiriſchaſtsnachr. 17.00: Kömi kah e tat ne e eingeſüyrter Sertreter e ad. Reg. Sekr. Winkler. Ge- 6 h ö n h lung, Rollja ſ. Gerta Sleiſcher, von bedeutender Firma für den Verkauf eines Haus emveegel. V Wtraut: der Ger.Aſſeſſ. Wichmann e e h J e t Wilhelmſtr. 37. bedarfsartikels, welcher u jeder Familie der e e dret. ehe Wanderer. Dich
u. an Angeliele r Fernruf 2035 (ſehr gut erhalt.), von auch auf Teilzahlung abgegeben wird, geſucht. Gewährtj 19.00: Aus unſerer Heimat: Sthlägel und Eſſen. re
e F ß eerdigt: Frau Anne Schmale Straße 25 3 Paar Boxhand Ausw. Mädchen, e viexert, wird hohe Proviſion u. bei Fleiß, Ausdauer und da Sorge voy der Berahauptſtadt Freiberg inl Wetgnft: Urſel Bnge Ueberführungen ſchuhe, ein Paar 23 J., ſucht mög See du u erzielte Verkaufsreſultate, kann Einſtellung gegen Ran di g. t D e Kann
T d. Ofenſetzers Schmidt Elſe Kuh II von umd nach auswürts. r r 3 Stellung Zeitungsbotin Veiged gen der Frühling ſeine Weiſe Funkdichtung von öf

2 ie neu) zu verk. ba i refl., iedt, ſit:T. d. Arb. Jdkowiak. Getraut: n a t Rachm. 5.7 Büro i Priv. od. herrſch. Dauerexiſtenz aufbauen will und ſind ſelbſtgeſchr. Lebens T ar n n h eſtattungsangelegenheiten eichtſpielh. Sonne Hsh. G. Näh. Pl. e lauf mögl. mit Lichtbild erwünſcht u. 2777 a. d. G. d. Bl. n port. 22.20: Zum Bach Jahr 1855:

geb. ch i ſerer Zeit. 22.50: rr arg u. r W 60 Zentner See Sicredorf ſpiet mit einen hanni geb. Patzſchke; d. Truppf. er.Herb. Funke u. Frau Gertrud geb. amilien- Na ri ten Suche für 15. Mai v C1 3 9e e armen Nachrichten tn er Wein Fuuerahfdllungen entſolapdfender v
Altenburg. Getauft: Helene, Geboren: zugeben. Angeb. mit Kochkennin 100 Jahre weinbautreibende Familie im Produkti Deutſchlandſender: Diensti ag, 7. MaiF. de Bauers Löhnitz. Getraut. Naumburg. Herrn Eberhard Wolle- unt. 774 a. d. Gſt. (v. Lde.) Fleiſcher welche auch faßweise an den r a 6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. m

der Maſch. Willy Wiemann u. Frau ſchak u. Fr. Gertrud geb. Luhde, tragd meiſter G. Götze, entsehblossen, mehrere Fuder erstklassiger Ahrrot-, Mosel- Tagespruch. Choral. G. 05. Berlin: gwKdin etwe: da 1 T., Herrn HansGünter Freiherr Hoch ag k. Unteraltenburg 3. und Rhein weine (auch 34 er) auf Flaschen zu füſlen und e e. Jan re e e rsenmu detn F V
43 4 Albrecht 9 eerdi e v. Dobeneck und Freifr. Elſa geb. Kuh Sauberes fleißi diese zu günstigen Preisen direkt an Verbraueher zur Ver- enſtändchen für die Hausſrag: Die Kapelle r ſe

echt. igt:! Leopold, 1 Sohn. „Heißig. teilung zu bringen. Wer nimmt einen Anteil schon von röhlich ſpielt. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Cm n rie. Geſtorben: zu verkauſen. KRädchen für leichte 80 F. ab, oder kleines Faß Man veriange noch heute acht, 10.15: Der Flug in den Tod Ein
Neumarkt. Getauft: Rolf Leiha Rr. 10 Sartenarbeit und Sonderangebot. s Hörſpiel um Amundſen nach authentifchen Se FKlaus, S. d. Terrazzoleg. H. Doerk. Weißenfels. Herr Ferdinand Henke, Wegegeh. geſucht. richten des Nordpolſfſegers Rüſer Larſen, von87 J.; Fr. Anna Hauer geb. Karl, Ang. u. 436 a. d. G. P. Brogsitter, Weinbergbesitzer, Weinkellerei Chriſta Linden. 10.50: Fröhl. Kindergarte

74 Jahre. Fr. Marta Steinbauer Ahrweller (RKheinland) 1I1.15: Seewetterbericht. 1I1.30: K. Abhenert577 J geb. Rühiing, 50 Jahre. Junges, ehrliches Oskar von Miller und das Deutſche Muſeum.Leſt den R. K Naumburg. Herr Paul Wegeel, 68 J.; MNäbdcherr 41.40: P. „Wilhelm: Mais oder SonnenblumenHerr Walter Baſtan, 21 J. du enver a. liebſt. v. Lande, z h Hirtiangtowert Das Letpgiger SiBerichtigung zur Anzeige vom 4. Mai 1935. Kchl f ſ rr f. Milchaustrg. u. fonieorgheſter. ein Siumer, Tat 12ba alstelle es. Annahmeſtellen ſ. Haush. geſ. Vor eitzeichen. 13.00: Glügwanſche. 18.45:
J Hruck- zuſtell. nachmitt. o achr 14.00; Allerlei Zwei biOff. m. Preis erb. Jnſerate, Dru lliſche Str. 55 Drei! 14 55; von vor ism. 4850 d. Gſchſt. ſagen, Jeitungs- Halliſche Str. 55.. Gecli ba tdrucRe Fran n Wetter Borſe.beſtellungen, Be e legene S arg 7 am erk: Als Schifferfrau aufi JUmw.-ohg.) ſarerden ufn I[enetmädchen d n a un Senetkeeenus i rauenroman „Barb“,U. C r Bernhard Weber. u Visitenkarten, Verlobungskarten, Hochaeits- 16.00: Klingendes Kunterbunt. Kapelle W. Haß,

4 z Zimmer Dre agig einiadungen, Vermählungsanzeigen, Dank- Tr n maver r Se ingen Dueltekarten, Trauerkarten De deutſche e d yorgſtundefür RM. o Wohnung ten en utwertung e nnte gDiese Einrichtung sehen Sie in meinem m. Zentralheiz., z. Lorberg. Buchh., f.tägl. vormitt. geſ. in vielen Ausführungen kurzfristig und an der Arbeit. Hier iſt der Streifen
Schaufenster, Gotthardstraße Nr. 38, 1. Oktober geſucht. Markt, Einzel e preiswert 16 30. Jwhar ca irſhe Zeitungsſchau.
aufgestellt e r eiſe 5 olph genng, 19 z blrg ghe Unterhaltung. Ltg.:p rdt. .00 ich. ſchl.Schöne laden Schkeud. Str. 10, A.d. Gärtnerei! u. Kurzmnachrichten. n cent

mit großer Wohg marie v 4 U. Sonnabd. nachm. e e Welſe m W riſch.“ u. t e „„Funkdichtung von Fr.elndus egen Il n et an denten n in eter en eMersehburg, Gottnardstr. 38 u. Preuerstr. 33 Refl. wollen ihre en Sie d e g um r m r s Zu Dr. Deut n etker Rahe. Sport.
Ueber 100 2 mmer und Küchen ständig am Lager Adr. u. 463 a. d. G. Schkeud. Str. 85, Belhn.abz. Leung ouna. industrietor ummer2: ber. dlichen e a
Beacht. Sie auch meine 4 Schaufenster Preußerstr. 33 Inseriert im „MK.“ Trägerbezirk 3. Ad.HitlerStr. 30 nacht, Heiterer Reigen ſchöner Meloden.


	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 104
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






